
Furcht vor Durchmarsch der Rechten
Frankreich: Macron und die Linken proben den Schulterschluss gegen Sieg von Le Pens Rassemblement National

PARIS. Nach dem Wahlerfolg
des Rassemblement National
in der ersten Runde der Parla-
mentswahl in Frankreich
scheint eine Regierung der
Rechtsnationalen wahrschein-
licher denn je. Marine Le Pens
RN könnte Prognosen zufolge
am kommenden Sonntag
stärkste Kraft in der National-
versammlung werden. Die
Rechtsnationalen träumen gar
von der absoluten Mehrheit.
Präsident Emmanuel Macron
und das linke Lager wollen
eine rechte Regierung um je-
den Preis verhindern und sind
dafür zu einem Bündnis weit
über die Parteigrenzen hinaus
bereit.

In Stichwahlen werden
noch 501 Sitze vergeben

Auch wenn das RN in der
ersten Wahlrunde am Sonntag
deutlich vorn landete, ist nicht
entschieden, wie viele Sitze
die Rechtspopulisten in der
Nationalversammlung stellen
werden. Nur 76 französische

Abgeordnete wurden in der
ersten Runde gewählt, da-
runter die Führungsfigur Ma-
rine Le Pen. Alle anderen der
577 Sitze werden in Stichwah-
len am 7. Juli vergeben.
Aufgrund der hohen Wahlbe-

teiligung von 66,71 Prozent
und der starken Konzentrie-
rung auf die drei politischen
Blöcke haben sich in unge-
wöhnlich vielen Wahlkreisen

gleich drei Kandidaten für die-
sen zweiten Wahldurchgang
qualifiziert. Französische Me-
dien berichteten am Montag
von gut 300 möglichen Triel-
len.
Um sich nicht gegenseitig

Stimmen wegzunehmen und
dem RN damit lokal zum Sieg
zu verhelfen, hieß es aus Ma-
crons Partei und dem Links-
bündnis, man werde überall

dort, wo man auf dem dritten
Platz gelandet sei, zugunsten
der Kandidaten zurücktreten,
die RN schlagen können. Die
Parteien hoffen darauf, dass
die sogenannte Brandmauer
gegen Rechts Le Pen auf ihrem
Vormarsch erneut aufhält. RN
und Verbündete erzielten laut
vorläufigem Endergebnis
33,15 Prozent der Stimmen.
Das Linksbündnis lag dem-
nach bei 27,99 Prozent, wäh-
rend das Lager von Präsident
Emmanuel Macron auf 20,04
Prozent kam. Die bürgerliche
Rechte landete bei 10,23 Pro-
zent.

Wird Paris ein
unzuverlässiger Partner?

Die Wahlbeteiligung lag mit
66,71 Prozent deutlich höher
als zuletzt. Keines der Lager
profitierte davon aber stärker
als andere. Während das
Mehrheitswahlrecht es dem
RN früher schwer machte, ist
dies aufgrund des deutlich ge-
wachsenen Zuspruchs für die
Partei und deren stärkere loka-
le Verankerung nun nicht
mehr der Fall. Ein Sieg des RN

in den Stichwahlen hätte
schwerwiegende Folgen. Be-
kommt die Partei die absolute
Mehrheit, wäre Macron fak-
tisch gezwungen, einen Pre-
mier aus ihren Reihen zu er-
nennen. Denn das Unterhaus
kann die Regierung stürzen.
Macrons Macht würde deut-
lich schrumpfen.
Für Deutschland und Europa

hieße das, dass Frankreich un-
zuverlässiger werden würde.
Zwar hat Macron als Präsident
in der Außenpolitik die Ober-
hand. Mit dem rechtsnationa-
len Parteichef Jordan Bardella
als Premier dürfte er seine Li-
nie aber kaum ungehindert
fortsetzen können. Das RN
gibt wenig auf die enge Zu-
sammenarbeit mit Berlin und
steht Brüssel kritisch gegen-
über.
Sollte die gemeinsame Front

einen Durchmarsch der Rech-
ten tatsächlich abwenden und
keines der Lager eine absolu-
te Mehrheit erlangen, stünde
Frankreich vor zähen Koali-
tionsverhandlungen. Wird
keine Lösung gefunden, dürf-
te dem Land politischer Still-
stand drohen.

Von Rachel Boßmeyer
und ReginaWank

739 rechte
Verdachtsfälle

BERLIN (dpa). Das Bundes-
amt für Verfassungsschutz
hat sich innerhalb von einein-
halb Jahren mit 739 Fällen von
Mitarbeitern der Sicherheits-
behörden beschäftigt, zu
denen Hinweise auf mögliche
rechtsextremistische Einstel-
lungen und Aktivitäten aufge-
taucht sind. In rund jedem
zweiten Fall seien tatsächliche
Anhaltspunkte für Bestrebun-
gen gegen die freiheitliche de-
mokratische Grundordnung
gefunden worden, stellt der
Verfassungsschutz in seinem
aktuellen Lagebericht fest. „Es
sind gemessen an mehr als
384.000 Beschäftigten allein
im Bund wenige Fälle“, beton-
te Bundesinnenministerin
Nancy Faeser. Trotzdem sei es
wichtig, dass genau hinge-
schaut werde.

In Paris versammelten sich bereits am Sonntag Zehntausende, um
ihre Ablehnung des Rassemblement National zum Ausdruck zu
bringen. Foto: dpa

Angebote von Supermärkten vermitteln das Gefühl, dass die Preise gerade auf breiter Front
sinken. Tatsächlich sind sie aber bei einigen Produkten stark gestiegen. . KOMMENTAR/WIRTSCHAFT
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Jedes siebte Kind von Armut bedroht
Statistisches Bundesamt: Bildungsabschluss der Eltern oft ausschlaggebend / Paritätischer Wohlfahrtsverband nennt neueste Zahlen „alarmierend“

WIESBADEN. Rund jedes sieb-
te Kind und jeder siebte Ju-
gendliche war im vergange-
nen Jahr armutsgefährdet. Et-
wa 2,1 Millionen unter 18-
Jährige entspreche einer Ar-
mutsgefährdungsquote von 14
Prozent, wie das Statistische
Bundesamt mitteilte. Die Quo-
te war dabei gegenüber dem
Vorjahr leicht rückläufig, 2022
waren noch 15 Prozent der
Minderjährigen armutsgefähr-
det. Armut ist laut Bundesamt
ein mehrdimensionales Phä-

nomen und kann sich nicht
nur in finanziellen, sondern
auch in sozialen Faktoren nie-
derschlagen. Im Jahr 2023
war demnach sogar knapp je-
de oder jeder vierte unter 18-
Jährige in Deutschland von
Armut oder sozialer Ausgren-
zung bedroht.
Insbesondere der Bildungs-

abschluss der Eltern spiele
eine Rolle, erklärten die Statis-
tiker. „Die Armutsgefähr-
dungsquote von unter 18-Jäh-
rigen, deren Eltern über einen
niedrigeren Bildungsab-
schluss wie einen Haupt- oder

Realschulabschluss ohne be-
ruflichen Abschluss verfüg-
ten, lag 2023 in Deutschland
bei 36,8 Prozent“, hieß es. Bei
Eltern mit mittlerem Bildungs-
abschluss wie Abitur oder
einer Berufsausbildung waren
rund 14,3 Prozent der Kinder
gefährdet. Hatten die Eltern
einen höheren Bildungsab-
schluss wie einen Meistertitel
oder ein absolviertes Stu-
dium, lag die Quote nur noch
bei 5,8 Prozent.
Der Paritätische Wohlfahrts-

verband hält die aktuellen
Zahlen für eine „massiv alar-

mierende Nachricht“. In
einem so wohlhabenden Land
wie in Deutschland könne es
nicht sein, dass jedes vierte
Kind diese Hypothek im Kin-
der- und Jugendalter zu tra-
gen habe, sagte Hauptge-
schäftsführer Joachim Rock.
Er forderte politische Maß-
nahmen: „Kein Kind ist allein
in Armut, sondern das ist im-
mer im Familienkontext. Das
heißt, wir brauchen auch eine
Verbesserung der Einkom-
menssituation von Familien
insgesamt.“ Die Wirtschafts-
wissenschaftlerin Irene Be-

cker verwies auf den realen
Einkommensrückgang, gerade
bei armutsgefährdeten Fami-
lien: „Wer direkt an der Ar-
mutsschwelle lebt, hat quasi
weniger als real, weniger als
2020“, sagte sie. Inflationsaus-
gleichszahlungen oder die Er-
höhung des Mindestlohns hät-
ten den Preisauftrieb in 2022
nicht gänzlich abfedern kön-
nen. Gerade im „Armutsbe-
reich“ sei es für Familien be-
sonders schlimm, „weil diese
Menschen eben keine Polster
haben, wo sie mal auf Erspar-
nisse zurückgreifen können.“

Das bedeute weniger Lebens-
mittel oder andere alltägliche
Dinge – auch für die Kinder
und Jugendlichen in diesen
Familien.
Als armutsgefährdet gilt, wer

über weniger als 60 Prozent
des mittleren Einkommens
der Gesamtbevölkerung ver-
fügt. Im Jahr 2023 lag dieser
Wert für eine alleinlebende
Person in Deutschland bei
1314 Euro netto im Monat, für
zwei Erwachsene mit zwei
Kindern unter 14 Jahren wa-
ren es 2759 Euro netto im Mo-
nat.

Von Lukas Fortkord
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Juli-Freitage im
illuminierten Kunstgarten
Traditionell ist der Kunstgar-
ten von Martin J. Eckrich in
Schifferstadt, Iggelheimer Str.
54 an den Freitagabenden im
Juli illuminiert und geöffnet.
Freunde und Weggefährten
gestalten jeweils einen Abend
mit. Von mittelalterlicher
Musik, über eigene Lieder
und Gedichte, Jazz in außer-
gewöhnlichen Tönen bis hin
zu Trommel und Gesang
verspricht jeder Abend etwas
Besonderes zu werden.
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Frankreich trifft
auf Portugal

DÜSSELDORF (dpa/kc). Portu-
gal hat als sechstes Team das
Ticket für das Viertelfinale bei
der Fußball-EM gelöst. Der
Europameister von 2016 setzte
sich im Achtelfinale im Elfme-
terschießen gegen Außenseiter
Slowenien mit 3:0 durch. Nach
regulärer Spielzeit und nach
Verlängerung hatte es in Frank-
furt 0:0 gestanden. Portugals
Superstar Cristiano Ronaldo
verschoß in der ersten Halbzeit
der Verlängerung einen Foul-
elfmeter und konnte danach
auf dem Spielfeld seine Tränen
nicht zurückhalten. Im Viertel-
finale trifft Portugal nun an
diesem Freitag in Hamburg
auf Frankreich. Der Vizewelt-
meister setzte sich in Düssel-
dorf gegen Belgien mit 1:0
(0:0) durch. Die Entscheidung
fiel in einem insgesamt enttäu-
schenden Spiel in der 85. Mi-
nute. Der Belgier Jan Vertong-
hen fälschte einen Schuss von
Randal Kolo Muani mit dem
Knie ab, so dass sein Torwart
keine Abwehrchance mehr
hatte. Somit bescherte ein
Eigentor dem französischen
Team den Einzug in die Runde
der besten acht Mannschaften.
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Streit um Höckes Beamtenstatus
AfD-Politiker ist wieder von einem Gericht verurteilt worden – auch diesmal zu einer Geldstrafe

WIESBADEN. Muss sich Björn
Höcke Sorgen um seinen Be-
amtenstatus machen? Der 52-
jährige Partei- und Fraktions-
vorsitzende der AfD Thürin-
gen, Spitzenkandidat für die
Landtagswahl am 1. Septem-
ber, ist bekanntlich Ge-
schichts- und Sportlehrer. Bis
September 2014 unterrichtete
er als Oberstudienrat an einer
Gesamtschule im nordhessi-
schen Bad Sooden-Allendorf.
Seit Höckes Einzug in den
Thüringer Landtag ruht die
Lehrertätigkeit, ebenso gemäß
den Abgeordnetengesetzen
von Bund und Ländern seine
Rechte und Pflichten als Be-
amter.

Beamter außer Dienst
muss nicht neutral sein

In Wiesbaden wird der
Rechtsextremist weiter als
Landesbeamter geführt, wenn
auch „außer Dienst“ – als sol-
cher unterliege er „insbeson-
dere nicht der politischen
Neutralitäts- und Mäßigungs-
pflicht“, wie das hessische
Kultusministerium mitteilt.
Gegen „ruhende Pflichten“
könne nicht verstoßen wer-
den. „Wenn kein Pflichtver-
stoß vorliegt, kann folglich
auch kein Dienstvergehen an-
genommen werden, das diszi-
plinarrechtlich geahndet wer-

den könnte. Dies gilt so bis
zum Ende der Mitgliedschaft
im Parlament beziehungswei-
se solange das Ruhen des Be-
amtenverhältnisses wegen der
Mitgliedschaft im Parlament
andauert“, so ein Ministe-
riumssprecher.
Trotzdem gibt es um Höckes

Beamtenstatus immer wieder
Streit. Weil er in seinem Buch
„Nie zweimal in denselben
Fluss“ eine Politik der „wohl-
temperierten Grausamkeit“
propagierte, Holocaustleug-
nung als „Meinungsdelikt“
verharmloste oder per Ge-
richtsentscheid als Faschist

bezeichnet werden darf. Zu-
letzt stand Höcke in Halle vor
dem Landgericht, erneut geht
es um die Verwendung der
verbotenen SA-Parole „Alles
für Deutschland“. Dafür war
der Mitbegründer des AfD-in-
ternen „Flügels“ Ende Mai be-
reits vom Amtsgericht Merse-
burg zu einer Geldstrafe zu
13.000 Euro wegen Verwen-
dens von Kennzeichen verfas-
sungswidriger Organisationen
verurteilt worden. Höcke leg-
te Revision ein. In Halle laute-
te das Urteil am Montag: Geld-
strafe von 16.900 Euro.
Gefährlicher könnte dem 52-

Jährigen ein Verfahren vorm
Landgericht Mühlhausen wer-
den, das eine Anklage wegen
Volksverhetzung zugelassen
hat. Grund ist ein Telegram-
Posting Höckes aus dem Jahr
2022. Wird er verurteilt, könn-
te sein Beamtenverhältnis en-
den – dies gilt laut Ministe-
rium bei einer Verurteilung ab
sechs Monaten Freiheitsstrafe,
bei anderen Delikten ab einem
Jahr.
Mit einem möglichen Wie-

dereintritt ins aktive Beamten-
verhältnis indes lebten wieder
alle beamtenrechtlichen Rech-
te und Pflichten auf. Sollte es

dann „zu einer schuldhaften
Dienstpflichtverletzung kom-
men, zum Beispiel im Hin-
blick auf die Pflicht zur Verfas-
sungstreue oder die politische
Neutralitäts- und Mäßigungs-
pflicht, müsste ein Diszipli-
narverfahren eingeleitet wer-
den, das im Falle schwerer
Dienstpflichtverletzungen
auch zu einer Entfernung aus
dem Dienstverhältnis führen
kann“, so das Ministerium.

Höcke soll nie wieder
unterrichten

Der damalige Kultusminister
Alexander Lorz (CDU) äußer-
te sich 2016 deutlich: „Sollte
Herr Höcke nach seiner Tätig-
keit im Thüringer Landtag
wieder in den hessischen
Schuldienst zurückkehren
wollen, werde ich unter Be-
achtung beziehungsweise Ein-
haltung aller rechtlichen Vo-
raussetzungen und im Rah-
men meiner Möglichkeiten al-
les dafür tun, dass Herr Höcke
nicht mehr Unterricht an einer
unserer Schulen erteilt.“ Mitt-
lerweile heißt der Kultusmi-
nister Armin Schwarz (CDU),
an dieser Linie dürfte sich
aber nichts geändert haben.
Gefragt nach Höcke, kann das
Ministerium „wegen der in
Personalangelegenheiten zu
wahrenden Vertraulichkeit
keine Auskunft zu einzelnen
Personalfällen“ geben.

Von Sascha Kircher

Karikatur: Gerhard Mester

„Abgeordneten keine Bedingungen stellen“
SPD hält Mitgliederbegehren zum Bundeshaushalt 2025 für rechtlich nicht zulässig / Protest gegen Kürzungen im Sozialbereich

BERLIN. Die SPD-Führung
hält das von einer linken Par-
teigruppierung angestrebte
Mitgliederbegehren zum Bun-
deshaushalt 2025 nach einer
rechtlichen Prüfung für unzu-
lässig. Die Haushaltsgesetzge-
bung liege beim Bundestag
und den Abgeordneten „und
kann folglich nicht in einem
Mitgliederbegehren verhan-
delt werden“, hieß es nach
einer Sitzung des Parteipräsi-
diums. Es sei juristisch nicht
zulässig, den Mitgliedern der
SPD-Bundestagsfraktion Be-
dingungen für die Zustim-
mung zu einem Haushaltsge-
setz zu stellen.

Das „Forum Demokratische
Linke 21“ (DL21) hatte Mitte
Juni ein Mitgliederbegehren
beantragt, das sich in den lau-
fenden Verhandlungen für den
Bundeshaushalt 2025 gegen
Kürzungen unter anderem im
Sozialbereich wendet. Für die
Bereiche Soziales, Gesund-
heit, Jugend, Familie, Bildung,
Demokratie und Entwick-
lungszusammenarbeit legt das
Papier fest: „Die Ressort-An-
sätze der betroffenen Ministe-
rien dürfen im Vergleich zum
Vorjahreshaushalt nicht ge-
kürzt werden. Stattdessen
brauchen wir Aufwüchse in
diesen Bereichen sowie deut-
lich mehr Investitionen in be-
zahlbares Wohnen, eine nach-

haltige Infrastruktur, starke
Kommunen und einen ambi-
tionierten Klimaschutz.“
Zur Begründung heißt es:

„Ein Sparhaushalt würde eine
Geisterfahrt in ökonomischer,
ökologischer und demokrati-
scher Hinsicht bedeuten.“ Der
Antrag schließt mit einer kla-
ren Aufforderung an die Parla-
mentarier: „Die Partei ruft die
Mitglieder der SPD-Bundes-
tagsfraktion auf, einem Bun-
deshaushalt nur unter diesen
Maßgaben zuzustimmen.“
Die DL21 nannte die Ent-

scheidung der Parteiführung
„enttäuschend“. „Es wäre eine
sehr gute Möglichkeit gewe-
sen, die Mitglieder zu beteili-
gen und den Druck auf die

FDP zu erhöhen“, sagte der
Vorsitzende Erik von Malottki.
„Wir werden das Gutachten
nun zusammen mit den unter-
stützenden Arbeitsgemein-
schaften rechtlich und poli-
tisch bewerten. Zusätzlich
wollen wir mit Parteivorstand
über das weitere Vorgehen
und Möglichkeiten der stärke-
ren Einbindung der Mitglieder
sprechen.“
Für die Einleitung eines Mit-

gliederbegehrens bedarf es der
Unterstützung von einem Pro-
zent der SPD-Mitglieder aus
mindestens zehn Unterbezir-
ken von mindestens drei Bun-
desländern. Das sind derzeit
knapp 4.000 Mitglieder, die in-
nerhalb eines Monats online

ihre Unterstützung erklären
müssten. Die Jusos, die ein
Viertel der Bundestagsabge-
ordneten stellen, hatten das
Mitgliederbegehren unter-
stützt. Es ist möglich, gegen
die Entscheidung der Partei-
führung juristisch vorzuge-
hen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD), Wirtschaftsminister
Robert Habeck (Grüne) und
Finanzminister Christian
Lindner (FDP) wollen noch in
dieser Woche eine Grundsatz-
einigung auf einen Haushalts-
plan erzielen. Am 17. Juli soll
das Kabinett ihn beschließen.
Nach der Sommerpause sollen
dann die Beratungen im Bun-
destag beginnen.

Von Michael Fischer

Höcke musste sich wegen einer Nazi-Parole vor Gericht verantworten. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Neue Osnabrücker Zeitung
zu Björn Höckes erneuter Verurteilung:

Bedenkt man, wie Höcke sich vor Gericht wand mit im-
mer neuen Verzögerungsversuchen, wird klar: Um dieses
Urteil wäre er lieber herumgekommen. Höcke wollte, an-
ders als beim vorigen Verfahren, beim Prozessauftakt
nicht einmal fotografiert werden – Stolz auf ein angebli-
ches Martyrium sieht anders aus. Der wäre auch abwe-
gig. Das gemessen an den Prognosen maue Ergebnis der
AfD bei der Europawahl dürfte ein Fingerzeig sein, dass
die Wähler rechte Verstöße gegen das Gesetz gerade nicht
belohnen. Der 1. Juli war damit politisch ein guter Tag für
Deutschland. Weil er ein Schlechter war für Björn Höcke.

Man könnte den Eindruck gewinnen, dass wie-
der alles in Ordnung ist. Allenthalben Preis-
aktionen mit satten Rabatten, dazu eine auf

erträgliches Maß gesunkene Inflationsrate. Doch nach
einem Blick ins Portemonnaie nach dem Wochenein-
kauf wähnen sich die Verbraucher im falschen Film.
Denn gar nichts ist in Ordnung. Vielmehr haben die
Konsumenten die Wahl zwischen Pest und Cholera:
Entweder im Einkaufswagen liegen jetzt weniger und
billigere Waren, oder das Einkaufsbudget wird aufge-
stockt. Wofür an anderer Stelle gespart werden muss.
Wenn das überhaupt möglich ist. Sicherlich gab es in
den vergangenen beiden Jahren wegen der starken
Preissteigerungen – staatliche und zusätzlich unter-
nehmensseitige - Ausgleichszahlungen sowie mitunter
deutliche Gehaltserhöhungen. Doch heute wissen wir:
Die hohen Inflationsraten haben die Einkommensstei-
gerungen mehr als aufgefressen. Etliche Haushalte se-
hen sich mit massiven Reallohnverlusten konfrontiert.
In vielen Familien, die vor ein paar Jahren noch mit
einem Einkommen zurechtkamen, muss nun auch der
zweite Elternteil Geld verdienen. Wenn es bei einem
wachsenden Teil der Bevölkerung hinten und vorne
nicht mehr reicht, dann wächst die Zukunftsangst.
Und das ist Gift auch für Gesellschaft. Denn Populis-
ten und Politiker, die Angst für sich zu nutzen wissen,
haben leichtes Spiel. Verschärft haben die Situation
Trittbrettfahrer. Im Schatten der hohen Inflationsraten
erhöhten manche Anbieter mit Verweis auf den Ukrai-
ne-Krieg und die hohen Energiekosten die Preise stär-
ker, als es notwendig gewesen wäre. Mit Blick auf die
Reallohnverluste in der Bevölkerung ein perfides, aber
auch gefährliches Spiel. Denn wer weniger für sein
Geld bekommt, der kauft am Ende auch weniger ein.

KOMMENTARE

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

Lebensmittelpreise: Wenn
Geld nicht mehr reicht,
wächst Zukunftsangst

Es war der Versuch, einen Punkt zu setzen, auf die
eigenen Inhalte aufmerksam zu machen. Positiv
gesprochen vielleicht auch der Versuch, die SPD-

Mitglieder zu einen. Doch es war das falsche Instru-
ment. Insofern ist die Entscheidung der SPD-Führung,
das von linken Parteimitgliedern angestrebte Mitglie-
derbegehren zum Bundeshaushalt 2025 für unzulässig
zu erklären, richtig. Die linke Parteigruppierung „Fo-
rum DL21“ hatte Mitte Juni beim Parteivorstand ein
Mitgliederbegehren beantragt, das sich in den laufen-
den Verhandlungen für den Bundeshaushalt 2025
gegen Kürzungen unter anderem im Sozialbereich wen-
det. Bei Sozialem, Gesundheit und Jugend etwa sollten
keine Kürzungen im Vergleich zum Vorjahreshaushalt
passieren. Doch der Parteivorstand entschied am Mon-
tag nach juristischer Prüfung, dass den Abgeordneten
keine Vorschriften bei der Haushaltsgesetzgebung zu
machen sind. Abgesehen davon, dass die Forderung
mit Blick auf das Budget inhaltlich fehl schlägt, da sich
etwa Voraussetzungen ändern können, legt es den Ab-
geordneten ein inhaltliches Korsett an, das der Artikel
38 des Grundgesetzes explizit ausschließt. Die Jusos,
die ein Viertel der Bundestagsabgeordneten stellen,
hatten das Mitgliederbegehren unterstützt. Es wäre
jetzt klug, gegen die Entscheidung der Parteiführung
nicht juristisch vorzugehen. Denn die Situation ist pre-
kär genug. Inhaltlich setzt sich auch die Partei- und
Fraktionsführung dafür ein, die Rente stabil zu halten,
in Sicherheit, Verteidigung und Wirtschaft zu investie-
ren, keine Abstriche beim Sozialen zu machen. Dieses
Mandat ist für den SPD-Kanzler Olaf Scholz in den
Haushaltsverhandlungen der Ampel schwer genug.
Doch Scholz braucht einen gewissen Verhandlungs-
spielraum. Es steht schon genug auf dem Spiel.

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Kein Mitgliederbegehren:
SPD will im Etatstreit
Störfeuer vermeiden
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Immun im Amt?
Trump erringt

Teilsieg
WASHINGTON (dpa). Donald

Trump hat vor dem Obersten
US-Gericht einen bedeutsa-
men Teilsieg errungen. In der
Frage, ob Ex-Präsidenten vor
Strafverfolgung geschützt
sind, entschied das Gericht in
Washington, dass zumindest
für offizielle Amtshandlungen
Immunität gilt. Die Richter
wiesen das zuständige Gericht
an, festzustellen, wie die Ent-
scheidung auf Trumps Fall an-
zuwenden ist. Damit dürfte
sich ein möglicher Prozessbe-
ginn gegen Trump wegen ver-
suchten Wahlbetrugs in der
US-Hauptstadt Washington
weiter verzögern. Es gilt als
unwahrscheinlich, dass der
Prozess noch vor der Präsiden-
tenwahl im November startet.
„Der Präsident genießt keine
Immunität für seine inoffiziel-
len Handlungen, und nicht al-
les, was der Präsident tut, ist
offiziell. Der Präsident steht
nicht über dem Gesetz“, heißt
es in der Entscheidung. Damit
ist offen, welche Teile der An-
klage gegen Trump in Wa-
shington noch Bestand haben.

Vorwurf lautet auf
versuchtenWahlbetrug

Trump, der für die Republi-
kaner bei der Präsidentenwahl
im November antritt, ist in der
US-Hauptstadt im Zusammen-
hang mit versuchtem Wahlbe-
trug angeklagt. Anhänger
Trumps hatten 2021 den Parla-
mentssitz in Washington ge-
stürmt. Trump hatte zuvor
versucht, das Ergebnis der
Präsidentenwahl von 2020 zu
kippen. Auch im US-Bundes-
staat Georgia läuft ein Verfah-
ren gegen Trump wegen ver-
suchter Wahlmanipulation.
Trump wollte erreichen, dass
die Anklage in Washington fal-
len gelassen wird. Er berief
sich dabei auf die Immunität
in seinem damaligen Amt als
Präsident. Die Anwälte argu-
mentierten, dass Trump nicht
rechtlich für Taten belangt
werden könne, die zu seinen
Pflichten als Präsident gehör-
ten.

US-Militär sieht
Terrorgefahr

WASHINGTON/BERLIN (dpa).
Auf US-Militärstützpunkten in
Deutschland und anderen
europäischen Ländern
herrscht Medienberichten zu-
folge erhöhte Alarmbereit-
schaft wegen Terrorgefahr. Das
Pentagon habe auf den Stütz-
punkten am Wochenende die
zweithöchste Sicherheitsstufe
ausgerufen, berichtete der US-
Sender CNN. Diese Sicher-
heitsstufe gilt, wenn von einer
unmittelbar bevorstehenden
Terrorbedrohung ausgegangen
wird. Die Bundesregierung
sieht indes keinen Anlass, ihre
eigene Einschätzung der Si-
cherheitslage zu ändern.

Steve Bannon tritt
offenbar Haft an
WASHINGTON (dpa). Der eins-

tige Chefstratege von Ex-US-
Präsident Donald Trump, Steve
Bannon, hat Medienberichten
zufolge seine viermonatige
Haftstrafe angetreten. Der 70-
Jährige erschien demnach in
dem für ihn vorgesehenen Ge-
fängnis im US-Bundesstaat Con-
necticut. Bannon war bereits
vor rund zwei Jahren verurteilt
worden, weil er eine Vorladung
des Untersuchungsausschusses
zum Angriff auf das Kapitol am
6. Januar 2021 ignoriert und an-
geforderte Dokumente nicht zur
Verfügung gestellt hatte. Ban-
non stellt die Vorwürfe gegen
ihn als politisch motiviert dar.

Putins Russland als größte Gefahr
Nationale Sicherheitsstrategie – Außenministerin Annalena Baerbock zieht Bilanz nach den ersten zwölf Monaten

BERLIN. Vor zwei Jahren war
Annalena Baerbock noch im
Bus mit aufgeklebtem Bundes-
adler im Land auf Tour. Die
Außenministerin ging auf Ins-
pektionsreise, um zu hören und
zu sehen, welche Sorgen und
Ängste die Menschen umtrei-
ben. Die große Überschrift: Si-
cherheit in der Zeitenwende, ge-
prägt durch den russischen An-
griffskrieg auf die Ukraine. Sie
stoppte bei Feuerwehren, bei
Sportvereinen, in Kitas, bei
Pharma-Unternehmen, in Mu-
seen und absolvierte Bürgerdia-
loge. Es war ihre Ideensamm-
lung für die Nationale Sicher-
heitsstrategie, die die Ampel
erstmals in der Geschichte des
Landes ein Jahr später vorstel-
len würde. Bei der Präsentation
kamen sie zu fünft – als Zeichen
der Bedeutung des 80 Seiten di-
cken Papieres. Kanzler Olaf
Scholz trat mit Finanzminister
Christian Lindner, Verteidi-
gungsminister Boris Pistorius,
Außenministerin Annalena Ba-
erbock und Innenministerin
Nancy Faeser auf.

Hackerangriff
und Fake-Accounts

Exakt ein Jahr später ist Baer-
bock wieder in Sachen Nationa-
ler Sicherheitsstrategie unter-
wegs. Dieses Mal kein Feuer-
wehrhaus, sondern ein Konfe-
renzsaal in Berlin-Pankow. Die
Außenministerin ist zur Bundes-
akademie für Sicherheitspolitik
rausgefahren, um eine Bilanz
nach den ersten zwölf Monaten
abzugeben.
Den Sicherheitsbegriff hat die

Bundesregierung für die Natio-
nale Sicherheitsstrategie in einer
Zeit stark veränderter Weltord-
nung bewusst über das rein Mi-
litärische hinaus gefasst. Zwar
betont der Verteidigungsminis-
ter seit Monaten, dass das Land
endlich „kriegstüchtig“ werden
müsse. Ein hässlicher Begriff,
aber Pistorius will aufrütteln,
weil Deutschland in der Lage
sein müsse, sich zu verteidigen,

wenn es angegriffen würde.
Doch die Nationale Sicherheits-
strategie denkt auch über Zivil-
und Katastrophenschutz nach,
berücksichtigt die Klimakrise,
guckt auf mögliche Pandemien,
behandelt Handelsblockaden,
Rohstoffabhängigkeiten und Cy-
berangriffe. Wer zuständig ist,
wenn Hacker etwa Kliniken
oder Behörden angreifen – die
Polizei oder die Bundeswehr
oder das Bundesamt für Sicher-
heit in der Informationstechnik?
Baerbock listet Beispiele auf.

Im Oktober 2023 habe ein Ha-
ckerangriff in Nordrhein-Westfa-
len Teile der Verwaltung lahm-
gelegt, Sozialämter seien kom-
plett offline gewesen. Sie erzählt
von 50.000 größtenteils russi-
schen Fake-Accounts, die bin-
nen vier Wochen eine Million
Lügen über die Bundesregie-

rung abgesetzt hätten. Oder das
Hochwasser: Im Raum Augs-
burg habe die Feuerwehr
700.000 Liter Heizöl-verseuchtes
Wasser aus Kellern pumpen
müssen. Sicherheit heute sei
komplex: Haushalte bräuchten
zuverlässig Strom, wenn Hacker
Elektrizitätswerke angriffen,
sauberes Wasser, sichere Liefer-
ketten oder auch: Frei wählen
gehen ohne Desinformation. Ba-
erbock: „Wir müssen den digi-
talen Raum als das zentrale Ner-
vensystem unserer Gesellschaft
schützen.“
Vor allem aber: Putins Russ-

land werde auf absehbare Zeit
die größte Gefahr für die Sicher-
heit in Europa bleiben. Baer-
bock ist dann doch noch einmal
beim Geld, wo die Ampel-Spit-
zen doch geradeweiter über den
Haushalt verhandeln. Schulden-

bremse hin, Sicherheit her. Hilfe
für die Ukraine sei „nicht eine
Charity-Geste, sondern Invest-
ment in unsere nationale Sicher-
heit“. Die Außenministerin gibt
sich besorgt und fragt: „Werden
wir in ein paar Jahren unseren
Kindern sagen: Ja, wir haben
die Schuldenbremse gerettet,
aber unsere europäische Frie-
densordnung verloren?“
Lettlands Außenministerin

Baiba Braze hat da keine Illu-
sion: „Krieg ist Russlands Poli-
tik.“ Auch Unions-Fraktionsvize
Johann Wadephul plädiert für
Entschlossenheit: „Putin wird
mit uns spielen, wenn er merkt,
dass wir hier Ängste haben und
zurückweichen.“ Ein Jahr nach
der Vorstellung der Nationalen
Sicherheitsstrategie sei für ihn
„das Glas so gerade mal halb
voll, weil wir nicht bereit sind,

in der Gesellschaft Konsequen-
zen zu ziehen“. Wadephul fragt:
„Denken alle Verkehrspolitiker
über Verteidigungspolitik nach,
wenn es um die nächste Brücke
und die nächste Autobahn geht?
Wir sind Drehscheibe in der
Nato.“
Baerbock hat ihr GPS-System,

wie sie bildhaft sagt, jetzt per-
manent eingeschaltet. Denn
nichts anderes sei die Nationale
Sicherheitsstrategie: Ein Naviga-
tionssystem, mit dem das Land
sicher durch schwierige Lagen
und Gefahrenzonen gelotst wer-
den soll. Denn sie gibt sich si-
cher: „Putins Imperialismus
hört nicht bei der Ukraine auf.
Er richtet seine Streitkräfte auf
einen großen Krieg aus.“ Und
dafür müsse sich Deutschland
wappnen – gemeinsam mit
Europa.

Von Holger Möhle

Wütende Proteste spalten Israels Gesellschaft
Tausende ultraorthodoxe Juden demonstrieren teils gewalttätig gegenWehrpflicht – und das mitten im Krieg gegen die Hamas

JERUSALEM. In Israel eska-
liert der Streit um die Einfüh-
rung der Wehrpflicht für ultra-
orthodoxe Juden. Tausende
streng religiöse Männer protes-
tierten am Sonntag in Jerusa-
lem wutentbrannt gegen die
gerichtlich verfügte Verpflich-
tung zum Wehrdienst in der is-
raelischen Armee. Laut örtli-
chen Medienberichten kam es
am Abend in der Stadt zu ge-
waltsamen Zusammenstößen
mit der Polizei. Mit berittenen
Beamten und einem Wasser-
werfer gingen die Einsatzkräf-
te demnach gegen aufgebrach-
te Demonstranten vor.

Lieber sterben, statt in der
Armee zu dienen

Nach Angaben der Polizei
flogen aus den Reihen der
schwarz gekleideten streng re-
ligiösen Männer Steine und
Gegenstände auf die Beamten,
Mülltonnen brannten. Mehre-
re Polizisten seien verletzt
worden, berichtete die „Times
of Israel“ in der Nacht. Auslö-
ser der wütenden Proteste war
ein kürzlich ergangenes Urteil
des höchsten Gerichts des jü-
dischen Staates, wonach fort-
an auch ultraorthodoxe Män-
ner zum Wehrdienst in der Ar-
mee verpflichtet werden müs-
sen. Das Urteil erfolgte vor
dem Hintergrund des Gaza-

Krieges und des Konflikts mit
der Hisbollah-Miliz im Liba-
non.
Die Demonstranten trugen

laut der „Times of Israel“
Schilder mit der Aufschrift
„Wir werden nicht in die
feindliche Armee eintreten“
und „Wir werden sterben statt
in der Armee zu dienen“. Die
Ultraorthodoxen empfinden

den Militärdienst als Bedro-
hung ihres frommen Lebens-
stils, auch weil Frauen und
Männer gemeinsam dienen.
Männer müssen in Israel regu-
lär drei Jahre, Frauen zwei
Jahre Wehrdienst leisten. Jahr-
zehntelang galten Ausnahmen
für ultraorthodoxe Männer bei
der Wehrpflicht. Diese liefen
aber vor drei Monaten aus.

Das Urteil des höchsten Ge-
richts gilt als schwerer Rück-
schlag für die rechtsreligiöse
Regierung des Ministerpräsi-
denten Benjamin Netanjahu.
Das Thema Wehrpflicht war
zuletzt immer mehr zu einer
Zerreißprobe für seine Koali-
tion geworden. Beobachter se-
hen die Stabilität des Bündnis-
ses durch den Streit gefährdet,

weil sich die Regierung auch
auf streng religiöse Partner
stützt, die eine Einberufung
junger Männer aus ihrer Ge-
meinschaft strikt ablehnen.
Am Streit um ein Gesetz, das

schrittweise mehr streng reli-
giöse Männer zum Dienst an
der Waffe verpflichten sollte,
war bereits 2018 die Regie-
rungskoalition zerbrochen.
Netanjahus Regierung war es
nun nicht gelungen, ein Gesetz
zu verabschieden, das die Er-
leichterungen zementieren
sollte. Daraufhin verfügte das
höchste Gericht eine Strei-
chung der staatlichen Subven-
tionen für Ultraorthodoxe im
wehrpflichtigen Alter, die in
Religionsschulen studieren.

Armee warnt vor
Soldatenmangel

Generalstaatsanwältin Gali
Baharav-Miara entschied Ende
März zudem, dass das Militär
verpflichtet sei, auch die bis-
her weitgehend vom Dienst
befreiten Religionsstudenten
einzuziehen. Laut Gericht han-
delt es sich um 63.000 Männer.
Viele Israelis empfinden es als
ungerecht, dass Ultraorthodo-
xe vom Dienst an der Waffe
und gefährlichen Kampfeinsät-
zen ausgenommen sind. Es
gibt allerdings auch ultraortho-
doxe Männer, die freiwillig die-
nen. Die Armee warnte zuletzt
angesichts des Gaza-Kriegs vor

einem Mangel an Kampfsolda-
ten. Bei einem Drohnenangriff
auf die nördlichen Golanhö-
hen wurden nach Angaben der
israelischen Armee 18 ihrer
Soldaten verletzt. Einer von ih-
nen sei mit schweren Verlet-
zungen ins Krankenhaus ge-
bracht worden, teilte das Mili-
tär mit. Die Luftwaffe habe als
Reaktion auf den Angriff Stel-
lungen der proiranischen His-
bollah-Miliz im Südlibanon at-
tackiert. Dabei sei auch eine
Abschussrampe bombardiert
worden, von der ein Projektil
auf den Norden Israels abge-
feuert worden sei. Zusätzlich
habe die eigene Artillerie in
mehreren Gebieten im Südli-
banon „Bedrohungen besei-
tigt“. Unabhängig überprüfen
ließen sich die Angaben nicht.
Israel und die libanesische

Schiitenmiliz Hisbollah liefern
sich seit Beginn des Gaza-
Kriegs vor rund neun Monaten
Schusswechsel, deren Intensi-
tät zuletzt deutlich zunahm.
Die Miliz erklärte wiederholt,
Israel müsse den Krieg in Ga-
za gegen die mit ihr verbünde-
te islamistische Hamas been-
den, bevor sie mit dem Be-
schuss Israels aufhöre. Es gibt
Sorgen, dass sich ein mögli-
cher offener Krieg zwischen Is-
rael und dem Libanon zu
einem regionalen Konflikt aus-
weiten könnte, in den auch die
USA und der Iran hineingezo-
gen werden könnten.

Von Lars Nicolaysen

Für Außenministerin Annalena Baerbock ist die Hilfe für die Ukraine nicht eine Geste der Wohltätigkeit, sondern eine Investition „in
unsere nationale Sicherheit“. Foto: dpa

Ultraorthodoxe Juden lehnen die Wehrpflicht ab. Jahrzehntelang waren die Strenggläubigen vom
Dienst in der israelischen Armee ausgenommen. Bis nun das Oberste Gericht entschied, dass auch
die ultraorthodoxen Juden eingezogen werden dürfen. Foto: dpa

Bayerische AfD
weiter unter
Beobachtung

MÜNCHEN (epd). Das Landes-
amt für Verfassungsschutz darf
die bayerische AfD als Ganzes
beobachten: Das Verwaltungs-
gericht München hat die Klage
der Partei mit einem am Mon-
tag verkündeten Urteil (Az: M
30 K 22.4912) abgewiesen. Die
Richter der 30. Kammer kamen
nach der dreitägigen mündli-
chen Verhandlung zu dem
Schluss, dass in der AfD An-
haltspunkte für verfassungs-
feindliche Bestrebungen be-
stehen. Äußerungen von AfD-
Vertretern ließen erkennen,
dass ein Bedrohungs- und
Schreckensszenario mit Blick
auf Menschen mit Migrations-
hintergrund sowie Menschen
muslimischen Glaubens aufge-
baut werde, so das Gericht. Zu-
dem gingen Äußerungen aus
dem AfD-Umfeld über eine zu-
lässige Kritik an der Regierung
hinaus. Vielmehr machten die-
se Demokratie und Rechtsstaat
insgesamt „verächtlich“.
Der bayerische AfD-Vorsit-

zende Stephan Protschka sag-
te laut einer Mitteilung, man
bewerte die Entscheidung als
„Einschränkung der politi-
schen Meinungsfreiheit“.
Die Entscheidung ist noch

nicht rechtskräftig.
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STUTTGART. Kaum steht das
große Viertelfinale fest, kursie-
ren in den spanischen Medien
die ersten indirekten (An-)Dro-
hungen. Mit mehr oder weni-
ger freundlichen Grüßen in
Richtung des am Freitag
(18Uhr) auf die spanischen
Spaßfußballer warteten EM-
Gastgebers. „Deutschland zit-
tert!“, titelt die Madrider Sport-
gazette „AS“ und weiter:
„Deutschland hat ein Problem.
Spanien zieht im Dampfwal-
zenmodus ins Viertelfinale
ein“. Die „Marca“ setzt noch
einen drauf, prognostiziert:
„Nico Williams und Lamine
Yamal sind der Schrecken
Deutschlands.“ Dabei braucht
es gar nicht so viele Worte, um
zu verstehen, welche fußballe-
rische Macht auf die deutsche
Nationalmannschaft zurollt. In
Stuttgart treffen die beiden bes-
ten Teams der EM 2024 aufei-
nander, für die meisten Beob-
achter ist es das vorwegge-
nommene Endspiel – und ein
Blick in die gemeinsame Histo-
rie bei der Europa- und Welt-
meisterschaften hinterlässt bei
den Deutschen ein eher mul-
miges Gefühl. Die Duelle mit
der „Furia Roja“ waren in den
vergangenen zwei Jahrzehnten
kein wirkliches Vergnügen. In
K.o.-Spielen hatte die DFB-Elf
bislang immer das Nachsehen.
In bester Erinnerung sind noch
die bitteren 0:1-Niederlagen im
EM-Finale 2008 oder im WM-
Halbfinale 2010. Wir werfen
einen Blick auf vergangene
Aufeinandertreffen.

2008
EM-Finale 0:1

Allein die Vorgeschichte ließ
wenig Zweifel daran, wer die-
sen Titel absolut verdient hat-
te. Während Spanien eine per-
fekte EM spielte, mit fünf Sie-
gen in fünf Spielen ins Finale
einzog, hatten die Deutschen
den weitaus steinigeren Weg
ins Wiener Praterstadion ge-
wählt. Dank Michael Ballacks
Brachialfreistoß in den Öster-
reicher Giebel war das Team
von Jogi Löw überhaupt ins
Viertelfinale gekommen, nach
zwei emotionalen 3:2-Erfolgen
(Portugal, Türkei) boten sie
auch in der Anfangsphase des
Endspiels den Spaniern die
Stirn. Allerdings: Nach starkem
Beginn verlor die DFB-Elf die
Orientierung – und die „Furia
Roja“ ließ sich spätestens ab
Fernando Torres‘ Tor nicht
mehr von ihrem Triumphzug
abbringen. „Spanien gekrönt.
Das ist die Mannschaft, die den
besten Fußball seit langem
spielt“, titelte die französische
„L‘Equipe“. Die spanischen
Zeitungen „AS“ („Spanien ver-
führt Europa! Es war herrlich,
gerecht und notwendig) und
„El Pais“ („Es gibt viele Wege,
die zum Erfolg führen – aber
selten war ein Erfolg so ver-
dient wie dieses Mal“) feierten
ihre „Campeones!!!“, derweil
der englische „Mirror“ vermu-
tete: „Für Spanien könnte eine
große Ära beginnen.“ Welch
eine Prophezeiung: Xavi, Xabi
Alonso, Iniesta und Co. hatten
mit dem EM-Titel gerade erst
den Stein ins Rollen gebracht.

2010
WM-Halbfinale 0:1

Zwei Jahre später kreuzten
sich wieder die Wege der EM-
Finalisten. Diesmal im südafri-
kanischen Durban im Halbfi-
nale der Weltmeisterschaft.
Und diesmal unter etwas ande-
ren Vorzeichen. Die deutsche
Nationalmannschaft hatte in
den vorangegangenen K.o.-
Spielen gegen England (4:1)
und Argentinien (4:0) beein-
druckt. Die mit einem 0:1
gegen die Schweiz gestarteten
Spanier setzten sich im Achtel-
und Viertelfinale jeweils nur
mit einem 1:0 durch. Und die-
ses Ergebnis blieb der rote Fa-
den. 1:0 gegen die Deutschen
durch ein Kopfballtor von Car-
les Puyol (73.), 1:0 in der Ver-
längerung des anschließenden
Finals gegen die Niederländer
durch ein spätes Tor von
Andres Iniesta (116.). „Jogis
Jungs“ zogen die Spanier den
Stecker, indem sie Ball und
Gegner laufen ließen – und
obendrein kaum eine Torchan-
ce zuließen. Die Deutschen
wirkten wie blockiert, nicht in
der Lage, an die starken Leis-
tungen der vorherigen Partien

anzuschließen. Am Ende blieb
der Nationalelf der dritte Platz,
ein schwacher Trost. Die Spa-
nier indes hatten das zweite
glorreiche Kapitel ihrer Golde-
nen Ära geschrieben.

2020
Nations League 0:6

Es dauerte ganze zehn Jahre,
bis die beiden Fußball-Gigan-
ten wieder in einem Pflicht-
spiel aufeinandertrafen. In der
Zwischenzeit war viel passiert,
vor allem bei den Deutschen.
Nach dem Weltmeistertitel
2014 ging es für die DFB-Elf al-
lerdings stetig bergab. Kurz sah
es im September 2020 bei
einem Nations-League-Grup-
penspiel so aus, als könnte Jo-
gi Löws Mannschaft die Trend-
wende schaffen: 1:1 hieß es da
noch gegen die großen Spanier.
Das hätte doch eigentlich Auf-
trieb geben sollen... Nur zwei
Monate später ging es wieder
gegen die Iberer, wieder in der
Nation League. Am Ende stand
eine 0:6-Niederlage – die deut-
sche Abwärtsspirale sollte wei-
tergehen. Der „Spiegel“
schrieb von „einem Spiel wie
eine Abrissbirne“. Äußerst
schmerzhaft für die DFB-Elf.
Übrigens: Alle spanischen Tor-
schützen (Ferran Torres/3, Al-
varo Morata, Rodri und Mikel
Oyarzabal) von damals stehen
im aktuellen EM-Kader. Von
der damaligen deutschen Start-
elf sind nur noch Manuel
Neuer, Ilkay Gündogan, Toni
Kroos, Leroy Sané sowie Robin
Koch übrig geblieben. Die de-
mütigende Klatsche bedeutete

die höchste Niederlage einer
deutschen Mannschaft seit
1931. Nur ein einziges Mal hat
Deutschland noch höher verlo-
ren: 0:9 gegen England 1909.

2022
WM, Gruppenphase 1:1

2022 – Winter-Weltmeister-
schaft in Katar. Die allgemeine
Stimmungslage rund um das
kritisch gesehene Turnier und
das deutsche Team nach dem
verkorsten Start gegen Japan
war nicht wirklich rosig, als die
Nationalmannschaft im zwei-
ten Spiel zwingend einen
Dreier benötigte. Und es ging
ausgerechnet gegen „La Furia
Roja“. Da wurden böse Erinne-
rungen wach. Doch die DFB-
Elf machte ein ordentliches
Spiel. Und trotzdem lag sie
nach 62 Minuten zurück. Wie-
der mal hatte Alvaro Morata
getroffen. In der 70. Minute
brachte Bundestrainer Hansi
Flick Angreifer Niclas Füllkrug
als Joker, nur 13 Minuten spä-
ter donnerte der Stürmer den
Ball mit 118 km/h ins Gehäuse
zum 1:1. Genug für einen
Punkt und für einen kleinen
Mutmacher, der aber unterm
Strich nicht reichte. Deutsch-
land schied nach der Vorrunde
aus und lag als Fußballnation
am Boden. „Der Absturz der
Gänse – Deutschlands WM-De-
saster in Katar“, titelte der
„Standard“ aus Wien. Dass es
zwischenzeitlich gegen die
durchaus verwundbaren Spa-
nier ganz gut ausgesehen hat-
te, interessierte nach der Bla-
mage niemanden mehr.

Von Henning Kunz
und Benedikt Palm
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VONWEGEN
ANGSTSCHWEISS
Die deutsche Nationalmannschaft
will ein eigenes Spanien-Kapitel
schreiben.

ÖSTERREICH VOR
HISTORISCHER CHANCE
Die ÖFB-Elf würde mit einem Sieg gegen
die Türkei zum ersten Mal
in ein EM-Viertelfinale einziehen.

2008

2020

2010

DEUTSCHLAND – SPANIEN
In den K.o.-Spielen bei Europa- undWeltmeisterschaften
zog die Nationalmannschaft gegen die „Furia Roja“
regelmäßig den Kürzeren. Der Blick zurück mutet aus
deutscher Sicht eher weniger verheißungsvoll an.

Mulmiges Vergnügen

2022

Lichtblick in der deutsch-spani-
schen Fußball-Historie: Lothar
Emmerich (hinten) erzielt mit
seinem Traumtor bei der WM
1966 den 1:1-Ausgleich, Uwe
Seeler trifft später zum 2:1-
Gruppensieg.

1966

Bei der Heim-EM 1988 bleibt Ru-
di Völler gegen Dänemark tor-
los, dafür trifft der Angreifer im
folgenden Gruppenspiel gegen
die Spanier doppelt (2:0) Die
DFB-Elf zieht als Gruppensieger
ins Halbfinale ein. Fotos: dpa

1988
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SPIELPLAN

HALBFINALE

VIERTELFINALE

Deutschland 3 8:2 7
Schweiz 3 5:3 5
Ungarn 3 2:5 3
Schottland 3 2:7 1

ACHTELFINALE

5. JULI | FREITAG | 18 Uhr | ARD

_

FINALE

GeorgienSpanien DänemarkDeutschland

29. JUNI | SA. | 21 Uhr | ZDF30. JUNI | SO. | 21 Uhr | ARD

Gestaltung EM-Extra 2024:VRM/zink

GRUPPE A

SlowenienPortugal BelgienFrankreich

1. JULI | MO. | 18 Uhr | ZDF1. JULI | MO. | 21 Uhr | ARD

NiederlandeRumänien TürkeiÖsterreich

2. JULI | DI. | 21 Uhr | MAG.2. JULI | DI. | 18 Uhr | ARD
SlowakeiEngland ItalienSchweiz

29. JUNI | SA. | 18Uhr | RTL30. JUNI | SO. | 18 Uhr | ZDF

5. JULI | FREITAG | 21 Uhr

_

6. JULI | SAMSTAG | 21 Uhr

_

6. JULI | SAMSTAG | 18 Uhr

_

9. JULI | DIENSTAG | 21 Uhr 10. JULI | MITTWOCH | 21 Uhr

_ _ _ _

- - - - - - - -

: : : :

Alle Spiele werden live bei MagentaTV gestreamt (kostenpflichtig).
Die Sendeplätze von ARD, ZDF und RTL am dritten Vorrunden-Spieltag
und ab demAchtelfinale werden kurzfristig festgelegt.

21 Uhr Deutschland – Schottland 5:1

14. JUNI | FREITAG | ZDF

15 Uhr Ungarn – Schweiz 1:3

15. JUNI | SAMSTAG | MAGENTA

18 Uhr Deutschland – Ungarn 2:0

21 Uhr Schottland – Schweiz 1:1

19. JUNI | MITTWOCH | ARD

21 Uhr Schottland – Ungarn 0:1

21 Uhr Schweiz – Deutschland 1:1

23. JUNI | SONNTAG | MAGENTA/ARD

Spanien 3 5:0 9
Italien 3 3:3 4
Kroatien 3 3:6 2
Albanien 3 3:5 1

B

15 Uhr Kroatien – Albanien 2:2

19. JUNI | MITTWOCH | RTL

21 Uhr Spanien – Italien 1:0

20. JUNI | DONNERSTAG | ZDF

18 Uhr Spanien – Kroatien 3:0

21 Uhr Italien – Albanien 2:1

15. JUNI | SAMSTAG | ARD

21 Uhr Kroatien – Italien 1:1
21 Uhr Albanien – Spanien 0:1

24. JUNI | MONTAG | ZDF/RTL

England 3 2:1 5
Dänemark 3 2:2 3
Slowenien 3 2:2 3
Serbien 3 1:2 2

C

15 Uhr Slowenien – Serbien 1:1

18 Uhr Dänemark – England 1:1

20. JUNI | DONNERSTAG | MAG./ZDF

21 Uhr Dänemark – Serbien 0:0

21 Uhr England – Slowenien 0:0

25. JUNI | DIENSTAG | MAG./ZDF

18 Uhr Slowenien – Dänemark 1:1

21 Uhr Serbien – England 0:1

16. JUNI | SONNTAG | ZDF

Österreich 3 6:4 6
Frankreich 3 2:1 5
Niederlande 3 4:4 4
Polen 3 3:6 1

D

15 Uhr Polen – Niederlande 1:2

16. JUNI | SONNTAG | RTL

21 Uhr Österreich – Frankreich 0:1

17. JUNI | MONTAG | ARD

18 Uhr Polen – Österreich 1:3

21 Uhr Niederlande – Frankreich 0:0

21. JUNI | FREITAG | ARD

18 Uhr Niederlande – Österreich 2:3

18 Uhr Frankreich – Polen 1:1

25. JUNI | DIENSTAG | RTL/ZDF

Portugal 3 5:3 6
Türkei 3 5:5 6
Georgien 3 4:4 4
Tschechien 3 3:5 1

F

15 Uhr Georgien – Tschechien 1:1

18 Uhr Türkei – Portugal 0:3

22. JUNI | SAMSTAG | RTL/ZDF

21 Uhr Georgien – Portugal 2:0

21 Uhr Tschechien – Türkei 1:2

26. JUNI | MITTWOCH | RTL/ARD

18 Uhr Türkei – Georgien 3:1

21 Uhr Portugal – Tschechien 2:1

18. JUNI | DIENSTAG | RTL/ARD

Rumänien 3 4:3 4
Belgien 3 2:1 4
Slowakei 3 3:3 4
Ukraine 3 2:4 4

E

15 Uhr Slowakei – Ukraine 1:2

21. JUNI | FREITAG | RTL

21 Uhr Belgien – Rumänien 2:0

22. JUNI | SAMSTAG | ZDF

15 Uhr Rumänien – Ukraine 3:0

18 Uhr Belgien – Slowakei 0:1

17. JUNI | MONTAG | RTL/ZDF

18 Uhr Slowakei – Rumänien 1:1

18 Uhr Ukraine – Belgien 0:0

26. JUNI | MITTWOCH | ARD/RTL

14 02 0n.E. 3 01 __ __ 1 n.V.2 02

Deutschland Frankreich SchweizSpanien Portugal England

_ __ _: :

__

14. JULI | SONNTAG | 21 Uhr

Mit Glücksschuss ins Viertelfinale
FRANKREICH – BELGIEN Eigentor sorgt für späten Sieg der Franzosen in einem enttäuschenden Spiel

DÜSSELDORF. Frankreich hat
seinen Minimalisten-Fußball
bei der Europameisterschaft
fortgesetzt und sich ins Viertel-
finale gezittert. Der zweimalige
Europameister gewann im Ach-
telfinale in Düsseldorf am
Montag glücklich mit 1:0 (0:0)
gegen Belgien mit Trainer Do-
menico Tedesco. Die Entschei-
dung fiel durch ein Eigentor
von Jan Vertonghen, der einen
Schuss von Ex-Bundesliga-Pro-
fi Randal Kolo Muani in der 85.
Minute mit dem Knie abfälsch-
te.
Trotz bislang nur drei Toren

bei dieser EM blieben die Fran-
zosen damit seit dem 0:1 bei
der WM 2014 gegen Deutsch-
land bei Turnierspielen in regu-
lärer Spielzeit unbesiegt. Für
die Équipe Tricolore geht es
nun am Freitag im Viertelfina-
le in Hamburg weiter. Dann
muss sie jedoch auf Mittelfeld-
spieler Adrien Rabiot von Ju-
ventus Turin verzichten, der
seine zweite Gelbe Karte im
Turnier sah.
Belgien muss dagegen auch

unter dem deutschen Trainer
Tedesco vorzeitig die Heimrei-
se antreten. Der ewige Geheim-
favorit um Superstar Kevin De
Bruyne war bei der WM 2022
sogar bereits in der Vorrunde
gescheitert.

Vermeintliches Top-Duell
lange Zeit ein Langweiler

„Das war ein tolles Spiel
gegen eine gute Mannschaft“,
sagte Frankreichs Trainer Di-
dier Dechamps, berauscht vom
späten und nach seiner Mei-
nung verdienten Sieg: „Wir
hatten deutlich mehr Ballbesitz
und auch mehr Chancen. Wir
müssen das genießen und dür-
fen den Erfolg nicht kleinre-
den.“ Zu seinem von ihm ein-
gewechselten Matchwinner
und dessen Glücksschuss sag-
te der französische Trainer nur:
„Kolo ist halt Kolo.“
Der einst bei Eintracht Frank-

furt gefeierte Stürmer sagte

dann selbst: „Das hat Spaß ge-
macht. Wir haben viel ge-
drückt und viel aufs Tor ge-
schossen, aber kein Glück da-
bei gehabt. Aber ich hatte dann
eben das Glück.“
Das mit Spannung erwartete

vermeintliche Top-Duell ent-
puppte sich schnell als Lang-
weiler. Beide Teams setzten
ihre überwiegend uninspirier-
ten und enttäuschenden Leis-
tungen aus der Vorrunde naht-
los fort. Frankreich machte ein-
mal mehr viel zu wenig aus
den technischen Fähigkeiten
im Kader und spielte mit zu
wenig Tempo.
Topstar Mbappé, der sich

zwei Wochen zuvor an selber
Stelle beim 1:0 gegen Öster-
reich die Nase gebrochen hat-
te, blieb extrem unauffällig.
Der künftige Angreifer von Real

Madrid hatte sich zuvor über
eine große Beeinträchtigung
durch seine Schutzmaske be-
schwert. „Es ist furchtbar, mit
einer Maske zu spielen“, hatte
Frankreichs Kapitän gemotzt.
„Man sieht nicht so gut, man
schwitzt darunter - dann muss
man den Schweiß rauslassen.“
Tatsächlich ging vom 25-Jähri-
gen kaum Gefahr aus. Der Stür-
merstar stand mehr, als dass er
sich am Angriffsspiel beteiligte.
Bei den Belgiern fehlte es an

der nötigen Präzision im An-
griff, zudem wurde das zu gro-
ße Leistungsgefälle im Team
einmal mehr offensichtlich. Im-
mer wieder ließ sich Kapitän
Kevin De Bruyne sehr weit zu-
rückfallen, um den Spielaufbau
anzukurbeln. So büßte der Of-
fensivspieler von Manchester
City aber viel von seiner Torge-

fahr ein. Die beste Chance hat-
ten die Franzosen erst nach gut
34 Minuten, als Marcus Thu-
ram einen Kopfball knapp
neben das Tor setzte. Bis dahin
hatte Belgien etwas gefährli-
cher gewirkt. Insgesamt blieb
das Spiel vor der Pause auf bei-
den Seiten aber viel zu statisch
und ereignisarm.
Auch nach dem Seitenwech-

sel setzte sich das teils unwür-
dige Spiel fort. Immer dann,
wenn es schnell werden muss-
te, wurde auf beiden Seiten das
Tempo verschleppt und die
Stars fanden überhaupt nicht
in ihr Spiel. Auch der frühere
Bundesligastürmer Thuram
spielte einmal mehr arg enttäu-
schend und blieb unter seinen
Möglichkeiten. Der Angreifer
von Inter Mailand musste nach
rund einer Stunde vom Feld

und wurde durch den früheren
Frankfurter Kolo Muani ersetzt.
In der 83. Minute scheiterte

De Bruyne mit einem wuchti-
gen Schuss an Frankreichs Kee-
per Mike Maignan. Auf der
Gegenseite erlöste Kolo Muani
die Franzosen mit einem kurio-
sen Schuss, den Verteidiger
Vertonghen abfälschte.
Oder wie Per Mertesacker als

TV-Experte treffend sagte:
„Was wollte Kolo Muani ma-
chen? Flanken, schießen, man
weiß es nicht genau...“
Frankreich:Maignan – Koundé, Upamecano, Sa-
liba, Théo Hernandez – Kanté, Rabiot, Tchouamé-
ni – Griezmann,Thuram (62. Kolo Muani),Mbap-
pé
Belgien: Casteels – Castagne (88. De Ketelaere),
Faes,Vertonghen,Theate – Onana,De Bruyne,Do-
ku – Carrasco (88. Lukébakio), Lukaku, Openda
(63. Mangala)
Schiedsrichter: Glenn Nyberg (Schweden)
Zuschauer: 46810
Tore: 1:0 Vertonghen (85./Eigentor)

Von Carsten Lappe

Belgiens Jan Vertonghen (links) fälscht den Schuss von Frankreichs Randal Kolo Muani zum 1:0 für Frankreich ab. Foto: dpa

Cristiano Ronaldo verpasst per Kopf gleich mehrfach die portu-
giesische Führung. Foto: dpa

Elfmeter-Drama von
und mit Ronaldo

PORTUGAL – SLOWENIEN Der Superstar weint
und jubelt am Ende über den Viertelfinal-Einzug

FRANKFURT (ms). Es kommt
zur Neuauflage des EM-Finals
von 2016. Nach einem dramati-
schen 3:0 (0:0) nach Elfmeter-
schießen gegen Slowenien
steht Portugal im Viertelfinale
der Fußball-EM und trifft dort
auf Frankreich. Alle Augen wa-
ren beim EM-Achtelfinale in
der Frankfurter Arena mal wie-
der auf Portugals Superstar
Cristiano Ronaldo gerichtet.Bei
jedem Ronaldo-Ballkontakt
hallte ein lautes „Siu“ durch die
Arena.
Die Slowenen bemühten sich,

CR7 den Spaß am Spiel zu neh-
men. Zunehmend mit Erfolg.
Ausdrucksstark brachte der
Stürmer seinen Unmut nach
einer Reihe vergebener Kopf-
ball- und Freistoßchancen zum
Ausdruck. Er haderte und la-
mentierte auf der Jagd nach
dem EM-Torrekord (ältester
Turnier-Torschütze), auch nach
einem scharf geschossenen 18-
Meter-Freistoß, der über die
Torlatte rauschte. Und als wäre
das nicht genug, stimmten die
slowenischen Fans auch noch
„Messi, Messi“-Sprechchöre
an. Die beste Torchance hatte
dann Portugals Mittelfeldmann
Joao Palhinha, der kurz vor der
Halbzeit den Außenpfosten
traf.
Gleiches Bild nach der Pause:

Portugal im Angriffsmodus,
der Außenseiter wehrte sich
mit Händen und Füßen. Und

setzte seinerseits Nadelstiche.
Leipzigs Benjamin Sesko enteil-
te Pepe, doch im Abschluss traf
er den Ball nicht voll (61.). Da
wäre mehr drin gewesen. Das
galt auch für Ronaldos dicke
Chance in der 89. Minute, als er
freistehend an Oblak scheiterte.
Es war das Duell des Abends:
In der Verlängerung fand Ro-
naldo auch bei einem Elfmeter
seinen Meister im sloweni-
schen Schlussmann (105.). Der
mehrfache Weltfußballer wein-
te noch auf dem Platz, musste
von Mitspielern und Fans erst-
mal aufgebaut werden. Und da
auch Sesko eine Mega-Chance
zum Sieg vergab, musste das
Elfmeterschießen entscheiden.
Hier machte es Ronaldo bes-

ser, traf nach einem Fehlschuss
von Josip Ilicic.Da Diogo Costa
im Tor zum Helden wurde und
drei Schüsse der Slowenen pa-
rierte, durften CR7 und Portu-
gal doch noch jubeln.
Portugal: Costa - João Cancelo (117. Semedo), R.
Dias, Pepe (118. R. Neves),Mendes - B. Fernandes,
Palhinha,Vitinha (65. Jota) - B. Silva, Cristiano Ro-
naldo, Leão (76. Conceição)

Slowenien: Oblak - Karnicnik, Drkusic, Bijol, Bal-
kovec - Stojanovic (87.Verbic), Gnezda Cerin, Els-
nik (106. Ilicic), Mlakar (74. Gorenc-Stankovic) -
Sporar (74. Celar), Sesko

Schiedsrichter: Daniele Orsato (Italien) - Zu-
schauer: 46576

Elfmeterschießen: Costa hält von Ilicic, 1:0 Ro-
naldo, Costa hält von Balkovec, 2:0 B. Fernandes,
Costa hält von Verbic, 3:0 B. Silva

Vorkommnis: Oblak (Slowenien) hält Foulelfme-
ter von Ronaldo (Portugal) (105.).
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Die „Furia Roja“ spielt so angsteinflößend wie seit
ihrer Dominanzphase im Weltfußball zwischen
2008 und 2012 nicht mehr. Als Passmaschinen sind

die Ballkünstler von der iberischen Halbinsel schon lange
bekannt, doch das neue Starensemble ist im Vergleich zur
Xavi-Iniesta-Generation um eine wesentliche Facette rei-
cher. Ihre Eins-gegen-eins-Spieler um Nico Williams und
Wunderkind Lamine Yamal sorgen für den X-Faktor im
Spiel der Spanier. Für das Unberechenbare, den Wow-Mo-
ment und das, was nun mal schwer zu verteidigen ist
über 90 Minuten. Das macht dieses Team noch schwerer
zu bespielen als in früheren Aufeinandertreffen, als sich
die DFB-Elf regelmäßig an den spanischen Ballkünstlern
die Zähne ausbiss. Auch ein Rückstand wie im Achtelfina-
le gegen Georgien lässt die Spanier nicht in Hektik verfal-
len und bringt ihre Souveränität nur unwesentlich ins
Wanken. Doch das Team von Trainer Luis de la Fuente ist
nicht unbezwingbar. Gerade gegen die teils wild agieren-
den Georgier offenbarte der wohl heißeste Anwärter auf
den EM-Titel Schwächen in puncto Restverteidigung. Die
Akteure in der Viererkette haben insgesamt ein gutes, aber
kein Weltklasse-Niveau. Wenn sie Kontersituationen durch
nachlässiges Zustellen der gegnerischen Offensivspieler so
oft zulassen wie in Halbzeit eins ihres Achtelfinals, dann
gerät auch das von Dominanz und Spielkontrolle geprägte
spanische Spiel aus den Fugen. Mit Top-Speed im Um-
schalten und ständigem Stress für die Innenverteidiger
durch permanentes Flanken oder schnelle Zuspiele in die
Spitze lässt sich die „rote Furie“ mächtig ärgern.

Spaniens Passmaschinen
trotz X-Faktor schlagbar

dominik.theis@vrm.de

AUF DEN
PUNKT
DOMINIK THEIS
zum deutschen Viertelfinale

Neuer und das
letzte Puzzleteil

DEUTSCHLAND Nationaltorwart sieht DFB-Team
für das Viertelfinale gegen Spanien gewappnet

HERZOGENAURACH (dpa).
Manuel Neuer glaubt fest an
die Fortsetzung der EM-Rei-
se mit der deutschen Fuß-
ball-Nationalmannschaft
nach dem anstehenden Vier-
telfinale gegen Spanien.
„Wir sind schon längere Zeit
reif für den EM-Titel. Ich
würde mich natürlich sehr
freuen, wenn das letzte Puz-
zleteil eingesetzt wird.
Wir werden alles
reinwerfen, um
erfolgreich zu
sein“, sagte der
Nationaltor-
wart am Mon-
tag im DFB-
Quartier in
Herzogenaurach
in einem Inter-
view bei Magen-
taTV.
Vor dem Duell

mit dem dreima-
ligen Europa-
meister am Freitag in Stutt-
gart warnte Neuer allerdings
auch vor den im Turnierver-
lauf noch unbesiegten Spa-
niern. „Sie wissen, wie sie
sich im letzten Drittel ver-
halten müssen, lassen den
Ball gut laufen und sind alle
abschlussstark. Da gilt es,
dass wir ihnen nicht zu vie-

le Räume geben und sie
nicht schießen lassen“, sag-
te der 38-Jährige.
Es sei wichtig, defensiv sta-

bil zu stehen und die offen-
siven Stärken auszuspielen.
„Wenn wir die in die Spur
bringen, sind wir immer in
der Lage, Tore zu erzielen.
Das hat man in den vergan-
genen Spielen gesehen“,

sagte der Schlussmann
des deutschen Re-

kordmeisters FC
Bayern Mün-
chen.
Er selbst sei

nach leichten
Knieproble-
men zu Tur-
nierbeginn fit

und bereit für
die kommenden

Aufgaben. „Ich
fühle mich
wohl und freue
mich auf jedes

Spiel, das wir haben. Ich
hoffe, es werden noch vie-
le“, sagte Neuer und fügte
mit Blick auf die Stimmung
im Land hinzu: „Wir erhof-
fen uns alle viel von diesem
Sommer und arbeiten weiter
hart daran, dass die Eupho-
rie noch weitergetragen wer-
den kann.“

ZITAT
DES TAGES

Es ist zufällig entstanden. Ich wollte
mit Jo eine schöne Flagge aufhängen.
Ja, wenn Oma anruft, drückt man
nicht weg. Da geht man sofort dran.
David Raum über den Anruf seiner Großmutter während einer
Youtube-Aufnahme mit DFB-Kollege Joshua Kimmich.

Von wegen Angstschweiß
DEUTSCHLAND Kimmich und Co. geben wenig auf die Historie und wollen ein eigenes Spanien-Kapitel schreiben

HERZOGENAURACH. Den gro-
ßen Gegner Spanien schaute
sich Joshua Kimmich mit sei-
nem neuen EM-Kumpel David
Raum im sogenannten „Orga-
Büro“ der Fußball-National-
mannschaft an. Einen besseren
Ort im Teamquartier hätten
sich die beiden Außenverteidi-
ger zur ersten Vorbereitung auf
die schwerstmögliche Viertelfi-
nal-Prüfung nicht suchen kön-
nen. Am Freitag (18 Uhr/ARD)
müssen Kimmich und Raum in
Stuttgart nämlich die spani-
schen Jungstar-Wirbler Lami-
ne Yamal (16) und Nico Wil-
liams (21) stoppen, wenn die
deutsche EM-Reise Richtung
Berlin weitergehen soll.
Maximale Organisation, kurz

Orga, ist dafür eine Grundbe-
dingung. „Wir müssen als
Mannschaft Lösungen finden“,
forderte Kimmich am Montag.
Das Ziel ist klar. Und es ist eine
riesige Herausforderung, die
bislang größte im Turnier. Spa-
nien ist nicht nur bei der EM
mit bislang vier Siegen das
Nonplusultra. Auf das DFB-
Team wartet eine Aufgabe von
geradezu fußballhistorischem
Ausmaß, die die Generation
Kimmich weit überschreitet.
„Natürlich wollen wir die

Spanier in einem Turnier mal
schlagen. Es ist absolut unser
Ziel. Na klar, will man da sein
eigenes Kapitel, seine eigene
Geschichte“, sagte der 29-jäh-
rige Kimmich zur speziellen
Spanien-Historie mit dem letz-
ten Pflichtspiel-Sieg vor 36 Jah-
ren bei der letzten Heim-EM
1988 und Rudi Völler als dama-
ligem Doppeltorschützen.
„Vielleicht können wir den

Rudi einwechseln“, scherzte
Kimmich ein bisschen auf Kos-

ten des heutigen DFB-Sportdi-
rektors. Doch natürlich müs-
sen die Lösungen auf dem
Platz selbst gefunden werden.
Dabei brachten Kimmich wie
Raum das neue Selbstbewusst-
sein nach acht Spielen ohne
Niederlage im EM-Jahr und
den positiven Schwingungen
im ganzen Land nach dem 2:0
gegen Dänemark in einer lau-
nigen Presserunde im Team-
quartier zum Ausdruck. Es
wird dieser Tage gerade viel ge-
lacht in Herzogenaurach.
Kimmich und Raum hatten

für den Medientermin ihren
von Bundestrainer Julian Na-
gelsmann gewährten freien Tag
unterbrochen. Doch wie ein

glattgebügelter Profi-Auftritt
wirkte dieser nicht. Taktik und
Triviales hielten sich da durch-
aus die Waage. Auch über ein
Social-Media-Video mit Oma
Raum oder Kimmichs Süßig-
keiten-Versteck im Teamquar-
tier wurde gesprochen. Die
Hobbygärtner wünschen sich
für ihre zwei Bäume, die sie
gepflanzt haben, nach ganz
viel fränkischem Regen jetzt
aber auch mal Sonne.
Aber wie geht es gegen die

Fußball-Übermacht Spanien?
„Sie wollen das Wort Angst-
schweiß?“, reagierte der Leip-
ziger Raum auf eine suggestiv
gestellte Reporterfrage. Okay!
„Ich habe noch keinen Angst-

schweiß, da wird auch keiner
dazukommen“, parierte der
26-Jährige. Und hob demonst-
rativ seine Arme und zeigte die
Achseln. „Wir versuchen es
andersherum, dass die Spanier
Angst bekommen“, schloss
Raum dann noch an.
Kimmich sprach von einem

„harten Brocken“, der da jetzt
wartet als nächste Aufgabe vor
dem Halbfinale. Aber: „Für
beide.“ Von einem vorgezoge-
nen Endspiel zu sprechen, sei
angesichts von zuletzt drei
deutschen Turnier-Enttäu-
schungen schon eine Ehre, ein
Kompliment für den bisherigen
Turnierverlauf. Fest steht aber
für Kimmich: „Wenn man das

Turnier gewinnen will, führt
kein Weg an Spanien vorbei.“
Spanien, das war über Jahre

schließlich das Mantra des
deutschen Fußballs. Technisch
einzigartig, taktisch weit vo-
raus. Aber eben als unbe-
zwingbarer Kontrahent ein
Mythos der Ära von Bundes-
trainer Joachim Löw. Die Tur-
nier-Niederlagen 2008 im EM-
Finale und 2010 im WM-Halb-
finale liegen weit zurück. Auch
beim demütigenden 0:6 im No-
vember 2020 waren weder der
damals verletzte Kimmich
noch Raum dabei. Präsent ist
noch das 1:1 im WM-Gruppen-
spiel in Katar, die Wüsten-WM
2022 endetet auch für die Spa-
nier enttäuschend.

Ein ganz besonders
schwerer Arbeitsauftrag

Kimmichs und Raums
Arbeitsauftrag lautet Williams
und Yamal, letzterer mit 16
Jahren vom Lebensalter fast
noch ein Kind. Aber fußballe-
risch? „Da braucht man nicht
von einem Kind zu sprechen“,
sagte Raum. Eine „brutale
Qualität“ bringe der Jungstar
des FC Barcelona mit, meinte
der Leipziger Linksverteidiger.
Aber: „Am Ende des Tages ist
auch er knackbar.“
Ähnlich wie Raum über Ya-

mal sprach, charakterisierte
Kimmich den Gegner Spanien
insgesamt. Brutale Qualität,
aber knackbar, eben. Worauf
es ankommt? Da ist sich der
Münchner vor seinem 91. Län-
derspiel sicher. Einem „Mix
aus allem“. Und „der Kopf wird
entscheiden“. Im Teamquartier
in Herzogenaurach wird sich
bestimmt auch Bundestrainer
Nagelsmann in den kommen-
den Tagen noch oft in das „Or-
ga-Büro“ zurückziehen.

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Verstehen sich gut: Die Außenverteidiger Joshua Kimmich (links) und David Raum (rechts). Foto: dpa

Große Lust auf große Aufgaben
SPANIEN Die Spaßfußballer begeistern weiter und gehen selbstbewusst ins Duell mit Deutschland

KÖLN (dpa). Spaniens Megata-
lent Lamine Yamal richtete
nach dem souveränen Einzug
ins EM-Viertelfinale eine selbst-
bewusste Kampfansage an die
DFB-Auswahl. „Ich sehe keine
Mannschaft besser als unsere.
Wir haben große Lust, ins Halb-
finale einzuziehen“, sagte der
16 Jahre alte Super-Dribbler
zum bevorstehenden Duell mit
Deutschland.
Nach dem erneuten Gala-Auf-

tritt beim 4:1 gegen den tapfe-
ren Außenseiter Georgien am
Sonntagabend in Köln fürchtet
die Furia Roja im Turnier nichts
und niemanden. Auch nicht
den EM-Gastgeber. „Wir sind
bereit für alle möglichen Um-
stände und hoffen, dass wir
drei weitere Spiele spielen kön-
nen“, sagte Spaniens Trainer
Luis de la Fuente vor dem Vier-
telfinale am Freitag in Stuttgart.

Iberer träumen vom
vierten Titel

Für Georgiens Torwart Giorgi
Mamardaschwili steht fest:
„Spanien ist eine großartige
Mannschaft und kann die Euro-
pameisterschaft locker gewin-
nen.“ Daran glauben die Spa-
nier auch selbst ganz fest.
„Unser Ziel war vom ersten Tag
an zu gewinnen, immer zu ge-
winnen“, sagte Yamal über die
bisher durchweg überzeugen-
den EM-Auftritte des dreimali-
gen Champions.
De la Fuente hat ein Team ge-

formt, in dem ein Rädchen ins
andere greift und das sowohl
über die nötige Disziplin als
auch eine erfrischende Spiel-
freude verfügt. Für letzteres
sind vor allem die flinken Flü-

gelspieler Yamal und Nico Wil-
liams (21) zuständig, die auf
und neben dem Feld prächtig
harmonieren.
Am Sonntag legten die beiden

Jungstars zunächst ein gemein-
sames Jubel-Tänzchen auf den
Rasen, nachdem Williams zum
zwischenzeitlichen 3:1 getrof-
fen hatte. Nach dem Abpfiff du-
ellierten sich beide beim alten
Kinderspiel „Schere, Stein,
Papier“ darum, wer zuerst aus
einer Wasserflasche trinken
durfte. „Wir ergänzen uns sehr
gut“, sagte Williams zum Ver-
hältnis mit Yamal.
Man muss kein Prophet zu

sein, um zu ahnen: Auf die
deutschen Außenverteidiger
Joshua Kimmich und David
Raum wartet Schwerstarbeit.

Denn die unbekümmerten
Spaß-Fußballer sind pfeil-
schnell und kaum vom Ball zu
trennen - und trotz ihrer Jugend
aus dem Team kaum noch weg-
zudenken. „Sie sind zwei sehr
wichtige Spieler für uns und ge-
ben uns diese Jugend und Un-
schuld, die manchmal so wich-
tig ist“, sagte Rodri über das
Duo.
Der 28-Jährige vom engli-

schen Meister Manchester City
ist der Kopf der Mannschaft, die
kaum Schwächen offenbart.
„Er ist der Mittelpunkt unseres
Spiels“, würdigte de la Fuente
den zentralen Mittelfeldspieler.
Wenn es überhaupt etwas zu
an den Spaniern zu mäkeln
gibt, dann dass sie sich manch-
mal selbst zu sehr an ihrem se-

henswerten Kombinationsfuß-
ball berauschen und dadurch
kurzzeitig ihren Fokus verlie-
ren. „Wir müssen weiter an
unseren Stärken arbeiten und
noch besser werden“, forderte
de la Fuente daher.
Nicht nur dem Trainer ist klar,

dass mit Deutschland ein ande-
res Kaliber wartet. „Wir bekom-
men es mit einer Fußballmacht
zu tun. Wir werden einem
großartigen Gegner mit indivi-
duell starken Spielern gegen-
überstehen. Das wird ein Duell
auf Augenhöhe, in dem Kleinig-
keiten den Ausschlag geben“,
warnte der 63-Jährige und stell-
te fest: „Das nächste Spiel
könnte auch das Finale sein.“
Dort standen sich beide Teams

schon einmal gegenüber. 2008
setzte sich Spanien im EM-End-
spiel gegen die DFB-Auswahl
mit 1:0 durch - genauso wie
zwei Jahre später imWM-Halb-
finale. Die Gesamtbilanz beider
Teams ist nahezu ausgeglichen.
Von den bisher 26 Duellen ge-
wann Deutschland neun und
Spanien acht. Neunmal gab es
keinen Sieger. Das ist am Frei-
tag ausgeschlossen.
Die Spanier freuen sich schon

auf die nächste K.-o.-Herausfor-
derung gegen das Team von
Bundestrainer Julian Nagels-
mann. „Wir haben eine wun-
derbare Mannschaft und Ver-
trauen in uns. Wenn wir so wei-
termachen, haben wir noch ei-
niges vor. Wenn wir wieder auf
diesem Niveau spielen, können
wir gewinnen“, sagte Williams.
Und Rodri unkte mit Blick auf
das DFB-Team: „Ich bin über-
zeugt davon, dass sie nicht so
glücklich sind, jetzt auf uns zu
treffen.“

Spanische Super-Dribbler haben sichtlich Spaß: Nico Williams
(rechts) und Lamine Yamal. Foto: dpa

BERLIN (dpa). Die Europäi-
sche Fußball-Union Uefa hat
während der EM-Gruppenpha-
se 4.656 Beiträge in den sozia-
len Medien mit beleidigenden,
rassistischen oder homopho-
ben Inhalten überprüfen las-
sen. Beobachtet werden auf
Plattformen wie Twitter, Insta-
gram oder Tiktok Beiträge, die
sich gegen Spieler, Trainer,
Funktionäre und andere Betei-
ligte der Endrunde richteten.
71 Prozent dieser „miss-
bräuchlichen Beiträge wurden
von den Plattformen verfolgt“,
teilte die Uefa am Montag mit.
Etwa 94 Prozent der gekenn-
zeichneten Beiträge enthielten
allgemeine Beleidigungen.
Weiterhin umfassten 4,5 Pro-
zent der überprüften Beiträge
rassistische und 1,5 Prozent
homophobe Beschimpfungen.

BELEIDIGUNGEN
VERFOLGT

BERLIN (dpa). Die Zahl der TV-
Zuschauer steigt nach der EM-
Vorrunde weiter an. Das 4:1 der
spanischen Nationalmannschaft
im Achtelfinale gegen Georgien
sahen am Sonntagabend durch-
schnittlich 14,318 Millionen
Menschen bei der ARD. Die Sen-
dung kam nach Angaben der
AGF Videoforschung auf einen
Marktanteil von 50,9 Prozent. Es
war die bisher erfolgreichste
EM-Übertragung ohne deutsche
Beteiligung. Bereits der Sieg der
englischen Mannschaft gegen
die Slowakei hatte den Bestwert
der Vorrunde beim Spiel Spa-
nien gegen Italien (13,042 Mio.)
getoppt. Das 2:1 in der Verlän-
gerung schauten ab 18 Uhr im
Schnitt 13,386 Millionen.

BESTWERT FOLGT
AUF BESTWERT

Manuel Neuer
Foto: dpa
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Dienstag, 18 Uhr / München

EMEXTRA

ACHTELFINALE

RUMÄNIEN – NIEDERLANDE

. Rumänien: Der neben Österreich überraschendste Gruppensie-
ger ist für seine Leistung in der Vorrunde nicht gerade mit einem
machbaren Gegner belohnt worden. Die Rumänen sind in Mün-
chen klarer Außenseiter. Für den gesperrten Außenverteidiger Nicu-
sor Bancu soll Deian Sorescu in die erste Elf rücken. Offensivspieler
Ianis Hagi dürfte wie gegen die Slowakei erneut beginnen.

. Niederlande: Ein Achtelfinale gegen denAußenseiter Rumänien
– darüber hätte sich vor einerWoche in den Niederlanden wohl
noch jeder gefreut. Doch die 2:3-Niederlage im letzten Gruppen-
spiel gegen Österreich hat die Stimmung im Land völlig gedreht:
Das Team und Trainer Ronald Koeman stehen in der Heimat massiv
in der Kritik. Gegen Rumänien soll nunWiedergutmachung her.

Dienstag, 21 Uhr / Leipzig

ACHTELFINALE
ÖSTERREICH – TÜRKEI

. Österreich: Ralf Rangnicks ÖFB-Team will an die starke Grup-
penphase anknüpfen, Platz eins vor Frankreich und den Niederlan-
den gibt weiteres Selbstvertrauen. Jetzt soll es erstmals bei einer
EM-Endrunde ins Viertelfinale gehen. Neben demTeamchef haben
auch mehrere Spieler eine besondere Verbindung zu Leipzig. Beim
Personal hat Rangnick kaum Sorgen.

. Türkei: Sechs Punkte aus zwei Spielen trügen ein wenig:Wirk-
lich souverän trat die Türkei in der Gruppenphase nicht auf. Gegen
Österreich muss sich das Team von Trainer Vincenzo Montella deut-
lich steigern, um realistische Chancen auf das Viertelfinale zu ha-
ben.Vor allem die türkische Abwehr erwies sich als Schwachstelle.
Kapitän und Spielmacher Hakan Calhanoglu fehlt gelbgesperrt.

TOP
.Gemeinsam feiern:
Das gibt es vor einem Duell im
Achtelfinale auch nicht häufig:
Niederländische und rumänische
Fans planen vor dem K.o.-Spiel
am Dienstag eine gemeinsame
orange-gelbe Feier. Von 13 bis
14.30 Uhr ist in der Fanzone im
Olympiapark „Partystimmung mit
Bühnenprogramm“angekündigt.
Anschließend geht es für die Fans
beider Mannschaften im Shuttle-
Bus zum Münchner Stadion.

FLOP
.Maskenpflicht:
Frankreichs Kapitän Kylian Mbappé
klagt vor demAchtelfinale gegen
Belgien über die Spezialmaske, die
er seit seinem Nasenbeinbruch im
ersten Gruppenspiel tragen muss.
„Mit der Maske zu spielen ist der
absolute Horror“, sagte der 25-Jäh-
rige. Nicht nur die eingeschränkte
Sicht sei ein Problem, auch der
Schweiß irritiere. Der sammle sich
nämlich und würde erst ablaufen,
wenn die Maske abgenommen
wird.

.Zu früh geärgert:
Einige englische Fans verlassen
bereits vor dem späten Aus-
gleich wütend das Stadion –
und verpassen die Aufholjagd
.Star-Allüren:
Weltmeister Christoph Kramer
kritisiert das Auftreten und die
Gesten von Englands Match-
winner Jude Bellingham

Ein wenig suchen muss der Betrachter schon, bis er den englischen Kapitän Harry Kane (Zweiter von rechts) auf dem Bild ent-
deckt. Nach dem wenig überzeugenden 2:1-Erfolg gegen die Slowakei sitzt der Stürmer von Bayern München mit Familienmit-
gliedern und Fans auf der Tribüne. Am kommenden Samstag warten die Schweizer im Viertelfinale. Foto: dpa

FOTO
DES TAGES

Glück und ein Geniestreich
ENGLAND „Three Lions“ rumpeln Richtung Berlin / Bellingham erklärt obszöne Jubelgeste

GELSENKIRCHEN. Noch ver-
schwitzt und im Trikot knöpfte
sich Jude Bellinghamdie zahlrei-
chen Kritiker in der Heimat vor.
Englands EM-Retter sprach nach
seinem denkwürdigen Fußball-
abend in Gelsenkirchen ganz frei
vom „Müll“, der insbesondere in
diesen Tagen immer wieder über
ihn, sein Team und vor allem
Trainer Gareth Southgate ver-
breitet werde.
Nach der sportlichen Botschaft

in Form eines akrobatischen Fall-
rückziehers in der fünften Minu-
te der Nachspielzeit legte Bel-
lingham verbal kräftig nach: „Es
wird viel geredet. Und ich glau-
be, man muss das ein bisschen
persönlich nehmen. Und in sol-
chen Momenten ist es schön, es
einigen Leuten heimzuzahlen.“
Passend zu seinen Worten hat-

te er während des glücklichen
2:1 nach Verlängerung gegen
Außenseiter Slowakei einen Griff
Richtung eigeneGenitalien ange-
deutet – ein Gruß an die Freun-
de, wie Bellingham am späten
Sonntagabend über die sozialen
Netzwerke wissen ließ. Ganz so
einfach wird der 21-Jährige aber
womöglich nicht davonkom-
men: Die Uefa hat ein Diszipli-

narverfahren gegen Bellingham
eingeleitet. Eswird geprüft, ob er
gegen Verhaltensregeln versto-
ßen hat. Sollte Bellingham be-
straft werden, könnten ihm Fol-
gen für das Viertelfinale drohen.
Die ganz große Blamage und

das Ende der knapp acht Jahre
langen Ära Southgate konnten
Torschütze Harry Kane und Co.
mit ganz viel Glück und einem
Geniestreich von Bellingham
noch abwenden. Kane sprach
von „einem der besten Tore in
der Geschichte Englands“.
Doch während der Cham-

pions-League-Sieger von Real
Madrid nach kurzer Stippvisite

vor der Weltpresse wieder ver-
schwand, tobte in der Heimat
schon die nächste Runde der
Dauerdebatte. Es ging dabei we-
niger umdas anstehende Viertel-
finale am Samstag (18 Uhr)
gegen die Schweiz oder die wei-
ter greifbare erste Titelchance
nach 58 Jahren, sondern vor al-
lem die Darbietungen im bishe-
rigen Turnier.
„Wir waren elendig schlecht

und zwar in allen vier Spielen“,
sagte Ex-Nationalspieler Gary
Neville bei ITV. Kaum ein Zu-
schauer würde nach den Spielen
gegen Serbien (1:0), Dänemark
(1:1), Slowenien (0:0) und nun

die Slowakei widersprechenwol-
len. England rumpelt Richtung
Berlin, bis zum Finale am 14. Ju-
li sind es tatsächlich nur noch
zwei Schritte. Bei den Buch-
machern ist das Ensemble mit
einemMarktwert von über einer
Milliarde Euro sogar weiter der
Topfavorit. „Es hört sich ko-
misch an, aber ich habe nie ge-
fühlt, dass dieser Abend das En-
de unseres Turniers ist“, sagte
Southgate, der bei einer Nieder-
lage wohl noch in der Arena auf
Schalke sein Ende als Chefcoach
erklärt hätte.
Die Liste der Mängel bei den

Three Lions ist sehr lang. Kane
und Bellingham wirken trotz
ihrer jeweils zwei Turniertore
überspielt und teilweise wie
Fremdkörper. Auch von Phil Fo-
den und Bukayo Saka kommt
viel zu wenig. Gegen die Slowa-
kei leistete sich erstmals auch die
Defensive grobe Fehler.
„Wir wollen besser sein, das

will ich gar nicht wegdiskutie-
ren. Aber der Spirit und der Cha-
rakter waren da“, sagte Southga-
te. Wie der 53-Jährige trotz
Rückstands nur zweimal in 90
Minuten wechselte und mit tief
vergrabenen Händen in den Ho-
sentaschen an der Linie stand,
wirkte wie ein Zeichen von gro-
ßer Ratlosigkeit.

Von Patrick Reichardt
und Miriam Schmidt

ÖFB-Elf will Geschichte schreiben
ÖSTERREICH Gegen die Türkei ist erster Viertelfinaleinzug bei einer EM möglich / „Heimspiel“ für Trainer Rangnick in Leipzig

LEIPZIG (dpa). Der Ort könnte
nicht besser sein für Ralf Rang-
nick: Im Stadion seines größten
Erfolgsprojekts kann der 66 Jah-
re alte Deutsche als österreichi-
scher Nationaltrainer Geschich-
te schreiben. Noch nie erreichte
die Auswahl des deutschen
Nachbarlandes bei einer EM-
Endrunde das Viertelfinale. Auf
den Spuren von Otto Rehhagel,
der noch immer der einzige Trai-
ner ist, der mit einer anderen
Nation den Titel holte, will sich
Rangnick an diesem Dienstag
(21 Uhr/MagentaTV) in seiner
einstigen fußballerischen Hei-
mat Leipzig auch von der Türkei
nicht aufhalten lassen.
Nach Rang eins in einer Grup-

pe mit Vizeweltmeister Frank-
reich und den Niederlanden ist
die starke ÖFB-Auswahl kein
Geheimfavorit mehr. „Für mich
und einige meiner Spieler ist es
auch die Reise zurück in die al-
te Heimat, für zwei sogar in die

aktuelle“, sagte Rangnick. Wäh-
rend seiner Zeit als großer Ma-
cher und Vorantreiber bei RB
konnte er von seiner Terrasse
auf die Arena blicken.
Noch immer hat er eine Stif-

tung für Schulkinder in der
sächsischen Messestadt, deren
Weg in die Bundesliga er mit RB
maßgeblich geprägt hatte. Fast
schon „Heimspielcharakter“ ha-
be die Partie gegen die Türkei,
sagte Rangnick, vor allem auch
wegen der kurzen Heimreise per
Bus aus dem Teamquartier im
Berliner Grunewald.
Konrad Laimer (Bayern Mün-

chen) und Marcel Sabitzer (Bo-
russia Dortmund), beide von
Rangnick geholt, reiften in Leip-
zig zu internationalen Spitzen-
spielern. Die aktuellen RB-Pro-
fis Nicolas Seiwald und Chris-
toph Baumgartner sind auf dem
besten Weg dorthin. Wenn sich
Xaver Schlager nicht schwer am
Knie verletzt hätte, wäre noch

ein dritter Leipziger dabei.
Rangnick selbst war zwischen

2012 und 2019 in Leipzig in ver-
schiedenen Funktionen tätig,
zweimal auch als Cheftrainer. In
der Zeit gelangen der Bun-
desliga-Aufstieg und
mehrere Vize-Meis-
terschaften. Der
66-Jährige formte
den Fußball im
Red-Bull-Kos-
mos: aggressiv,
schnell, ohne
Umwege nach
vorn. Rangnick
konnte seine Vision
vom Spiel lange
ungestört umset-
zen. Beim ÖFB
passt es auch des-
wegen so gut, weil viele Spieler
das System eben auch aus Salz-
burg kennen. Auf den Begriff
„Red-Bull-Fußball“ will sich
Rangnick jedoch nicht reduzie-
ren lassen. „Das macht nicht

wirklich Sinn, dennwir investie-
ren auch viel Zeit dafür, was wir
mit dem Ball zu tun haben. Das,
was wir spielen, passt optimal
zu den Spielern, und darum

geht es im Endeffekt.“
Spätestens seit dem
berauschenden 3:2
gegen die Nieder-
länder ist Rang-
nick in der
Alpenrepublik
auf dem Weg
zum Lieblings-
deutschen. Seine

Absage an die Bay-
ern vor der EM trug

dazu einen gehö-
rigen Teil bei. Die
Euphorie ist groß.
Die ÖFB-Auswahl

hat nur zwei der letzten 19 Spie-
le verloren. Darunter war im
März auch eine 6:1-Demonstra-
tion gegen die Türken. „Wir
werden uns davon nicht blen-
den lassen“, versicherte Mittel-

feldspieler Florian Grillitsch, der
auch ohne Red-Bull-Vergangen-
heit von Rangnick begeistert ist.
„Der Coach ist einfach ein Ma-

cher“, sagte der Profi von der
TSG Hoffenheim – auch ein
Club, dessen Erfolgsweg maß-
geblich von Rangnick geprägt
worden war. „Wenn er sich et-
was in den Kopf setzt oder will,
dann nagt er so lange dran, bis
es so ist, wie er es will. Wir als
Mannschaft sind sehr glücklich,
dass wir ihn haben“, sagte Gril-
litsch.
Bei Sabitzer gibt es nach den

bitteren Empfängen nach sei-
nem Abgang vor drei Jahren da-
gegen einen eindeutigen
Wunsch: „Ichwurde dort immer
ausgepfiffen undweiß eigentlich
nicht, warum, weil ich bei Leip-
zig immer meine Leistung ge-
bracht habe. Doch jetzt werden
sicher viele Österreicher da sein,
das wird für mich sicher positi-
ver ausgehen.“

.Georgische Glücksgefühle:
Stolz und Begeisterung überwie-
gen beim EM-Neuling nach dem
Achtelfinal-Aus
.Schnick, Schnack, Schnuck:
Eine Wasserflasche, zwei dursti-
ge Spanier – Nico Williams und
Lamine Yamal lassen kurzerhand
das Kinderspiel entscheiden

WIMMELBILD
AUF ENGLISCH

OUT

IN

Den QR-Code
scannen und
weitere Infos
rund um die
EM lesen.

Ralf Rangnick
Foto: dpa

Traumtor: Englands Jude Bellingham (vorne) jubelt nach seinem
späten Ausgleichstreffer mit Kieran Trippier. Foto: dpa

Bei Oranje kippt
die EM-Stimmung

NIEDERLANDE Trainer Ronald Koeman steht vor
Achtelfinale gegen Rumänien in der Kritik

MÜNCHEN (dpa). Über diese
EM-Konstellation hätte sich
noch vor einer Woche jeder in
den Niederlanden gefreut. Der
Europameister von 1988 über-
steht die schwere Vorrunden-
gruppe mit Vize-Weltmeister
Frankreich und Geheimfavorit
Österreich und trifft im Achtel-
finale bloß auf den Außenseiter
Rumänien.
Und sollte das am Dienstag in

München auch noch klappen,
meint es der Turnierbaum mit
Oranje weiter gut: Im Viertelfi-
nale hießen die möglichen Geg-
ner erneut Österreich oder Tür-
kei. Im Halbfinale ginge es
gegen schwächelnde Engländer
oder die Schweiz. Niemand,
vor dem sich die große Fußball-
Nation Niederlande ihrem eige-
nen Anspruch nach zu verste-
cken braucht.
Dieser Anspruch ist nun aber

offenbar ein Teil des Problems.
Denn vor dem Beginn der K.-o.-
Runde wird Trainer Ronald Ko-
emanwieder jeden Tagen daran

erinnert, dass er einen der he-
rausforderndsten Jobs der Fuß-
ball-Welt hat. Seit der 2:3-Nie-
derlage im letzten Gruppenspiel
gegen Österreich ist die anfangs
erwartungsfrohe EM-Stimmung
in der Heimat in Richtung
Gegenteil gekippt. Schon bei
der Pressekonferenz nach die-
sem schwachen Auftritt wurde
Koeman direkt gefragt, ob er als
Bondscoach noch haltbar sei.
„Ich denke, dass das keine Fra-
ge für jetzt ist“, sagte der EM-
Held von 1988 darauf. „Es ist
erst die Vorrunde vorbei. Wir
haben noch eine Chance. Wenn
das nicht klappt, können Sie die
Frage noch einmal stellen.“
In dieser Atmosphäre gehen

die Niederländer nun in die ent-
scheidende Phase des Turniers.
Kapitän Virgil van Dijk hat die
Kritik nach der EM-Vorrunde
jedenfalls angenommen.
„Wenn wir so Weitermachen,
haben wir hier nichts mehr zu
suchen“, sagte er vor dem Ru-
mänien-Spiel.

Trainer-Kollege
kritisiert Spalletti
ITALIEN Fabio Capello wirft Italiens Coach
Überheblichkeit vor / „Habe mich geschämt“

ISERLOHN (dpa). Nach der bla-
mablen Leistung beim EM-Aus
im Achtelfinale gegen die
Schweiz wächst in Italien die
Kritik an Fußball-Nationaltrai-
ner Luciano Spalletti. Der lang-
jährige Trainer Fabio Capello
wirft dem 65-Jährigen vor,
„überheblich“ in das Turnier
gegangen zu sein und sich nicht
auf die Besonderheiten des
Amts als Nationaltrainer einge-
stellt zu haben. Spalletti habe
„nicht wie ein Auswahltrainer,
sondern wie ein Clubcoach ge-
dacht“, sagte Capelleo der
„Gazzetta dello Sport“. „Das
sind zwei verschiedene Berufe.“
Für die Leistung beim 0:2 im

Achtelfinale habe er sich „ein
wenig geschämt“, sagte der frü-
here Nationaltrainer Englands
und Russlands. Spalletti habe es

nicht geschafft, sich bei seinen
Überlegungen an die vorhande-
nen Spieler anzupassen und ein
Teamgefühl zu erzeugen. „Die
erste Aufgabe eines National-
trainers ist es, einen gemeinsa-
men Geist zu schaffen, der exis-
tenziell ist, wenn es darum
geht, einen Meter mehr zu ma-
chen, um dem Teamkollegen zu
helfen“, sagte Capello. „Ich ha-
be nur wenige italienische Spie-
ler gesehen, die diesen zusätz-
lichen Lauf gemacht haben,
diesen entscheidenden Schritt.“
Spalletti hatte erklärt, im Amt

bleiben zu wollen. Verbands-
präsident Gabriele Gravina hat-
te ihm erneut das Vertrauen
ausgesprochen. Capello sieht
diese Entscheidungen kritisch.
„Ich bin nicht optimistisch, was
die Zukunft angeht.“



azspor.05

SPORT 8
Dienstag, 2. Juli 2024

STENOGRAMM

Turnen:Superstar Simone Biles
hat sich zum dritten Mal für
Olympische Spiele qualifiziert
und führt das Team der USA in
Paris an. Die 27-Jährige ge-
wann beim Nominierungs-
Wettkampf in Minneapolis und
holte in zwei Mehrkämpfen
117,225 Punkte. Drei Jahre,
nachdem Biles den Mehrkampf
bei Olympia in Tokio wegen
mentaler Überlastung abgebro-
chen hatte, kehrt die Olympia-
siegerin von 2016 nun auf die
ganz große Bühne ihres Sports
zurück.
Leichtathletik: Sydney

McLaughlin-Levrone hat ihren
eigenen Weltrekord über 400
Meter Hürden verbessert. Bei
der US-Qualifikation für die
Olympischen Spiele kam die
24-jährige Amerikanerin nach
50,65 Sekunden ins Ziel. Der al-
te Rekord lag bei 50,68 Sekun-
den. Sie hat den Weltrekord
nun bereits fünf Mal verbessert.
Fußball:Wout Weghorst wird

die TSG Hoffenheim nach Ende
seiner Leihe wieder verlassen.
Wie der Fußball-Bundesligist
mitteilte, kehrt der niederländi-
sche Nationalspieler wieder
zum Premiere-League-Abstei-
ger FC Burnley zurück. Verlän-

gert hat die TSG hingegen die
Leihe von David Jurasek von
Benfica Lissabon.
Fußball: Mainz 05 hat Armin-

do Sieb vom FC Bayern Mün-
chen ausgeliehen. Das 21 Jahre
alte Talent, das zuletzt für den
Zweitligisten Greuther Fürth
spielte, wird die nächsten zwei
Jahre das Mainzer Trikot tra-
gen. Im Anschluss verfügt der
FSV über eine Kaufoption.
Basketball: Paul George wech-

selt innerhalb der NBA von den
Los Angeles Clippers zu den
Philadelphia 76ers und soll dort
einen mehr als 200 Millionen
Dollar schweren Vierjahresver-
trag erhalten.

Turn-Star Simone Biles zeigt
sich in Top-Form. Foto: dpa

RADSPORT

Tour de France
Dritte Etappe von Piacenza nach Turin: 1.
Girmay (Eritrea) 5:26:48 Std.; 2. Gaviria (Kolum-
bien); 3. De Lie (Belgien); ... 6. Bauhaus (Bo-
cholt) alle gleiche Zeit.

Gesamtwertung: 1. Carapaz (Ecuador)
15:20:18 Std.; 2. Pogacar (Slowenien); 3. Evene-
poel (Belgien) alle gleiche Zeit; ... 89. Zimmer-
mann (Neusäß) + 34:47 Minuten.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

12.45, Eurosport/14.10, ARD: Radsport: Tour
de France, vierte Etappe von Pinerolo nach Val-
loire.

20.15,WDR: Pferdesport, CHIOAachen, Spring-
reiten „Preis von Europa“.

Die Übertragungen der EM-Spiele finden Sie im
Spielplan des EM-Extra.

Eiszeit unter Freunden
Nach dem folgenschweren Formel-1-Unfall wartet Norris auf Verstappens Entschuldigung

SPIELBERG. Auf eine schnelle
öffentliche Entschuldigung
seines Kumpels Max Verstap-
pen wartete Lando Norris ver-
geblich. „Wenn er sagt, dass
er nichts falsch gemacht hat,
dann verliere ich den Respekt
vor ihm“, sagte Norris nach
der Eskalation im Formel-1-Ti-
telkampf. Weltmeister Ver-
stappen hatte in Österreich
einen folgenschweren Unfall
verursacht, der das Aus für
Norris bedeutete und ihn
selbst in der WM-Wertung so-
gar noch weiter nach vorn
brachte. „Wir werden das be-
reden, aber vielleicht nicht
gleich“, sagte Verstappen, der
den Sieg verschenkte, aber im-
merhin noch als Fünfter im
Ziel ankam.
„Es war nicht mein Fehler.

Ich bin enttäuscht von ihm“,
sagte Norris. Der 24-jährige
Brite hatte in Spielberg die
Chance auf Platz eins, ein von
beiden sehr hart geführter
Zweikampf in der 64. von 71
Runden sorgte aber dafür,
dass er ausfiel und vor seinem
Heimspiel im englischen Sil-
verstone am kommenden
Sonntag nun schon 81 WM-
Punkte Rückstand hat. „Ich
hatte mich auf einen fairen
Kampf gefreut, aber das war
es nicht“, sagte Norris, dessen
Auto zu stark beschädigt wur-

de, und ergänzte: „Ich habe
versucht, fair zu sein, er
nicht.“ Aber welche Folgen
hat das? Die Freundschaft von
Verstappen und Norris ist bes-
tens dokumentiert. Nach den
Rennen fliegen sie oft gemein-
sam in Verstappens Privatjet
in ihre Wahlheimat Monaco,
dort treffen sie sich auch
schon mal in der Freizeit. Nor-
ris werde nach dem Vorfall
jedenfalls keinen Schritt auf
den dreimaligen Champion
zugehen. „Wird die Freund-
schaft zwischen Max und mir
zu Ende gehen? Das weiß ich
nicht, das wird auf ihn an-
kommen“, sagte Norris bei
Sky Italien und ergänzte zu
einer möglichen Aussprache:
„Es liegt nicht an mir, das zu
sagen, das muss er sagen.“
Bei noch 13 ausstehenden

WM-Läufen dürfte es auch auf
dem Asphalt emotionaler wer-
den. „Man muss hart für

einen Rennsieg fahren. Natür-
lich möchten Freunde keinen
Unfall bauen“, sagte Verstap-
pen, der für den Unfall mit
einer Zehn-Sekunden-Strafe
belegt wurde: „Aber das ist
passiert und es gehört beim
Rennfahren dazu, auch wenn
es nicht schön ist und wir bei-
de unglücklich über den Aus-
gang sind.“

Erster Crash zwischen
den beiden Fahrern

Zumindest nach außen
herrscht jetzt Eiszeit. Sie ken-
nen sich schon lange, hatten
aber nie einen solchen Unfall
aufzuarbeiten. Norris ist zwei
Jahre jünger als Verstappen
und fuhr in der Jugend in
einer anderen Altersklasse, in
der Formel 1 kam es erstmals
zum Crash. Die Autos berühr-
ten sich ungünstig, bekamen
jeweils einen Platten und

schleppten sich zurück an die
Box, aber nur für Verstappen
ging es weiter. Mercedes-Fah-
rer George Russell nutzte dies
und gewann den Grand Prix.
Selbst wenn Verstappen nun
einen Fehler zugeben würde,
und er meint, „dass er etwas
Dummes gemacht hat und in
mich reingefahren ist, dann
wäre es trotzdem schwer zu
verdauen“, sagte Norris.
Der Zwischenfall erinnert an

die Saison 2021, als sich Ver-
stappen hitzige Duelle mit Re-
kordweltmeister Lewis Hamil-
ton lieferte und es nur zu mil-
den Strafen kam. In Silversto-
ne und Monza gerieten beide
besonders spektakulär anei-
nander, hart sanktioniert wur-
de dies aber nie. „Diese Dinge
kommen jetzt zurück“, sagte
McLaren-Teamchef Andrea
Stella. Verstappen wurde
schon damals Rücksichtslosig-
keit vorgeworfen.

Von ThomasWolfer

Max Verstappen (rechts) und Lando Norris liefern sich einen Kampf mit Folgen. Foto: dpa

Jan-Lennard Struff hat in Wimbledon für das erste deutsche Erfolgserleb-
nis gesorgt. Der 34 Jahre alte Tennisprofi setzte sich zum Turnierauftakt
gegen den Ungarn Fabian Marozsan 6:4, 6:7 (4:7), 6:2, 6:3 durch. „Es
war ein schwieriges Spiel. Ich bin sehr happy mit der Art und Weise, wie

ich es gespielt habe und gewonnen habe“, bilanzierte Struff, der nun auf
den Chinesen Zhang Zhizhen trifft. Qualifikantin Eva Lys schied dagegen
in der ersten Hauptfeldrunde aus.Alexander Zverev undAngelique Kerber
sind am Dienstag erstmals gefordert. Foto: dpa

Jan-Lennard Struff sorgt für erfolgreichen Auftakt inWimbledon

Bayer soll Hummels
im Blick haben
Vereinsloser Weltmeister von 2014 wird
mit Leverkusen in Verbindung gebracht

LEVERKUSEN (dpa). Um die
Zukunft von Mats Hummels
wird neu spekuliert. Nach
einem „kicker“-Bericht befasst
sich der deutsche Fußball-Meis-
ter Bayer Leverkusen mit dem
ehemaligen Dortmunder. Es ge-
be Gedankenspiele um den 35-
Jährigen, dessen Vertrag beim
BVB trotz starker Rückrunde
nicht verlängert worden war, so
der „kicker“. Hummels wird
demnach bei der Werkself als
Ersatz für Nationalspieler Jona-
than Tah gehandelt, der sich
mit dem FC Bayern München
einig sein soll.
Der ehemalige Nationalspieler

würde als Anführer und gut
kommunizierender Abwehrchef
bestens in den Ballbesitzfußball
von Trainer Xabi Alonsos pas-

sen. Hindernis könnte aber
Hummels’ Tempo sein, will der
„kicker“ erfahren haben.
Zuletzt hatte Hummels mit

Humor auf die Spekulationen
über seine berufliche Zukunft
reagiert. „Schwierig ein Trikot
zu finden für Sport, bei dem es
danach keine doofen Gerüchte
gibt“, schrieb der 35 Jahre alte
Abwehrspieler unlängst in einer
Instagram-Story zu einem Selfie
aus einem Fitnessstudio. Dazu
stellte der Ex-Profi von Borussia
Dortmund einen Lach-Smiley.
Hummels war bereits in Spa-
nien mit Erstligist RCD Mallor-
ca in Verbindung gebracht wor-
den, in Italien mit AS Rom und
AC Mailand, auch in Saudi-Ara-
bien soll es angeblich Interesse
an Hummels geben.

Isabell Werth kämpft um ihren Paris-Start
Siebenmalige Dressur-Olympiasiegerin braucht einen sehr guten Auftritt beim CHIO in Aachen, um doch noch zu den Spielen zu dürfen

AACHEN (dpa). Vor der letz-
ten Olympia-Chance gibt sich
Isabell Werth kämpferisch.
„Wir haben die Situation, dass
wir in Aachen sehr gut reiten
müssen“, sagt die erfolgreichs-
te Reiterin der Welt zum Auf-
takt des CHIO in Aachen. Die
Betonung liegt auf: „Sehr gut.“
Denn „gut“ würde nicht rei-
chen nach der verpatzten
deutschen Dressur-Meister-
schaft vor knapp vier Wochen
in Balve.
Die siebenmalige Olympia-

Siegerin aus Rheinberg steht
in Aachen unter Druck. Bei
der ersten Olympia-Sichtung
vor vier Wochen belegte Werth
im Grand Prix und im Special
– den beiden Prüfungen, die in

Paris für die Teamwertung
zählen – mit Quantaz die Plät-
ze acht und fünf. Viel zu we-
nig, um sich für die Olympi-
schen Spiele zu empfehlen.
„Quantaz hatte in Balve si-

cher den ein oder anderen Pat-
zer“, sagt die 54-Jährige: „Er
hat nicht gezeigt, was er
kann.“ Andere waren deutlich
besser. Allen voran Jessica von
Bredow-Werndl aus Tunten-
hausen, die ihr Olympia-Ti-
cket mit Dalera schon sicher
hat. Die Doppel-Olympiasiege-
rin von Tokio muss in Aachen
nicht mehr antreten. „Dieses
Paar hat schon alles gezeigt
und bewiesen, es ist seit 2021
ungeschlagen“, erklärt Bun-
destrainerin Monica Theodo-

rescu. Da das Olympia-Team
nur aus drei Paaren besteht,
sind jetzt nur noch zwei
Plätze frei.
Pech hatte Werth,

dass ihr zweites
Toppferd bei der
Deutschen
Meisterschaft
nicht starten
konnte, weil es
leicht angeschla-
gen war. Glück
hatte sie, dass ihre
Stute Wendy
schnell wieder fit
war und zwei
Wochen später in
Rotterdam starten und über-
zeugen konnte. Zwei zweite
Plätze führten dazu, dass die

Bundestrainerin den Plan für
Aachen noch einmal änderte.

In der CHIO-Mann-
schaft reitet Werth

jetzt nicht – wie
ursprünglich ge-
plant – mit
dem Wallach
Quantaz, son-
dern mit der
Stute. „Wir
möchten Wendy

nochmal im di-
rekten Vergleich mit

den anderen Na-
tionenpreis-Pfer-
den auf Fünf-
Sterne-Niveau

über drei Prüfungen sehen“,
sagt die Bundestrainerin zu
dem Pferdetausch.

Zwei Paare liegen beim
Kampf um ein Paris-Ticket
derzeit deutlich vor Werth und
Wendy: Frederic Wandres aus
Osnabrück mit Bluetooth und
Ingrid Klimke aus Münster mit
Franziskus. Außenseiter-
Chancen hat noch das vierte
CHIO-Paar: Katharina Hem-
mer (Erwitte) mit Denoix.
Und wenn es für Werth nicht

klappt mit der Qualifikation
für Paris? Wie geht es dann
weiter? Werth lacht bei der
Frage zur Zukunft und zu
ihren damaligen Aussagen.
„Ich bin im letzten Drittel der
Karriere, das ist klar“, sagt die
neunmalige Weltmeisterin:
„Ich lasse es auf mich zukom-
men.“

Isabell Werth
Foto: dpa

Rassistische
Kommentare

nach Rekordlauf
BRAUNSCHWEIG (dpa). Nach

rassistischen Kommentaren in
Sozialen Netzwerken gegen
den deutschen Rekordhalter
über 100 Meter, Owen Ansah,
prüft der Deutsche Leichtathle-
tik-Verband (DLV) juristische
Schritte. „Der DLV steht für
Leichtathletik, steht für Viel-
falt. Die Nationalmannschaft
ist ein klares Abbild unserer
Gesellschaft und wir haben
dort auch eine ganz klare Null-
toleranzpolitik gegenüber Ras-
sismus, Hetze, Ausgrenzung
und Fremdenfeindlichkeit“,
sagte Sportvorstand Jörg Büg-
ner. Der 23-Jährige Sprinter
vom Hamburger SV hatte bei
seinem Sieg über 100 Meter mit
9,99 Sekunden als erster Deut-
scher die Zehn-Sekunden-Mar-
ke unterboten.
„Es ist sehr bedenklich, was

sich manche Menschen raus-
nehmen über Social Media.
Dass man auf die Hautfarbe
oder die Herkunft reduziert
wird, ist ein Riesenproblem.
Wir sind Multi-Kulti, wir sind
bunt in Deutschland. Das soll-
te sich die Gesellschaft hinter
die Ohren schreiben und nicht
zu sehr in diese rechte Schiene
reinrutschen“, sagte Ansahs
Trainer Sebastian Bayer. DLV-
Funktionär Bügner betonte,
man werde die Kommentare
sichten, „und wir zögern nicht,
bei entsprechenden Formulie-
rungen Strafanzeige zu stellen“.

Owen Ansah ist der erste Deut-
sche, der 100 Meter unter zehn
Sekunden gelaufen ist. Foto: dpa

Tour-Premieren mit
Girmay und Carapaz
Erster Etappensieg für einen Radprofi aus Eritrea,
Olympiasieger holt erstes Gelbes Trikot für Ecuador

TURIN (dpa/udo). Die dritte
Etappe der Tour de France ende-
te mit zwei Premieren in der 121
Jahre langen Geschichte der
Rundfahrt: Biniam Girmay ge-
wann als erster Radprofi aus
Eritrea eine Etappe, Olympiasie-
ger Richard Carapaz trägt als
erster Ecuadorianer das Gelbe
Trikot der Tour.
„Biniam ist zwar nicht der rei-

ne Sprinter, aber er ist immer für
eine Überraschung gut“, sagte
der Augsburger Georg Zimmer-
mann, der an der Vorbereitung
des Coups seines Kollegen im
Team Intermarché beteiligt war.
Der 24 Jahre alte Girmay setzte
sich am Ende der 230,8 flachen
Kilometer zwischen Piacenza
und Turin gegen die Sprintspe-
zialisten durch und siegte vor
dem Kolumbianer Fernando Ga-
viria und dem Belgier Arnaud
de Lie. Der deutsche Sprinter
Phil Bauhaus wurde Sechster.
„Ich kann es nicht glauben,

bei meiner zweiten Teilnahme
bei der Tour de France zu ge-
winnen“, sagte der gläubige
Girmay, bedankte sich bei Gott
und widmete den Sieg seinen
Landsleuten und seiner Familie:
„Es bedeutet mir viel, besonders
für den Kontinent.“

Diesmal klappte auch alles bei
der Siegerehrung. Im Mai 2022
hatte Girmay als erster Afrika-
ner eine Etappe beim Giro d‘Ita-
lia gewonnen und sich dann auf
dem Podium den Sektkorken
ins Auge geschossen. Er musste
aus der Rundfahrt aussteigen
und lange pausieren.
Der neue Mann im Gelben Tri-

kot war wiederum Nutznießer
eines Massensturzes rund 1,5
Kilometer vor dem Ziel, der ein
großes Loch in das Feld riss.
Von den vier zeitgleichen Fah-
rern war allein Richard Carapaz
in der ersten Gruppe, die um
den Sieg sprintete. Er belegte
Rang 14 und kommt damit im
Führungs-Quartett auf die we-
nigsten Platzierungspunkte
nach den ersten drei Etappen.
Tadej Pogacar rollte auf Position
38 ins Ziel und ist nun Gesamt-
zweiter vor Remco Evenepoel
(Belgien) und Jonas Vingegaard
(Dänemark).
An diesen Rechenspielen

könnte die vierte Etappe am
Dienstag etwas ändern, wenn
der Weg vom italienischen Pine-
rolo ins französische Valloire
nach 120 der 140 Kilometer
über den 2642 Meter hohen Col
du Galibier führt.
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

2004: Dresdner Elbtal er-
hält UNESCO Titel

Am 2. Juli 2004 erklärt
das Welterbekomitees der
UNESCO auf seiner 28. Sit-
zung in China das Dresdner
Elbtal zum Weltkulturerbe.
Durch den Titel profitiert
Dresden vom Förderpro-
gramm für deutsche Welter-
bestätten. Bereits zwei Jahre
später wird die Kulturland-
schaft Dresdner Elbtal vom
Welterbekomitee wegen ei-
nes geplanten Brückenbaus
auf die Liste des gefährdeten
Welterbes gesetzt – die Vor-
stufe zur Aberkennung des
Titels. Zum Schutz des Elb-
tals wird die Stadt aufgefor-
dert, das Bauvorhaben der
Waldschlößchenbrücke zu
stoppen. Der Aufforderung
kommt die Stadt nicht nach
und so beginnen 2007 die
Bauarbeiten. 2009 erfolgt
die Aberkennung des Titels.
Zum ersten Mal überhaupt
erkennt die UNESCO einer
europäischen Welterbestätte
den Titel ab.

2001: Erste Frauen in
Offizierslaufbahn in
Bundeswehr

Am 2. Juli 2001 treten die
ersten Frauen die Offiziers-
laufbahn an. Für die Bun-
deswehr hat sich 2001 viel
verändert, denn Frauen dür-
fen seitdem als Soldatinnen
eintreten. Anders als in der
DDR konnten Frauen in der
Bundesrepublik bis dahin
keinen Dienst an der Waffe
leisten, denn das hatte das
Grundgesetz nicht zuge-
lassen. Zur Wiedervereini-
gung wurden deshalb alle
NVA-Soldatinnen entlassen.
Elf weitere Jahre hat es ge-
dauert, bis die Bundeswehr
alle Laufbahnen für Frauen
geöffnet hat.

1965: Albert Norden ver-
öffentlicht „Braunbuch“

Am 2. Juli 1965 erscheint
in der DDR das von SED-
Politiker Albert Norden he-
rausgegebene „Braunbuch“.
In diesem Buch werden
Kriegs- und Naziverbrecher
in westdeutschen Führungs-
positionen aufgelistet. Ins-
gesamt stehen etwa 1.800
Wirtschaftsführer, Politiker,
Generäle und Admiräle der
Bundeswehr und leitende
Beamte auf dieser Liste.
Die Enthüllung löst in der
Bundesrepublik eine politi-
sche Krise aus und führt zu
zahlreichen Rücktritten von
Beamten und Ministern.
Doch auch in der DDR war
es möglich, als ehemaliger

NS-Täter seine Nische in der
Gesellschaft zu finden und
Karriere zu machen.

1947: Sowjetunion lehnt
Marshall-Plan ab

Am 2. Juli 1947 lehnt
die Sowjetunion den Mar-
shall-Plan ab. Der ameri-
kanische Außenminister
Marshall stellt das europäi-
sche Hilfs- und Wiederauf-
bauprogramm („European
Recovery Program“) am
5. Juni 1947 vor. Der Mar-
shall-Plan soll der sozialen
und wirtschaftlichen Lage
im Nachkriegseuropa durch
beispielsweise Kredite und
Hilfslieferungen zu Auf-
schwung und Stabilität ver-
helfen. Die teilnehmenden
Staaten müssen sich jedoch
der Marktwirtschaft ver-
pflichten. Die USA bietet
auch der Sowjetunion die
Mitarbeit am Marshallplan
an. Auf einer Konferenz
vom 27. Juni - 2. Juli 1947 in
Paris lehnt der sowjetische
Außenminister Molotow die
Teilnahme der Sowjetunion
am Plan ab. Die Sowjet-
union sah im Marshall-Plan
die Gefahr des verstärk-
ten Einflusses der USA auf
Europa und außerdem war
das Programm nicht mit
der Planwirtschaft und dem
Kommunismus vereinbar.
Unter sowjetischem Druck
müssen Ungarn, Polen, Ju-
goslawien und die Tsche-
choslowakei die Teilnahme
ebenfalls ablehnen. Das
Programm tritt am 3. April
1948 in Kraft und läuft vier
Jahre. Nach dem Bruch mit
der Sowjetunion gehört Ju-
goslawien ab 1950 zu den
Empfängerländern.

1945: Besatzungswechsel
in Mitteldeutschland

Am 2. Juli 1945 über-
nimmt die sowjetische Ar-
mee in Sachsen und Thü-
ringen die Besatzung von
den US-Amerikaner. Laut
Beschluss der Siegermächte
auf der Konferenz von Jalta
sollten Sachsen, Thüringen
und das heutige Sachsen-
Anhalt vollständig der So-
wjetischen Besatzungszone
(SBZ) angehören. Mit dem
Einzug der Sowjets beginnt
auch der Aufbau kommu-
nistischer Strukturen. Wal-
ter Ulbricht war der Kopf
des in Moskau geschulten
Aufbautrupps und mit der
Neuordnung für die SBZ
betraut. Der Geraer Ober-
bürgermeister Rudolf Paul
ermunterte die Bevölkerung,
die sowjetischen Besatzer
willkommen zu heißen.

Frau Karin Ehlert, zum 81. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Theorie und
Praxis lagen nur wenige Schrit-
te auseinander beim Kreisfahr-
radwettewerb. 40 Kinder aus
verschiedenen Grundschulen
im Rhein-Pfalz-Kreis traten
dazu auf dem Hof der Grund-
schule Süd in Schifferstadt an.
Dabei ging es nicht nur ums
Treten.
Nur die Besten der Besten

hatten den Sprung in den Kreis-
wettbewerb geschafft. Sie hat-
ten sich im Vorfeld gegen ihre

Mitschüler beim Verkehrstrai-
ning durchgesetzt. Jetzt ging
es darum, einen Parcours mög-
lichst sicher und regelkonform
zu durchfahren. Mit Argus-
augen beobachtet wurden die
Mädchen und Jungen dabei
von vier Polizeibeamten der
Kreisverkehrsschule.

Die Schwierigkeiten, die
kleine Pedalritter heutzutage
haben, brachte Polizist Ralf
Böhringer – unter anderem für
den Bereich Schifferstadt zu-
ständig – auf den Punkt: „Vie-
le können Radfahren, aber sie
beherrschen die Verkehrsregeln

nicht.“ Genau darum geht es in
der Verkehrserziehung und im
Besonderen im letzten großen
Wettbewerb.
Der hält zwei besondere Her-

ausforderungen bereit, wie Böh-
ringer weiß. „Die Wippe und
der Kreisel sind für die Kinder
am Schwierigsten“, erklärt er
im Tagblatt-Gespräch. Warum?
„Alle anderen Elemente gibt
es in der Verkehrserziehung.
Diese beiden aber nicht.“ Vol-
le Konzentration war demnach
gefragt, um sicher auf zwei Rä-
dern die Spur auf der Wippe zu
halten und eine Kette von einer
Kreiselstellage aufzunehmen,

um sie nach einer gefahrenen
Runde auch dort wieder zu
platzieren.
Unterschiede in der Sicher-

heit beim Radfahren und beim
entsprechenden Verhalten im
Straßenverkehr gebe es durch-
aus beim Nachwuchs, lenkte
Böhringer auf Nachfrage ein.
„Wenn wir an einer Brenn-
punktschule unterwegs sind,
gibt es meist doch eher Defizi-
te“, sagte er. Diese zu beheben
versucht die Jugendverkehrs-
schule.
Die Aufregung bei den

Grundschülern beim Kreis-
wettbewerb war an den Ge-
sichtern abzulesen. Während
die einen in einem Klassen-

saal noch die Theorieprüfung
hinter sich brachten, traten
die anderen draußen nachei-
nander auf dem Parcours an.

Ungewohnt war nicht nur die
Situation, unter so vielen Zu-
schaueraugen die Stationen zu

passieren. Auch die Tatsache,
dass dies auf fremden Fahr-
rädern geschah, steigerte die
Aufregung. Mitgebracht wur-
den diese von der Jugendver-
kehrsschule. Individuell ein-
gestellt wurden sie von den
Kindern mit Hilfe ihrer Eltern
selbst.
Während bei den Teilneh-

mern die Freude über einen
erfolgreichen Wettbewerbsab-
schluss groß war: Für Böhrin-
ger war es wichtig, ein anderes
Ziel zu erreichen. „Die Kinder
sollen nach dem Abschluss der
Grundschule den Weg zur wei-
terführenden Schule sicher mit
dem Fahrrad zurücklegen kön-
nen“, machte er deutlich.

Für ein sicheres Fahrgefühl
KREISWETTBEWERB Grundschüler bewältigen Verkehrsparcours in Grundschule Süd

Nur die Besten der Besten hatten den Sprung in den Kreiswettbewerb geschafft. Fotos: suk

Viele können Radfah-
ren, aber sie beherr-
schen die Verkehrsre-
geln nicht.
Ralf Böhringer

Die Wippe und der
Kreisel sind für die Kin-
der am Schwierigsten.
Ralf Böhringer

Wenn wir an einer
Brennpunkt-Schule
unterwegs sind, gibt es
meist doch eher Defi-
zite.
Ralf Böhringer

Schnuppertag beim
Musikverein 1974

Schifferstadt
SCHIFFERSTADT. Der Musik-

verein 1974 Schifferstadt lädt
auch in diesem Jahr zum tra-
ditionellen Schnuppertag ein.
Dieser findet am Samstag, dem
6. Juli 2024 von 11 bis 13 Uhr
im Musikheim, Birkenweg 2a,
in Schifferstadt statt. Die unter-
schiedlichen Blasinstrumente
und das Schlagzeug werden

präsentiert und dürfen auch
ausprobiert werden. Die Ins-
trumentallehrer unterstützen
dabei mit ihrem Fachwissen
und informieren über die Un-
terrichtsmöglichkeiten. Musik-
interessierte aller Altersgrup-
pen sind herzlich willkommen.
Kontakt: vorsitzende@mv-
schifferstadt.de

www.schifferstadter-tagblatt.de



2 Salatgurke(n)
2 Zwiebel(n)
30 g Butter, oder

Margarine
20 g Mehl
¼ Liter Brühe
2 EL Senf, körniger

Salz und Pfeffer,
aus der Mühle

1 TL Zucker
400 g Schellfischfilet(s)
1 Bund Dill
125 g Crème fraîche mit

Kräutern, oder ohne
1 EL Zitronensaft

Salatgurken schälen, hal-
bieren und mit einem Löffel
entkernen. Gurkenhälften in
Streifen schneiden. Zwiebeln
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Trübe Aussicht an den Hund-
stagen, trübe Aussicht das

restliche Jahr.

Geburtstag

1922
Pierre Cardin

war ein französischer Mo-
deschöpfer, der in den 1960er-
Jahren mit seinen avantgard-
istischen Modeentwürfen

bekannt wurde.

1906
Hans Bethe

war ein deutsch-US-amerika-
nischer Physiker und Träger
des Nobelpreises für Physik

1967.

1904
René Lacoste

war ein französischer Tennis-
spieler, der in den 1920ern
der beste Spieler auf dem
Tenniscourt war, u. a. als
Teil der „vier Musketiere“
sechsmal den Davis Cup

(1927–1932) gewann, nach
seiner Sportlerkarriere das

Modeunternehmen „Lacoste“
(1933) gründete.

1877
Hermann Hesse

war ein bedeutender
deutsch-schweizerischer

Dichter und Schriftsteller (u.
a. „Siddhartha“ 1922), dessen
„Der Steppenwolf“ (1927)
zum Kultbuch avancierte.

Todestag

1951
Ernst Ferdinand Sauerbruch
war ein deutscher Arzt und
einer der bedeutendsten

Chirurgen der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts, der für
seine revolutionären Opera-
tionen am offenen Brustkorb
mit der von ihm entwickelten
Unterdruckkammer (1904)

berühmt war.

Sternzeichen:
Krebs (22.06. - 22.07.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Gurken-Fischragout mit Dill

pellen und würfeln, in Butter
oder Margarine glasig düns-
ten. Gurken zu den Zwiebeln
geben, kurz andünsten. Mit
Mehl bestäuben, Mehl etwas
anschwitzen, dann mit Brühe
und Crème fraîche ablöschen.
Den Senf unterrühren und mit
Salz und Pfeffer und Zucker
würzen.
Das Fischfilet waschen, in

Streifen schneiden, mit Salz
und Pfeffer und Zitronensaft
würzen und mit den Gurken
zugedeckt 4 Minuten garen.
Den Dill von den groben

Stielen zupfen, hacken und
unter das Ragout mischen.
Dazu passen Salzkartoffeln,

Kartoffelpüree oder Reis.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

(dpa). Nach einem schönen
Tag am Strand bleibt häufig
vor allem eines zurück: eine
ganze Menge Sand.Wir fin-
den ihn später überall dort,
wo er nichts zu suchen hat:
auf den Fußmatten im Auto
etwa, in den Schuhen und
manchmal sogar im Bett.
Bloßes Ausschütteln reicht
da in der Regel nicht. Was
kann man also tun, um den
Sand auf den Badesachen
loszuwerden – und zwar
bevor er ins Auto oder Bett
rieselt? Tiktok, Instagram
und Co. sind voll von Lifehacks, für fast jedes Problem gibt es eine
simple Lösung, die nur wenige Handgriffe erfordert und nicht teuer
sein soll. Im Fall der sandigen Strandsachen soll ein Wäschenetz die
Lösung sein. Es soll im Hack quasi als eine Art Sieb fungieren. Doch
wir wissen, dass das Internet nicht immer die Wahrheit sagt. Deshalb
haben wir den Tipp in unserem Hack-Check getestet.
Und so geht’s: Alles, was voller Sand ist, etwa Handtuch, Badesa-
chen oder Flipflops, packen wir am besten noch am Strand oder zu-
mindest draußen ins Wäschenetz. Nun das Netz so lange kräftig
schütteln, bis kein Sand mehr aus dem Netz kommt.Wichtig ist, dass
man ein grobes Wäschenetz verwendet. Fazit: Der Hack funktioniert
nicht wirklich gut. Etwas Sand wird man damit zwar los, aber selbst
bei längerem Schütteln bleiben immer noch einige Körner zurück –
vor allem größere Steinchen. Für sie sind die Maschen des Netzes
zu fein. Bei nassen Badesachen bleibt der Sand gleich ganz kleben.
Alles in allem ist der Hack also ein Flop. Also doch besser: Badean-
zug & Co. am Strand ausschütteln, in eineWet Bag packen, waschen
und im trockenen Zustand nochmals ausschütteln. Foto: dpa

STRAND-HACK

Wäschenetz gegen Sand

Tagesbaustelle: Sperrung
Mannheimer Straße

SCHIFFERSTADT. Von Mittwoch, 3. Juli bis einschließlich Frei-
tag, 12. Juli muss die Mannheimer Straße zwischen Hausnum-
mer 130 und dem Kreuzungsbereich Rehhofstraße sowie ein Teil
der Rehhofstraße geringfügig und im Gehweg gesperrt werden.
Am Dienstag, 9. Juli ist der genannte Bereich voll gesperrt.
Grund für die Sperrung ist eine Kanalsanierung. Eine Umleitung
ist ausgeschildert. Die Stadtverwaltung bittet alle Betroffenen
um Verständnis für etwaige Umstände.
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KURZ UND BÜNDIG

RHEIN-PFALZ-KREIS. Bei der
Biomüll-Abfuhr im Rhein-
Pfalz-Kreis gibt es eine wichti-
ge Neuerung: Ab Juli werden
falsch befüllte Bioabfallton-
nen nicht mehr geleert – und
die betroffenen Haushalte
müssen aktiv werden, wie der
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
(EBA) informiert. Dabei sind
auch hohe Sondergebühren
möglich.
Hintergrund ist eine Geset-

zesänderung: Ab 1. Juli dür-
fen Bioabfälle höchstens ein
Prozent an Störstoffen aufwei-
sen, ansonsten müssen sie als
Restmüll verbrannt werden.
Das ist teuer - und damit die-
se Kosten nicht auf alle Bürger
verteilt werden, setzt der EBA
bei den Verursachern an. Da-
bei steckt oft keine böse Ab-
sicht dahinter: So dürfen ins-
besondere Tüten oder Beutel,
die als biologisch abbaubar
beworben werden, trotz die-
ser Kennzeichnung nicht in
den Biomüll.
Ab Juli werden die Abfuhr-

fahrzeuge mit einem Detek-
tionssystem ausgestattet, das
erkennt, ob sich Störstoffe in
der Biotonne befinden. Die
Einführung des Systems er-
folgt in zwei Stufen.
Stufe 1: ab Juli 2024
Erkennt das System Stör-

stoffe im Biomüll, wird die
Leerung abgebrochen und die
Tonne bleibt samt Inhalt ste-
hen. Die Betroffenen haben
nun zwei Möglichkeiten:

Variante 1: Die Betroffenen
können den Inhalt der Tonne
selbst nachsortieren und die-
se dann beim nächsten regu-
lären Biomüll-Abfuhrtermin
leeren lassen. In diesem Fall
müssen sie zwei Leerungen
bezahlen: die abgebrochene
Leerung und die Leerung des
Folgetermins.
Variante 2: Sie können den

Biomüll in der kommenden
Woche als Restmüll abfahren
lassen. Auch hier muss die
abgebrochene Leerung be-
zahlt werden. Außerdem wird
nun eine Sondergebühr fällig,
die sich nach der Größe der
Biotonne richtet (siehe Tabel-
le 1).
Nach dem Abbruch wird ein

auffälliger, neon-pinker Auf-
kleber mit Kontaktdaten des
EBA auf die Tonne geklebt.
Die Betroffenen müssen sich
daraufhin beim EBA melden
und mitteilen, ob sie Variante
1 oder 2 wählen.
Stufe 2: Voraussichtlich ab

Herbst 2024 noch genauere
Detektion
In dieser Stufe kommt eine

dritte Variante hinzu: Dann
können Störstoffe auch noch
während des Einschüttens des
Biomülls in den Abfuhrwagen
bemerkt werden. Ist dies der
Fall, befindet sich der Biomüll
also schon im Fahrzeug und
kann nicht mehr aussortiert
werden. Hier werden nun hö-
here Gebühren fällig (siehe
Tabelle 2).

Der EBA weist darauf hin,
dass sich die Sondergebühren
schnell summieren können.

Die Betroffenen werden über
alle entstandenen Gebühren
direkt schriftlich informiert,

abgerechnet wird aber erst
mit dem jährlichen Gebühren-
bescheid.

Weitere Infos gibt’s auf
www.eba-rpk.de und in der
Abfall-App des EBA.

Biotonne: Falsche Befüllung kann teuer werden
Ab Juli setzt der EBA ein neues, technikbasiertes System ein

Sondergebühren für Fehlbefüllungen der Biotonne

Tabelle 1:
Fehlwurf mit Nachsortierungsoption
und nicht erfolgter Nachsortierung
Behältergröße Einheit Gebühren
40l EUR/Leerungsvorgang 19,73
60l EUR/Leerungsvorgang 20,55
80l EUR/Leerungsvorgang 21,38
120l EUR/Leerungsvorgang 23,03
240l EUR/Leerungsvorgang 27.99

Tabelle 2:
Fehlwurf im Schüttungsvorgang
Behältergröße Einheit Gebühren
40l EUR/Leerungsvorgang 27,25
60l EUR/Leerungsvorgang 28,36
80l EUR/Leerungsvorgang 29,46
120l EUR/Leerungsvorgang 31,67
240l EUR/Leerungsvorgang 38,29

Juli-Freitage im
illuminierten

Kunstgarten von
Martin Eckrich

SCHIFFERSTADT. Traditionell
ist der Kunstgarten von Mar-
tin J. Eckrich in Schifferstadt,
Iggelheimer Str. 54 an den
Freitagabenden im Juli illu-
miniert und geöffnet. Freunde
und Weggefährten gestalten
jeweils einen Abend mit. Von
mittelalterlicher Musik, über
eigene Lieder und Gedichte,
Jazz in außergewöhnlichen
Tönen bis hin zu Trommel
und Gesang verspricht jeder
Abend etwas Besonderes zu
werden.
Der Zugang zum Garten und

dem angrenzenden Atelier so-
wie der Galerie sind wie im-
mer kostenfrei. Zu sehen sind
neue Arbeiten auf Leinwand,
Figuren und Installationen.
Das Programm: Freitag,

05.07., 18 bis 22 Uhr (Ein-
lass) „In Ton”: Nicola Polizza-
no&Ernst Kaeshammer, &Mar-
tin Eckrich, Zeitreisen durch
einen Zaubergarten
Freitag, 12.07., 18 bis 22 Uhr

(Einlass) „Jazz auf seltenen
Wegen”: Schlagwerk, Trompe-
te, Horn, Kontrabass, Akkor-
deon, Malerei & Gedichte, Ste-
fan -Hering- Cerin & Matthias
Schriefl & Martin Eckrich
Freitag, 19.07., 18 bis 22 Uhr

(Einlass) „Aus dem Lieder-
meer”: Gitarre und Gesang,
Mariusz Rzymkowski & Mar-
tin Eckrich
Freitag, 26.07., 18 bis 22 Uhr

(Einlass) „Kraft der Natur”:
seltene Instrumente, Trom-
meln, Gesang & Malerei, Pa-
vi&Rainer& Martin Eckrich

ESG lädt zum Vortrag
„Cybermobbing/

Cybergrooming“ ein

SCHIFFERSTADT. Das Edith-
Stein-Gymnasium Speyer lädt
zum ESG-Forum „Cybermob-
bing/Cybergrooming“ erken-
nen und richtig handeln“ am
Donnerstag, 4. Juli 2024, um
19 Uhr in den Musiksaal des
ESG, Langensteinweg 5, Spey-
er, herzlich ein. Referent ist Jo-
achim Bossek, Weisser Ring e.
V. Eintritt ist auf Spendenbasis,
die Plätze sind begrenzt. Das
Gymnasium bittet um Anmel-
dung per Mail an: veranstal-
tung-freundeskreis@web.de

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Was erwar-
ten junge Menschen von der
EU? Welchen Bezug haben
sie zur Europäischen Union
und: Welche Fragen beschäf-
tigen die Jugendlichen ange-
sichts der sich verändernden
Welt? Viele Punkte wurden
angesprochen bei einer Ver-
anstaltung in der Realschule
plus, die von der Fachschaft
Sozialkunde gemeinsam mit
dem Jugendstadtrat auf die
Beine gestellt wurde. Dazu
eingeladen war eine Exper-
tin auf dem Gebiet der EU.
Europaabgeordnete Chris-

tine Schneider (CDU) war
nicht zum ersten Mal zu
Gast in der Realschule
plus. Diesmal stellte sich
die Europaabgeordnete den
Fragen der Neuntklässler
zur EU und spürte die Be-
troffenheit, die diese in sich
tragen.
Im Mittelpunkt stand

unter anderem der Uk-
raine-Konflikt. In dem Zu-

sammenhang interessierte
die Schüler im Besonderen
die Rolle der EU und deren
Zuständigkeiten. Deutlich
wurde, dass die Jugendli-
chen nur schwer verstehen,
was von der europäischen
Ebene auf die Basis wirkt.
Ebenso deutlich formulierte
Schneider die Botschaft, die
sie mitgebracht hatte.
„Lösungen für die Heraus-

forderungen, denen wir uns
stellen müssen, können nur
gemeinsam gefunden wer-
den“, unterstrich die Ab-
geordnete. Am Beispiel der
Corona-Pandemie zeigte sie
auf, dass von der EU durch-
aus auch schnelles Handeln
in besonderen Situationen
gefordert ist.
Weshalb Schneider über-

haupt in die Politik gegan-
gen ist und sich gerade für
das Europaparlament ent-
schieden hat, begründete sie
mit ihrem eigenen Anspruch
an sich. „Ich möchte nicht nur
fordern, sondern auch han-
deln“, stellte sie fest. Foto: suk

Die Frage nach Europa in der Welt
REALSCHULE PLUS Expertengespräch mit Abgeordneter Christine Schneider
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Bahnhofstraße 70a
Telefon 06235/92690

Öffnungszeiten:
Dienstag und Donnerstag

von 8 bis 11 Uhr

Erleben Sie die Pfalz
von ihren schönsten
Seiten!
Zu den „Höhe-Punkten” in der Pfalz -
auf steinigen Wegen und märchenhaften Pfaden
auf Gipfel und Türme!

Mit unseren handlichen
Wanderbroschüren
finden Sie den richtigen
Weg!

OFFENER KANAL

18.00 Uhr: Jahreskonzert des Schiffer-
stadter Männerchors am 8. März
2020.

19.52 Uhr: 5W01 (Wer Weiß Wo Wir Wa-
ren) - Folge 1.

19.55 Uhr: Tradition in Schifferstadt:
„Bäckerei Weißenmayer“ - Beitrag
zum Wellensiek-Videopreis.

20.20 Uhr: Der Gewürzgarten der Stadt
Schifferstadt gestaltet von Gärtner-
meister Alfons Schmidt.
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Fortsetzung folgt

Folge 46

»Haben Sie keinen Namen?«
»Mit wem haben denn die

Kollegen von der Mordkom-
mission gesprochen?«, fragte
Cirillo.
»Ich schätze, mit Professor

Longhi. Einen Moment, bit-
te.« Er griff zum Hörer, und
Rizzi trat mit seiner Tüte an
das schmiedeeiserne Tor, hin-
ter dem sich der Kreuzgang
befand. Früher war hier ver-
mutlich der Klostergarten
gewesen, heute war es eine
Gartenanlage mit Buchsbaum-
hecken, Kletterrosen und Efeu
und einem Marmorblock mit

der Büste eines Mannes, der
für das Konservatorium eine
Bedeutung haben musste.
»Domenico Scarlatti«, las Ci-

rillo vom Schild ab.
»Tut mir leid.« Der Mann

kam aus der Pförtnerloge und
stopfte sich dabei das Hemd
in die Hose. »Ich erreiche den
Professore nicht. Wahrschein-
lich ist er in einer Prüfung.
Wollen Sie später noch mal
wiederkommen?«
»Nein«, antwortete Cirillo.

»Wo finden wir sein Büro?«
Der Mann zeigte mit dem

Kugelschreiber in der Hand
den Kolonnadengang hinun-
ter. »Sehen Sie da hinten die
Tür? Dort rein, rauf in den ers-
ten Stock, und da fragen Sie
noch mal. Sein Büro ist ziem-
lich weit hinten, die vorletzte
Tür, glaube ich. Warten Sie.
Ich mache Ihnen auf.«
Er verschwand in seinem Ka-

buff, und kurz darauf ertönte
ein Summer.
Kaum waren sie eingetreten

und die Gittertür hinter ihnen

ins Schloss gefallen, umfing
sie eine angenehme, etwas
kühlere Luft, und vom Lärm
der Straße war fast nichts
mehr zu hören. Stattdessen
kam aus einem der offenen
Fenster im ersten Stock Kla-
viermusik. Rizzi und Cirillo
gingen unter dem kuppelarti-
gen Gewölbe entlang, als eine
glasklare Sopranstimme ein-
setzte, und für einen Moment
schien der Mord an Maria
Grifo, die Vernehmung von
Antonio Kabaciński, die Soko
Capri, aber auch alles ande-
re, die Diät seines Vaters und
die Arbeit in den Gärten, ganz
weit weg. Plötzlich brach das
Klavier ab, und auch der Ge-
sang verstummte.
»Halt, halt, halt!«, rief eine

energische Frauenstimme.
»Wir müssen hier eine Ge-
schichte und einen Charakter
herausarbeiten und nicht ein-
fach nur schöne Töne produ-
zieren.«
»Haben wir das?«, flötete un-

gläubig eine andere Frau, es

musste die Sopranistin sein.
»Norina weiß genau, wie sie

die Männer um den Finger wi-
ckelt – und tut es auch. Lesen
Sie doch: D’un breve sorrisetto
conosco anch’io l’effetto, steht
da. Donizettis Triller sind hier
voller Ironie und Lebenslust
und alles andere als brav und
hübsch. Also bitte, noch mal.«
Klavier und Gesang began-

nen von vorne, und Rizzi und
Cirillo traten durch eine mo-
derne Glastür ins Gebäude.
Hier drinnen war es ein paar
Grad kühler, der Boden aus
Marmor, hellgrau und dun-
kelgrau, im Schachbrettmus-
ter verlegt. In Vitrinen lagen
Programmhefte von Veranstal-
tungen, Uraufführungen aus
dem vergangenen und vorver-
gangenen Jahrhundert, und
anderes Anschauungsmaterial
der Musikgeschichte. Vor der
Treppe stand ein Eisenfuß mit
einem Schild, auf dem in al-
tertümlicher Schrift gemahnt
wurde: silenzio, per favore –
Ruhe, bitte.

Irgendwo knallte ein Schließ-
fach, zwei Studenten mit Ins-
trumentenkoffern gingen vor-
bei und unterhielten sich im
Flüsterton.
Ein Mann mit weißen Haa-

ren, Lesebrille auf der Nase
und klimperndem Schlüssel-
bund in der Hand kam die
Treppe aus dem Unterge-
schoss herauf. Der Hausmeis-
ter, war Rizzis erster Gedanke,
während Cirillo dem Mann
mit den Worten in den Weg
trat: »Entschuldigung. Sind Sie
vielleicht Professor Longhi?«
»Schön wär’s«, antworte-

te der Mann, ohne stehen zu
bleiben. Und kurzatmig fügte
er hinzu, während er begann,
die Stufen in den ersten Stock
hinaufzusteigen: »Aber ich
kann Sie gern zu ihm brin-
gen.«
»Danke«, erwiderte Cirillo.

»Das ist sehr freundlich.«
»Es geht um Maria Grifo,

habe ich recht?« Er stapfte vo-
ran. »Wir sind alle im Schock
und können es noch gar nicht

fassen. So mitten aus dem Le-
ben gerissen. Wie alt war sie?
Doch noch keine sechzig. Wir
hoffen alle, dass Sie dieses
Verbrechen bald aufklären.«
Er schaute halb über seine
Schulter, um sich zu vergewis-
sern, dass Cirillo noch hinter
ihm war. »Professor Longhi
hat die Anweisung gegeben,
alles zu tun, um die Polizei bei
ihrer Arbeit zu unterstützen.«
»Da freuen wir uns«, sagte

Cirillo.
Sie folgten ihm den Flur hi-

nunter, an alten massiven
Holzbänken vorbei, dunklen
Kassettentüren und goldge-
rahmten Porträts mit ernst
dreinblickenden Herren, und
Cirillo fragte: »Und wer sind
Sie?«
»Der Depp, der dazugeholt

wird, um die Prüfungen ab-
zunehmen.« Er blieb stehen,
klopfte und öffnete die Tür,
ohne auf ein Herein zu war-
ten, als wäre es sein eigenes
Büro oder als würde er hier
ständig ein und aus gehen.

»Giancarlo«, rief er, aber es
kam keine Antwort. »Ich sage
dem Professore, dass Sie hier
sind.« Er winkte sie herbei
und ließ sie eintreten. »Neh-
men Sie Platz. Am besten da
drüben, am Tisch.«
»Wie gut kannten Sie Maria

Grifo?«, fragte Rizzi.
Überrascht schaute der Alte

ihn über seine Lesebrille hin-
weg an, als würde er Rizzi erst
jetzt bemerken.
»Wie gut ich sie kannte?«,

wiederholte der Mann und
nahm seine Brille ab. »Da fra-
gen Sie mich etwas. Wenn ich
jetzt so zurückdenke, muss
ich sagen, dass wir uns so oft
gar nicht begegnet sind oder
unterhalten haben, schon
gar nicht über Privates. Sie
war Musikwissenschaftlerin
durch und durch und hat für
diesen Laden gebrannt. Und
so jemanden braucht es auch
an der Spitze.«

Barrierearmes Bad: So gelingt es
Worauf man bei einem Umbau achten kann – und welche Fördermöglichkeiten es gibt

Einschränkungen im Alter
kommen oft schleichend und
zeigen sich nicht selten beson-
ders im Badezimmer: Ein ge-
mütliches Bad in der Wanne
wird zur Seltenheit, weil man
fürchtet, nicht wieder selbst-
ständig aus ihr herauszukom-
men. Die Fliesen auf dem Bo-
den scheinen von Tag zu Tag
rutschiger zu werden. Das
Aufstehen von der Toilette
fällt immer schwerer. Und das
Abspülen des Shampoos in
der Duschkabine mit der
Handbrause über dem Kopf
ging auch schon mal einfa-
cher.
Das Bad ist der Raum in der

Wohnung, in dem für ältere
Menschen und für Menschen
mit Einschränkungen viele
Unbequemlichkeiten stecken -
und auch Gefahren. Doch es
gibt eine gute Nachricht: Man
kann es mit überschaubarem
Aufwand so umgestalten, dass
es sich von Menschen jeden
Alters möglichst sicher und
komfortabel nutzen lässt.

Raum für Rollstuhl oder
Gehhilfen schaffen

Und dafür braucht man nicht
einmal ein riesengroßes Bade-
zimmer. „Bäder in Deutsch-
land sind durchschnittlich
nicht einmal zehn Quadratme-
ter groß“, sagt Jens Wisch-
mann. Er ist Geschäftsführer
der Vereinigung Deutsche Sa-
nitärwirtschaft in Bonn (VDS).
„Doch selbst auf dieser klei-
nen Fläche lässt sich mit ge-
schickter Planung ein barriere-
freies oder zumindest altersge-
rechtes Badezimmer gestal-
ten.“ Wichtig ist, so viel Raum
zu schaffen, dass sich die Be-
wohner auch mit einem Roll-
stuhl oder Gehhilfen gut darin
bewegen können. Wird es da-
für im Bad zu eng, kann zum
Beispiel auf die Badewanne
verzichtet und stattdessen eine
bodengleiche oder bodenähn-
liche Dusche eingebaut wer-
den. Die sollte allerdings nicht
zu klein ausfallen. Laut Ver-
braucherzentrale NRW wäre
eine Fläche von 1,20 Quadrat-
metern für die Dusche wün-
schenswert. Tragende Wände
müssen für einen Badumbau
aber nicht unbedingt aufge-
stemmt werden. Sollen Rohre

und Leitungen neu verlegt
werden, lassen sich große Ein-
griffe in Wand oder Boden ver-
meiden, wenn Vorwandinstal-
lationen mit stabilen Verklei-
dungsplatten genutzt werden.
Solche Tragsysteme aus Metall
sind sehr stabil und bieten
auch Möglichkeiten zur Befes-
tigung von Stütz- und Halte-
griffen, zum Beispiel neben
dem WC und Waschtisch.
Werden Elemente wie Wasch-
tisch oder WC so angeordnet,
dass sich Bewegungsflächen
überlagern, wird noch einmal
Platz gewonnen. Der Durch-
gang bei Badtüren sollte, wenn
möglich, auf mindestens 80,
besser 90 Zentimeter verbrei-
tert werden. Außerdem wich-
tig: Die Tür sollte nach außen
aufgehen, damit sie bei einem
Unfall nicht von innen blo-
ckiert ist, so die Verbraucher-
schützer.

Rutschfreier Boden, auch in
der Dusche

„Praktisch und platzsparend
sind multifunktionale Produk-
te, zum Beispiel Waschtische
mit Haltegriffen oder Relings-
ysteme, die einfach zum Fest-
halten, aber auch zum Auf-

hängen von Handtüchern oder
zum Einhängen von Duschsit-
zen genutzt werden können“,
sagt Jens Wischmann. Mit hö-
henverstellbaren Waschti-
schen und Toiletten kommen
alle Bewohnerinnen und Be-
wohner gleichermaßen gut
zurecht. Ein unterfahrbarer
Waschtisch erleichtert die Be-
nutzung im Rollstuhl, aber
auch das Sitzen auf einem Ho-
cker. Und auch eine Armatur
mit herausziehbarem
Schlauch und Duschkopf am
Waschtisch empfinden viele
ältere Menschen als angeneh-
men Komfort beim Haarewa-
schen.
Sinnvoll kann es auch sein,

den Spiegel möglichst direkt
über dem Waschtisch zu plat-
zieren und gut auszuleuchten.
Viel Licht ist ohnehin das A
und O im Bad, denn ältere
Menschen sehen meist nicht
mehr so gut und benötigen
deshalb stärkeres Licht. Es
darf aber nicht zu grell sein
und sollte nicht im ganzen
Bad reflektieren. „Fliesen an
den Wänden und am Boden
sollten eher matt als glänzend
sein, damit sie nicht blenden“,
rät Jens Wischmann.
Unverzichtbar für die Sicher-

heit im Bad ist ein rutschfes-
ter Boden, auch in der Du-
sche. Die Verbraucherzentrale
NRW empfiehlt, spezielle Flie-
sen zu verlegen, die auch bei
Nässe noch trittsicher sind
und sich somit für Duschen
eignen, etwa die Bodenklasse
R 11B. Je höher der R-Wert ist,
desto rutschhemmender ist
die Fliese. Für Nass- und Bar-
fußbereiche wird der Grad der
Rutschhemmung in Gruppen
von A bis C gekennzeichnet.
Allerdings sind solche Flie-

sen wegen ihrer Rutschfestig-
keit etwas aufgeraut. Sie las-
sen sich deshalb schwerer rei-
nigen als glatte Fliesen.
Am besten ist es, für die Pla-

nung des Umbaus Fachleute
hinzuzuziehen, die sich auf
dem Markt der Sanitärproduk-
te auskennen. Das kann ein
hierfür qualifizierter Sanitär-
fachbetrieb oder eine speziali-
sierte Innenarchitektin sein.
Auch Wohlfahrtsverbände
und Wohnberatungsstellen
können Tipps geben.

Die passende Förderung
finden

Da eine umfassende Badsa-
nierung schnell mehrere Tau-

send Euro kosten kann, lohnt
es sich zudem, sich über mög-
liche Fördermittel zu informie-
ren. Mit den Programmen Bar-
rierereduzierung – Investi-
tionszuschuss (455B) und
dem Kredit Altersgerecht Um-
bauen (159) fördert etwa die
KfW-Maßnahmen zur Redu-
zierung von Barrieren - auch
beim Badumbau. Darauf weist
das Ratgeberportal Finanztip
hin. Für Einzelmaßnahmen
kann man unter Umständen
einen Zuschuss von bis zu
2.500 Euro bekommen.
Für Pflegebedürftige kann

für den Badumbau auch ein
Pflegezuschuss der Pflegekas-
se infrage kommen. Notwen-
dig ist dafür ein anerkannter
Pflegegrad. Und der Zu­schuss
der Pflege­versicherung kann
nicht mit der KfW-Förderung
kombiniert werden, wenn es
sich um ein und dieselbe Maß-
nahme handelt. Wer aber
einen Zuschuss der Pfle-
ge­kasse für ein barrierefreies
Wasch­becken einsetzt, kann
für andere Maß­nahmen wie
etwa die barriere­freie Dusche
einen Antrag auf Förderung
bei der KfW stellen. Wichtig
sind hier jeweils separate
Rechnungen.

Von Katja Fischer

Ob amWC, in der Dusche oder amWaschplatz: Funktionale Accessoires gibt es auch passend zum Design des Bades Foto: dpa

Immer mehr
Saatkrähen

Land erstellt Leitfaden / Abschuss der Tiere soll
Ausnahme bleiben, aber genehmigt werden können

MAINZ (dpa). Wegen der
Zunahme von Saatkrähen
im Land hat Rheinland-
Pfalz einen Handlungsleitfa-
den für Landwirte und An-
wohner in den Städten he-
rausgebracht. Darin werden
etwa Präventivmaßnahmen
vor und während der Aus-
saat vorgestellt, wie das Kli-
maschutzministerium am
Mittwoch in Mainz mitteil-
te. Aufgeführt werde auch
eine Allgemeinverfügung,
die die Genehmigung für
den Abschuss von Krähen
per Ausnahme für Landwir-
te vereinfachen solle.
Nach Angaben des Minis-

teriums gibt es derzeit vor
allem in Rheinhessen, der
Vorderpfalz und im Raum
Zweibrücken Saatkrähenko-
lonien von teilweise über
1000 Brutpaaren. In Höhen-
lagen wie dem Westerwald
seien die Tiere dagegen
kaum anzutreffen. Die Zahl
der Brutpaare sei auf etwa
12.500 in ganz Rheinland-
Pfalz gestiegen. Der Winter-
bestand belaufe sich im
Land derzeit auf durch-
schnittlich 16.000 Tiere.
Die Zunahme des Bestands

sei darauf zurückzuführen,
dass im Süden von Rhein-

land-Pfalz einige der großen
Kolonien von Saatkrähen in
der Nähe von Biogasprodu-
zenten liegen. Dort lagere in
der Regel Fahrsilage etwa
aus Mais und stehe den Krä-
hen ganzjährig als Futter
zur Verfügung. Eine natürli-
che Nahrungsknappheit in
den Wintermonaten bestehe
damit nicht. Fehlende hohe
Bäume in der Landschaft
sorgen außerdem dafür,
dass sich die Saatkrähen
Schutz und Brutplätze in
der Stadt auf Platanen su-
chen.

Vögel haben in Städten
keine Fressfeinde

Innerorts hätten die Vögel
keine Fressfeinde wie den
Uhu. Lärm und Licht störten
die Tiere nicht, teilte das Mi-
nisterium weiter mit. Die
Folge sei, dass sich Anwoh-
ner durch die Rufe, den Kot
und herabfallendes Nestma-
terial zunehmend gestört
fühlten. Landwirte meldeten
Schäden bis hin zu Ernte-
ausfällen. Dies betrifft vor
allem frische Mais- oder Zu-
ckerrübenaussaaten sowie
den Obstbau und dabei vor
allem Kirschanbauflächen.

Saatkrähen sorgen für Dreck in den Städten und Ärger bei den
Landwirten. Foto: dpa
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DARMSTADT. Noch ist nicht
klar, ob Frankreichs Präsident
Emmanuel Macron dem-
nächst mit einem stramm
rechten Premierminister von
Marine Le Pens Gnaden regie-
ren muss. Viel hängt davon
ab, ob sich die demokrati-
schen Kräfte der Mitte für die
zweite Runde der vorgezoge-
nen Parlamentswahl gegen
den Rassemblement National
von Marine Le Pen verbün-
den. Schon jetzt sei klar, dass
auf Frankreich unruhige poli-
tische Zeiten zukommen,
sagt die Darmstädter Politik-
wissenschaftlerin Michéle
Knodt im Interview. Die Aus-
wirkungen auf Frankreichs
Nachbarn, ja auf ganz Euro-
pa, könnten erheblich sein,
sagt die Frankreich-Kennerin,
die ziemlich sorgenvoll in die
nähere Zukunft blickt.

Frau Professorin Knodt, Frank-
reichs Präsident Emmanuel Ma-
cron hat die erste Runde der
Parlamentswahl krachend ver-
loren – sein liberales Parteien-
bündnis liegt hinter dem rechts-
extremen Rassemblement Na-
tional (RN) und dem neuen
Linksbündnis abgeschlagen auf
Platz drei. Warum ist er das Ri-
siko eines vorzeitigen Urnen-
gangs eingegangen?
Wir rätseln alle. Er hat wohl

geglaubt, dass die Angst vor
Marine Le Pen die Wähler da-
zu bringt, die Mitte zu wäh-
len. Macron hat hoch ge-
pokert, die Rechnung aber
ohne das Linksbündnis ge-
macht, das sich nach der
Europawahl überraschend
schnell gefunden hat. Jetzt
dürfte Macron darauf hoffen,
dass sich die radikale Rechte
entzaubern wird, sollte sie
wirklich den neuen Premier-
minister stellen. Aber das ist
ein gefährliches Spiel.

Wo ist die Partei Le Pens beson-
ders stark?
Auf dem Land. Die Ergeb-

nisse spiegeln den in Frank-
reich sehr starken Gegensatz
zwischen den ländlichen und

kleinstädtischen Gebieten
und den Metropolen. Der RN
hat die verbreitete Stimmung
gegen die urbanen Eliten für
sich genutzt. Le Pen hat mit
Erfolg die Botschaft gesendet:
„Wir sind die einzigen, die
für euch noch da sind!“

Wie geht es jetzt weiter? Wie
nah ist Marine Le Pen an der ab-
soluten Mehrheit in der Natio-
nalversammlung?
Das hängt von den Abspra-

chen der verbliebenen Kandi-
daten für den zweiten Wahl-
gang ab, bisher haben ja nur
wenige die erforderliche ab-
solute Mehrheit erreicht. Man
weiß deshalb auch noch gar
nicht genau, ob der Plan Ma-
crons am Ende wirklich kom-
plett gescheitert ist.

Und das heißt?
In vielen Wahlkreisen könn-

ten am Wochenende die drei
Erstplatzierten erneut antre-
ten – und sich gegenseitig
Stimmen wegnehmen. Le
Pens Chancen auf eine eigene
Mehrheit hängen auch davon
ab, wie viele Kandidaten der
Linken und der republikani-
schen Mitte selbst verzichten,
um in der zweiten Runde
einen Sieg über den rechten
Kandidaten Le Pens zu er-
möglichen. Auch auf der
rechten Seite gibt es solche
Konstellationen.

Macron und auch das Links-
bündnis haben inzwischen an-
gekündigt, dass sie ihre Kandi-
daten dort zurückziehen, wo sie
auf dem dritten Platz liegen.
Damit soll ein Sieg des RN in
dem jeweiligen Wahlkreis ver-
hindert werden.
Ja, das ging sehr schnell.

Damit haben beide Lager et-
was dafür getan, dass sich die
demokratischen Stimmen auf
den verbliebenen Kandidaten
oder die Kandidatin vereinen
können. Bei den konservati-
ven Republikanern zeichnet
sich indes ab, dass es keine
klare Wahlempfehlung geben
wird.

Kann Macron am Ende doch
noch auf eine eigene Mehrheit
hoffen?
Nein. Für ihn geht es nur

darum, ob am Ende die Linke
oder die Rechte die Nase vorn
hat. Alles läuft auf eine poli-
tische Zwangsheirat hinaus,
für die die Franzosen das
schöne Wort „Cohabitation“
(Beischlaf) benutzen.

Was bedeutet diese Cohabitati-
on, also die erzwungene Zusam-
menarbeit von Präsident und
Premierminister aus zwei unter-
schiedlichen politischen Lagern,
konkret?
Frankreich hat ein semiprä-

sidentielles Regierungssys-
tem. Der Präsident hat weni-
ger Macht als der amerikani-
sche, der Premierminister hat
weniger zu sagen als etwa die
italienische Ministerpräsiden-
tin Giorgia Meloni. Präsident
und Premierminister können
sich in Frankreich gegenseitig
stark einschränken, das ha-
ben frühere Phasen der Coha-
bitation gezeigt.

Wie müssten wir uns das zwi-
schen Macron und einem Pre-
mierminister der Partei Le Pens
vorstellen?
Der RN würde sicher versu-

chen, am Stuhl Macrons zu
sägen. Traditionell ist der Prä-
sident für die Außen- und Si-

cherheitspolitik allein zustän-
dig. Le Pens Favorit für das
Amt, ihr Parteichef Jordan
Bardella, hat schon angekün-
digt, dass er damit nicht zu-
frieden wäre. Er fordert zum
Beispiel Mitsprache bei der
Auswahl des französischen
Kandidaten für die neue EU-
Kommission. Auch bei der
Frage, welche Waffen an die
Ukraine geliefert werden, will
er mitreden.

Könnte Bardella damit durch-
kommen?
Zumindest kann er dem Prä-

sidenten das Leben sehr
schwer machen, gerade weil
dieser so geschwächt aus der

Wahl hervorgegangen ist. Auf
der anderen Seite hat Le Pen
sehr teure Wahlversprechen
gemacht – und müsste nun
liefern.

Die internationalen Finanz-
märkte schauen schon jetzt
misstrauisch auf Frankreich.
Ja, es gibt eine Herabstu-

fung bei der Bonität und Risi-
koaufschläge für neue franzö-
sische Anleihen. Auch die EU
hat einen blauen Brief nach
Paris geschickt, weil das
Haushaltsdefizit schon jetzt
zu hoch ist. Es könnte noch
viel höher werden.

Droht hier gar eine neue Finanz-

krise in Europa?
Wenn eine der großen

Volkswirtschaften in Europa
schwächelt oder wankt, dann
ist das für alle gefährlich und
kann zu einer Destabilisie-
rung des Euros führen. Eine
andere Gefahr ist die Energie-
politik. Le Pen hat den Fran-
zosen billigen Strom verspro-
chen und angekündigt, dafür
aus dem europäischen Strom-
verbund auszusteigen. Das
sorgt bei Frankreichs Nach-
barn bereits jetzt für Unruhe.

Was bedeutet das alles für das
deutsch-französische Verhält-
nis, um das es ohnehin nicht
zum Besten steht?
Ich fürchte, dass es noch

schlechter wird.

Könnte es so weit abkühlen wie
das Verhältnis zwischen
Deutschland und Polen in der
Ära der rechts-konservativen
PiS-Regierung?
Das könnte passieren.

Setzt die extreme Rechte in
Frankreich auf anti-deutsche
Ressentiments?
Zum Teil, wobei die Stoß-

richtung zurzeit nicht die na-
tionalistische ist, die wir
noch vom alten Front Natio-
nal kennen. Seit Wochen

setzt sich Marine Le Pen stark
von der AfD ab, um ihr Image
als gar nicht mehr so radika-
le Politikerin zu pflegen.
Unter ihrem Vater Jean-Marie
Le Pen wäre das sicher an-
ders.

Ist der Rassemblement National
noch eine rechtsextreme Partei?
Man weiß es nicht so genau.

Man fragt sich: Was ist Tak-
tik, und was ist wirkliche Ver-
änderung?

Sie klingen misstrauisch.
Ein Blick nach Italien zu

Frau Meloni zeigt, was pas-
sieren könnte. Auf internatio-
naler Bühne gibt diese sich
überaus gemäßigt. Im Innern
arbeitet sie jedoch massiv am
Abbau demokratischer Struk-
turen und dem Umbau der
Medienlandschaft. Man wird
Marine Le Pen an ihren Taten
messen müssen.

Wenn Sie nach Frankreich
schauen und den Aufstieg radi-
kaler Kräfte sehen – was emp-
finden Sie persönlich?
Es ist einfach bitter, Sie se-

hen mich in großer Sorge.
Frankreich ist ja nicht das
einzige Land, das in Europa
gerade nach rechts driftet. Ich
fürchte, dieser Kontinent ist
in Teilen am Kippen. Dabei
stehen wir alle vor enormen
Herausforderungen. Um sie
zu bewältigen, brauchen wir
ein starkes Europa, und diese
politischen Veränderungen
schwächen Europa massiv.

Das Interview führte
Jens Kleindienst.

Die Rechtspopulistin Marine
Le Pen will in der National-
versammlung die absolute

Mehrheit bekommen.
Foto: dpa

Frankreich wählt rechts –
Le Pen ist fast am Ziel

Präsident Emmanuel Macron hat sich verzockt: Sein Plan, Rassemblement National mit einer
vorgezogenen Parlamentswahl zu stoppen, ist gescheitert.Was bedeutet das für Europa?

. Prof. Michèle Knodt (57)
lehrt seit 2007 am Institut für
Politikwissenschaft der TU
Darmstadt. Sie leitet dort den
Arbeitsbereich „Verglei-
chende Analyse politischer
Systeme und Integrations-
forschung“.

MICHÈLE KNODT

. Beim zweiten Durchgang der
Parlamentswahl in Frankreich
könnten der Grünen-Politikerin
und Frankreich-Expertin Franzis-
ka Brantner zufolge junge Men-
schen den Ausschlag geben. Vie-
le seien enttäuscht von Präsi-
dent Emmanuel Macron, sagte
die stellvertretende Vorsitzende
der deutsch-französischen Parla-
mentarischen Versammlung am
Montag im Deutschlandfunk. Es
komme nun darauf an, ob junge
Menschen, die im ersten Durch-
gang am Sonntag für das Links-
bündnis gestimmt hätten, den-
noch bereit seien, einen Kandi-
daten von Macron zu unterstüt-
zen. „Ob hier die Mobilisierung
klappt, das ist, glaube ich, eines
der großen Themen für den
nächsten Sonntag.“

. Nach der ersten Runde der
vorgezogenen Parlamentswahl
liegtMarine Le Pens rechtsna-
tionaler Rassemblement Na-
tional (RN) mit seinen Verbün-
deten mit gut 33 Prozent klar
vorn. Das Mitte-Lager von Präsi-
dent Macron landete mit 20 Pro-
zent nur auf Platz drei hinter
dem Linksbündnis Nouveau
Front Populaire, das auf knapp
mit 28 Prozent kam.Wie viele
Sitze die Blöcke in der National-
versammlung bekommen, wird
aber erst in Stichwahlen am
kommenden Sonntag entschie-
den. Sowohl aus dem Linksbünd-
nis als auch von Macrons Partei
hieß es, man werde in denWahl-
kreisen, in denen man auf dem
dritten Platz gelandet sei, zu-
gunsten der Kandidatinnen und
Kandidaten zurücktreten, die in
der Lage sind, den Rassemble-
ment National zu schlagen.

. Eine Herausforderung für das
Mitte-Links-Lager sei, dass es
keine Galionsfigur habe, mein-
te Brantner weiter. „Die Parteien
haben es in der Kürze der Zeit
geschafft, ein Bündnis zu schlie-
ßen, aber nicht eine Person und
ein gemeinsames Projekt identi-
fizieren können. Das geht auch in
so einer Zeit kaum.“

FRANKREICH-WAHL:
EXPERTIN HÄLT
JUNGE WÄHLER FÜR
ENTSCHEIDEND

Sie sehen mich in
großer Sorge. Ich
fürchte, dieser
Kontinent ist in Teilen
am Kippen.

Michèle Knodt,
Politikwissenschaftlerin, TU Darmstadt
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Viele Lebensmittel werden teurer
Von wegen Preissenkung: Die Inflationsrate und die vielen Angebotsaktionen des Handels erzählen nicht die ganze Wahrheit

IDSTEIN. „2,35 Euro bitte“. Die
Kundin staunte nicht schlecht,
als die Verkäuferin den Preis
nannte. Denn sie hatte in der
Bäckerei ein Schokobrötchen
und ein Buttercroissant geor-
dert. Das ist nur ein Beispiel,
denn auch bei vielen anderen
Lebensmitteln sind die Preise
enorm gestiegen. Vor allem
wegen höherer Energie- und
Einkaufspreise. Die Bilanz
nach dem Wocheneinkauf
steht jedenfalls bei den meis-
ten Verbrauchern in Gegensatz
zu dem Bild, welches Konsu-
menten zurzeit vermittelt be-
kommen.

Verbraucher bekommen
falsches Bild vermittelt

Wer Discounter oder Super-
märkte zuletzt betrat, hatte das
Gefühl, die Preise sinken auf
breiter Front. Wie Auswertun-
gen des Marktforschers Consu-
mer Panel Services GfK für
das „Handelsblatt“ zeigen,
wurden im Lebensmitteleinzel-
handel zwischen Juni 2023
und Mai 2024 fast 23 Prozent
der Waren des täglichen Be-
darfs in - in aller Regel kurzzei-
tigen - Sonderangeboten bezie-
hungsweise Preisaktionen ver-
kauft. Genährt wird das trüge-
rische Bild, dass sich die Lage
an der Preisfront wieder gebes-
sert hat, durch Daten des Sta-
tistischen Bundesamtes.
So lag die Inflationsrate im

Mai bei 2,4 Prozent und im Ju-
ni „nur“ bei 2,2 Prozent. Dabei
würden neben gesunkenen
Energiepreisen auch die Preise
für Nahrungsmittel „die Teue-
rung dämpfen“, so das Statis-
tische Bundesamt bei der Vor-

lage der Mai-Zahlen. Abgese-
hen davon, dass eine niedrige-
re Inflationsrate nicht heißt,
dass die Preise sinken, sondern
bedeutet, dass die Teuerung
weniger stark steigt, erzählen
die Statistiker und die Preisak-
tionen des Handels nach An-
sicht von Sven Reuter „nicht
die ganze Wahrheit“. Reuter ist
Gründer und Chef der Id-
steiner My-Valueshopping Ger-
many GmbH, die die Preisver-
gleichs-App Smhaggle betreibt.
„Ja, die Preise sind, gemessen

an der Inflationsrate im Juni,
im Jahresvergleich nur um 2,2
Prozent gestiegen. Was jedoch
nicht gesagt wird: Unseren Be-
rechnungen zufolge sind die
Preise im Vergleich zu Anfang
2022 im Durchschnitt ummehr
als 30 Prozent geklettert“. Und
damit nicht genug: „Auf Basis
der Entwicklung in 2022, 2023
sowie der ersten Monate dieses
Jahres ist meine Prognose,
dass bei vielen Produkten auch
2024 die Preise steigen wer-
den“, sagt der Smhaggle-Chef.

Die Datenbasis für seine Ana-
lysen ist breit, denn Reuter
nutzt den großen Datenpool
der Smhaggle-App, der nach
eigenen Angaben die Preise
von rund 380.000 Produkten
umfasst. Und zwar der größten
Lebensmitteleinzelhandels-
Unternehmen, die mittlerweile
rund 90 Prozent des Umsatzes
in dem Bereich abdecken. Die
Quote der Waren, die dieses
Jahr teurer werden, schätzt
Reuter auf 20 bis 30 Prozent.
Heißt: Nach seinen Erhebun-

gen werden in den kommen-
den Monaten noch deutlich
mehr Produkte teurer.
Dieses Jahr seien bislang 10,3

Prozent der Produkte im Preis
gestiegen, und zwar im Schnitt
um 11,3 Prozent, betont Valen-
tin Grund, der Datenspezialist
von Smhaggle. Dem stehen 5,3
Prozent an Waren gegenüber,
die im Preis um durchschnitt-
lich 9,4 Prozent gesunken sind.
Besonders misslich: Laut
Grund sind insbesondere auch
Produkte preiswerterer Eigen-

marken, die 2023 günstiger ge-
worden waren, in diesem Jahr
wieder teurer geworden, und
zwar kräftig.
So hat sich den Daten zufol-

ge der (laut Smhaggle dominie-
rende) Regalpreis von Eigen-
marken-Butter für ein halbes
Pfund gegenüber der Preissen-
kung des vergangenen Jahres
bis Juni 2024 um mehr als 16
Prozent auf 1,85 Euro erhöht.
Für Eigenmarken-Buttermilch
um 7,3 Prozent auf 0,59 Euro
und für Frischkäse der Doppel-
rahmstufe (300 Gramm) um
7,2 Prozent auf 1,49 Euro. Die
heftigsten Preissteigerungen
ermittelt Grund indes bei Mar-
kenprodukten. So ist „Perwoll
Waschmittel Renew“, gemes-
sen am dominierenden Regal-
preis, im Jahresverlauf um
rund 50 Prozent teurer gewor-
den. Livio Olivenöl um fast 50
Prozent, „Airwaves Kaugummi
strong“ um 37,2 Prozent und
„Ariel Waschmittel Univer-
sal+ Pulver“ um 32,1 Prozent.
Hohes C Orangensaft verteu-

ert sich demnach um mehr als
26 Prozent, „Odol-med 3 Zahn-
pasta Original XXL“ um fast 26
Prozent. Bei Eigenmarken ste-
chen unter anderem „Macada-
mia Nüsse geröstet & gesal-
zen“ und Schokowaffeln mit
Vollmilchschokolade mit gut
25 Prozent hervor. Deutlich
günstiger wurden den Daten
zufolge im Jahresverlauf
Milchprodukte (Danone
Fruchtzwerge minus 16,7 Pro-
zent, Bresso minus 13,1 Pro-
zent, Philadelphia Frischkäse
minus 9,1 Prozent, Géramont
minus 9,1 Prozent). Bei den
Eigenmarken treten Sahnejo-
ghurt (minus 10,3 Prozent)
und Basmati Reis (minus 8
Prozent) hervor.

Von Ralf Heidenreich

Die Inflation in Deutschland ist rückläufig. Hohe Lebensmittelpreise aber machen den Verbrauchern weiter zu schaffen. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 25244,65 (+0,27%)

Div. 1.7. 28.6.
Aixtron NA 0,40 17,96 18,34
Aroundtown (LU) - 1,95 1,97
Aurubis 1,40 77,55 73,25
Bechtle 0,70 41,34 43,94
Befesa (LU) 0,73 32,02 31,06
Bilfinger 1,80 49,45 49,10
Carl Zeiss Meditec 1,10 66,25 65,65
CTS Eventim 1,43 77,40 77,90
Delivery Hero - 22,47 22,15
Encavis - 16,90 16,90
Evonik Industries 1,17 18,89 19,05
Evotec - 9,02 8,98
Fraport - 47,94 48,20
freenet NA 1,77 25,14 24,80
Fresenius M. C. St. 1,19 35,88 35,76
Fuchs Vz. 1,11 42,32 42,68
GEA Group 1,00 39,26 38,90
Gerresheimer 1,25 101,10 100,30
Hella 0,71 85,90 85,50
HelloFresh - 4,81 4,52
Hensoldt 0,40 35,20 34,34
Hochtief 4,40 106,80 106,20
Hugo Boss NA 1,35 41,73 41,77
Jenoptik 0,35 26,70 27,02
Jungheinrich Vz. 0,75 30,82 30,76
K+S NA 0,70 12,59 12,58
Kion Group 0,70 39,18 39,09
Knorr-Bremse 1,64 70,85 71,30
Krones 2,20 118,20 117,20
Lanxess 0,10 23,08 22,98
LEG Immobilien 2,45 76,10 76,26
Lufthansa vNA 0,30 5,76 5,71
Nemetschek 0,48 92,35 91,85
Nordex - 11,51 11,44
Puma 0,82 43,69 42,87
Rational 13,50 771,00 777,50
Redcare Pharmacy (NL) - 111,00 114,00
RTL Group (LU) 2,75 28,55 28,40
Scout24 NA 1,20 70,85 71,20
Siltronic NA 1,20 72,80 72,40
Stabilus S.A 1,75 43,70 42,75
Ströer & Co. 1,85 60,00 59,85
TAG Immobilien - 13,72 13,67
Talanx NA 2,35 75,05 74,55
TeamViewer SE - 10,78 10,48
thyssenkrupp 0,15 4,09 4,04
Traton 1,50 30,70 30,55
TUI - 6,62 6,60
United Internet NA 0,50 20,32 20,12
Wacker Chemie 3,00 101,65 101,80

SDAX G 14421,45 (+0,73%)
Div. 1.7. 28.6.

1&1 0,05 16,00 15,94
adesso 0,70 82,50 83,80
Adtran Hold. (US) 0,09 4,80 4,94
Adtran Networks 0,52 19,34 19,78
Amadeus Fire 5,00 106,40 106,20
Atoss Software 1,69 110,60 112,00
Auto1 Group - 6,35 6,09
BayWa vNA - 20,10 20,25
Borussia Dortmund - 3,62 3,53
Cancom 1,00 32,66 32,26
Ceconomy St. - 2,98 2,97
CeWe Stiftung 2,60 104,80 105,60
CompuGroup Med. 1,00 23,76 23,80
Dermapharm Holding 0,88 35,80 36,00
Deutsche Beteiligung 1,00 25,40 25,20
Deutz 0,17 6,18 6,03
Douglas - 17,33 17,08
Drägerwerk Vz. 1,80 49,95 49,70
Dt. Pfandbriefbank - 5,16 5,06
Dt.Wohnen Inh. 0,04 17,96 17,96
Dürr 0,70 19,91 19,80
DWS Group 6,10 33,58 33,14
Eckert & Ziegler SE 0,05 46,02 45,86
Elmos Semicond. 0,85 73,60 76,10
Energiekontor 1,20 62,10 62,60
Fielmann Grp. 0,75 43,85 42,90
flatexDEGIRO 0,04 13,27 13,25
GFT Technologies 0,50 24,65 24,95
Grand City Prop. (LU) - 10,79 10,80
Grenke NA 0,47 20,95 20,65
Hamborner Reit 0,48 6,54 6,52
Heidelberger Druck. - 1,26 1,27
Hornbach Hold. 2,40 81,00 78,70

Hypoport SE - 302,00 299,20
Indus Holding 1,20 24,00 24,05
Ionos Group - 25,65 25,40
Jost Werke 1,50 43,25 43,00
Klöckner & Co. NA 0,20 5,48 5,52
Kontron (AT) 0,50 19,14 19,22
KSB Vz. 26,26 642,00 646,00
KWS Saat 0,90 60,30 59,60
Metro St. 0,55 4,26 4,24
MLP 0,30 5,85 5,73
Mutares 2,25 34,90 32,40
Nagarro - 77,15 75,90
Norma Group NA 0,45 17,66 17,28
Patrizia 0,34 7,07 7,12
PNE NA 0,08 13,64 13,58
ProSiebenSat.1 0,05 6,69 6,62
PVA TePla - 15,14 15,21
RENK Group 0,30 26,27 25,28
SAF Holland 0,85 18,68 18,50
Salzgitter 0,45 18,16 18,05
Schaeffler Vz. 0,45 5,35 5,38
Schott Pharma 0,15 31,18 30,60
SFC Energy - 19,74 19,28
SGL Carbon - 6,36 6,34
Sixt St. 3,90 66,40 66,25
SMA Solar Techn. 0,50 26,48 26,36
Sto & Co. Vz 5,00 158,40 158,80
Stratec 0,55 45,85 45,60
Südzucker 0,70 13,79 13,60
Süss MicroTec NA 0,20 63,00 61,50
Synlab - 11,20 11,20
Takkt 1,00 11,82 11,92
thyssenkr. nucera - 9,26 9,07
Verbio 0,20 17,33 17,44
Vitesco Techn. Grp. 0,25 59,85 60,15
Vossloh 1,05 47,00 46,80
Wacker Neuson NA 1,15 15,10 15,42

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 1.7. 28.6.

About You Hold. - 3,18 3,24
Aumann 0,20 14,48 14,38
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,85 41,55
BMWVz. 6,02 83,20 82,95
Dt. EuroShop NA 1,95 22,05 22,40
Fuchs St. 1,10 33,40 33,10
Hapag-Lloyd NA 9,25 175,90 173,30
Henkel & Co. 1,83 73,75 74,10
Homag Group 1,01 36,80 37,00
JDC Group - 20,70 21,00
Leifheit 1,05 16,65 16,20
Medigene NA - 1,12 1,17
Medios - 16,14 16,60
MorphoSys - 67,60 67,60
Pfeiffer Vacuum 0,11 157,40 157,20
Sartorius St. 0,73 171,60 177,60
Volkswagen St. 9,00 112,80 111,90
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,24 13,24

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 1.7. 28.6.

3U Holding 0,05 1,70 1,71
BioNTech - 73,70 75,30
Brain Biotech - 2,28 2,30
CeoTronics 0,15 6,00 6,00
Datron 0,20 9,35 9,15
Deufol 0,10 1,43 1,44
EDAG Engineer. (CH) - 10,75 10,45
KSB St. 26,00 680,00 685,00
Mainz Biomed (NL) - 0,33 0,35
MAX21 konv. - 2,30 2,30
MVV Energie NA 1,45 30,60 30,80
Schwälbchen 0,80 45,00 -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,00 80,50
Simona 1,85 69,00 69,00

EURO STOXX 50 G 4929,99 (+0,73%)
Div. 1.7. 28.6.

AB Inbev (BE) 0,82 54,76 54,36
Adyen (NL) - 1136,00 1119,60
Ahold Delhaize (NL) 0,61 27,80 27,80
Air Liquide (FR) 2,91 163,46 161,80
ASML Hold. (NL) 1,75 958,70 956,50
AXA (FR) 1,98 31,29 30,42
Banco Santander (ES) 0,10 4,43 4,30
BBVA (ES) 0,39 9,52 9,23
BNP Paribas (FR) 4,60 61,49 59,30
Danone (FR) 2,10 57,90 57,00

Enel (IT) 0,22 6,65 6,48
Eni (IT) 0,23 14,48 14,33
EssilorLuxottica (FR) 3,95 202,10 201,60
Ferrari (NL) 2,44 382,20 382,20
Hermes Internat. (FR) 21,52 2133,00 2144,00
Iberdrola (ES) 0,01 12,29 12,22
Inditex (ES) 0,77 46,21 46,00
ING Groep (NL) 0,76 16,38 15,91
Intesa Sanpaolo (IT) 0,13 3,57 3,49
Kering (FR) 9,50 345,00 341,45
L’Oréal (FR) 6,75 412,35 409,40
LVMH (FR) 7,50 715,50 716,80
Nokia (FI) 0,04 3,67 3,52
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,31 11,18
Pernod Ricard (FR) 2,64 128,00 127,65
Prosus (NL) 0,06 32,84 33,30
Safran (FR) 2,20 202,70 198,10
Sanofi S.A. (FR) 3,76 92,27 89,80
Schneider Electr. (FR) 3,50 225,45 224,20
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BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,19 173,38
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Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,43 56,40
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 36,70 36,69
Deka DekaStruk.Chance 1,09 72,91 72,87
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,02 39,00
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,01 39,99
Deka Digit Kommunik TF 1,42 105,19 105,88
Deka Euro Potential CF 2,60 163,55 164,42
Deka EuropaSelect CF 1,55 105,59 105,98
Deka Fonds CF 1,97 126,00 126,07
Deka Immo b Europa 1,10 47,90 47,89
Deka Immo b Global 1,20 55,07 55,08
Deka MegaTrends CF 2,03 149,09 150,29
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 463,48 466,00
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 429,21 431,73
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,96 88,31
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 129,90 130,43
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,77 38,84
Deka PrivatVorsorge AS x 94,95 94,89
Deka RenditDeka 0,36 21,47 21,54
Deka Spezial CF 8,93 632,56 636,64
Deka Technologie CF 1,19 92,67 93,46
Deka Varioinvest TF 1,13 64,08 64,14
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 66,71 66,65
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 44,68 44,65
DJE-Div&Sub P x 560,33 563,17
DWSAkkumula* x 2080,6 2078,1
DWSAkt.Strat.D* x 504,78 502,34
DWS Cpt DJE Gl Akt* x 482,18 481,12
DWS D.Akt.O* x 528,06 525,55
DWS Deutschland* x 263,08 261,38
DWS Dt Float R.Nts LC* x 88,58 88,57
DWS ESG EurBd(M)LC* x 1803,8 1805,0
DWS Europ. Opp LD* 4,08 447,33 448,47
DWS Eurorenta* 0,36 46,72 46,77
DWS Eurovesta* 0,53 181,39 182,06
DWS Eurz Bds Flex LD* 0,52 30,80 30,80
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,75 37,75
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 48,82 48,82
DWS Glbl Growth* 0,15 233,34 232,77
DWS Global Hyb Bd LD* 1,40 36,94 36,93
DWS Heal. C TypO* x 356,43 357,29
DWS Qi LowVol Europe NC* x 348,76 349,36
DWS S.A CROCI US LC* x 529,25 528,26
DWS Smart Ind Tech LD* 0,51 199,27 198,68
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 131,48 131,18
DWS Techn.Typ O* 0,05 426,92 426,80
DWS TopAsien* x 222,71 222,12
DWS Top Dividen LD* 4,60 139,15 138,88
DWS Top Europe* 2,74 203,23 203,34
DWS Top Prtf Off* x 88,96 89,01
DWS TopWorld* 0,58 189,06 189,08
DWS US Growth* 0,05 516,15 514,51
DWSVermbf.I LD* 0,30 306,32 305,56
DWSVermbf.R LD* 0,24 15,36 15,38
DWSVors.AS(Dyn.)* x 165,75 165,86
DWSVors.AS(Flex)* x 161,34 161,44
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,17 27,21
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,35 22,40
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,03 79,14
Hansainvest HANSAcentro x 84,24 84,29
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,69 20,70
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 162,86 162,46
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,75 71,27
LBBWAMMulti Global R* 1,62 99,76 99,93
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 28,97 28,99
MEAG EuroBalance* 0,99 66,38 66,58
MEAG EuroInvest A* 2,95 101,57 101,64
MEAG ProInvest* 3,50 213,60 213,50
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 351,77 354,29
Metzler Ir European Growth A* 1,08 270,30 270,92
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 240,63 240,54
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 43,84 43,82
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,13 44,12
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 63,48 63,64
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,56 35,57
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 70,59 70,74
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,83 97,82
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 500,18 500,14
Union MultiStratGloUnion* 0,01 85,83 86,00
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,76 132,69
Union Profi-Balance* 0,04 84,50 84,71

Union UniDeutschl. XS* x 167,90 168,08
Union UniEuroAktien* 1,42 92,32 92,59
Union UniEuroRenta* 1,02 58,39 58,47
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 261,80 263,47
Union UniFonds* 0,92 57,41 57,44
Union UniGlobal* 5,54 427,05 429,48
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 361,48 363,48
Union UniGlobal-net-* 3,34 254,27 255,63
Union UniKlassikMix* x 113,57 113,82
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 241,41 241,51
Union UniRak* 2,61 153,08 153,87
Union UniRak-net-* 1,36 81,71 82,13
Union UniStrat:Ausgew.* x 75,57 75,59
Union UniStrat: Konserv.* x 71,81 71,80
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,12 95,09
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,29 54,28
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,14 48,14
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,01 122,14
Westinv . InterSel. 0,90 48,87 48,84

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 67897,00 71139,00
10 g Goldbarren 667,50 743,50
Feinsilber (kg) 831,50 1160,96
1 oz Platinbarren 843,00 1194,76
1 oz Britannia 2087,00 2230,00
1/2 oz Maple Leaf 1043,50 1187,40
1/4 oz Maple Leaf 521,50 612,20
1/10 oz Maple Leaf 208,50 252,70
1 oz Krügerrand 2087,00 2183,00
ACI Kupfernotierung 1.7. 28.6.
€/100kg, cunova.com 1036,90 1037,93

ÖLPREISE
Rohöl 1.7. 28.6.
ÖL (Brent) $/Brl 86,57 84,84
Heizöl (2501-3500l) 26.6. 19.6.
Frankfurt, €/100l 108,35-107,40 107,81

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 01.07.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8479
Dänische Kronen (DKK) 7,4586
Japanische Yen (JPY) 173,1500
Norwegische Kronen (NOK) 11,4315
Polnischer Zloty (PLN) 4,3008
Schwedische Kronen (SEK) 11,3675
Schweizer Franken (CHF) 0,9689
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,5015
Tschechische Kronen (CZK) 25,0480
Türkische Lira (TRY) 35,1126
US-Dollar (USD) 1,0745

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 1.7. 28.6.
0,00 BO S.180 19/24 3,462 99,01 99,00
0,00 BO S.181 20/25 3,256 97,56 97,54
0,00 BO S.182 20/25 3,096 96,20 96,31
0,00 BO Grüne 20/25 3,054 96,25 96,34
0,00 BO S.183 21/26 2,916 95,04 95,24
0,00 BO S.184 21/26 2,824 93,88 94,11
0,00 BO S.185 22/27 2,71 92,82 93,08
1,30 BO S.186 22/27 2,646 95,82 96,12
Dt. Rentenindex 123,97 124,77
Umlaufrendite 2,62 2,50

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,10 74,82 72,86
Stellantis (NL) 1,55 18,62 18,41
TotalEnergies (FR) 0,79 64,15 63,43
UniCredit (IT) 1,80 36,12 34,73
Vinci (FR) 3,45 101,65 98,66
Wolters Kluwer (NL) 1,36 153,85 154,90

DOW JONES G 39187,45 (+0,18%)
Div. 1.7. 28.6.

3M (US) 0,70 93,95 95,10
Amazon.com (US) - 184,18 179,00
American Express (US) 0,70 216,25 214,85
Amgen (US) 2,25 290,00 292,95
Apple Inc. (US) 0,25 202,15 197,80
Boeing (US) - 174,20 170,38
Caterpillar (US) 1,30 308,00 306,00
Chevron Corp. (US) 1,63 146,30 147,00
Cisco Systems (US) 0,40 44,41 44,50
Coca-Cola (US) 0,49 59,15 59,31

Disney Co. (US) 0,30 91,85 92,33
Dow Inc. (US) 0,70 49,63 49,66
Goldman Sachs (US) 2,75 426,75 422,90
Home Depot (US) 2,25 323,55 319,50
Honeywell (US) 1,08 196,86 197,60
IBM (US) 1,67 163,78 161,46
Intel (US) 0,13 28,60 28,91
Johnson&Johnson (US) 1,24 136,24 136,80
JP Morgan Chase (US) 1,15 191,00 188,50
McDonald’s (US) 1,67 233,50 236,25
Merck & Co. (US) 0,77 119,20 120,00
Microsoft (US) 0,75 423,40 418,00
Nike (US) 0,37 71,13 70,40
Procter & Gamble (US) 1,01 152,22 154,22
Salesforce Inc. (US) 0,40 238,50 240,60
Travelers Comp. (US) 1,05 188,65 190,85
UnitedHealth (US) 2,10 467,85 459,80
Verizon (US) 0,67 38,71 38,50
VISA Inc. (US) 0,52 244,25 248,00
Walmart Inc. (US) 0,21 62,85 63,40

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 1.7. 28.6.
ABB NA (CH) 0,87 50,38 49,92
Abbott Lab (US) 0,55 97,34 98,29
AbbVie Inc (US) 1,55 159,54 159,00
Alphabet Inc. A (US) 0,20 170,12 170,00
Altria Group (US) 0,98 42,74 42,53
BP PLC (GB) 0,07 5,68 5,61
China Mobile (HK) 2,40 9,05 9,03
Engie (FR) 0,81 13,81 13,40
Exxon Mobil (US) 0,95 107,16 108,32
Ford Motor (US) 0,15 11,53 11,61
GE Aerospace (US) 0,28 146,00 150,50
General Motors (US) 0,12 43,18 42,75
Generali (IT) 1,28 23,78 23,34
Kone Corp. (FI) 1,75 46,39 46,02
Meta Platforms (US) 0,50 467,40 478,75
Nestlé NA (CH) 3,00 91,88 91,72
Novartis NA (CH) 3,30 96,72 96,17
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 135,12 134,50
Oracle (US) 0,40 131,80 132,78
Pepsico (US) 1,36 152,20 154,68
Pfizer (US) 0,42 26,37 26,07
RTX Corp. (US) 0,63 92,98 93,50
Shell (GB) 0,32 34,10 33,34
Sony (JP) 45,00 78,86 79,50
Starbucks Corp. (US) 0,57 71,82 72,91
Tesla (US) - 194,90 184,26
Vodafone (GB) - 0,83 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 75,06 73,38

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 1.7. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 146,67 147,21
AGI Adiverba A 3,14 212,46 212,61
AGI All Stratfds Ba A 1,55 104,77 105,18
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,55 106,84
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 96,18 96,62
AGI Concentra A 2,16 140,17 140,70
AGI CONVEST 21 VL 1,29 98,50 98,97
AGI Eur Renten AE 0,96 49,37 49,55
AGI Euro BondA 0,18 10,29 10,33
AGI Europazins A 0,79 48,39 48,51
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 169,70 169,64
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,09 139,32
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 89,80 89,85
AGI Fondak A 3,13 205,02 205,58
AGI Fondis 1,84 140,70 141,37
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,33 47,32
AGI Industria A 2,29 151,97 151,64
AGI Interglobal A 7,88 501,76 504,90
AGI InternRent A 0,68 41,37 41,71
AGI Kapital Plus A 1,07 66,60 66,83
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,78 96,42
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 889,64 891,98
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,39 47,45
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 265,73 267,28
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 173,98 172,72
AGI Rentenfonds A 1,21 72,40 72,70
AGI Rohstofffonds A 1,40 84,34 84,49
AGI Thesaurus AT x 1151,7 1156,0
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 189,76 192,22
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 225,32 225,27
AGI Verm. Europa A 1,57 52,42 52,15
AGIWachstum Eurol A 2,11 143,61 144,41
AGIWachstum EuropaA 2,71 178,37 179,06
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,96 166,80

Stand: 19:50 Uhr

Leicht positiv hat der deut-
sche Aktienmarkt am Montag auf den Aus-
gang des ersten Wahlgangs der Parla-
mentswahl in Frankreich vom Sonntag
reagiert. „Besser als befürchtet“, lautete
der Kommentar von Jefferies. Es gab we-
der einen klaren Sieg für rechts noch links
im ersten Wahlgang. Das wahrschein-
lichste Ergebnis der Wahlen in Frankreich
bleibt für Berenberg-Chefvolkswirt Holger

Schmieding ein gespaltenes Parlament, in
dem weder die extreme Rechte noch die
vereinte Linke noch die Zentristen von Ma-
cron eine Mehrheit erreichen können. In
diesem Fall dürfte die neue Regierung nicht
viel erreichen. Der DAX gewann 0,3 Prozent
auf 18.291 Punkte. An den Anleihemärkten,
und hier standen vor allem französische
Staatsanleihen im Blick, blieb es insgesamt
ruhig. Hiervon profitierten Bankentitel.

Etwas fester – Frankreich-Wahl war Thema
(Dow Jones) -

DAX G 18290,66 (+0,30%) TECDAX g 3310,65 (–0,48%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 1.7. 28.6. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 219,50 223,00 WWWWW –1,57 77,0 236,3 __P________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 131,64 128,26 +2,64 WWWWWWW 19,9 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,3 262,50 259,50 +1,16 WWWW 10,7 280,0 __P________ 202,4
BASF NA ° 3,40 7,7 44,39 45,19 WWWWW –1,76 15,0 54,93 _______P___ 40,25
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,17 26,38 WWW –0,80 10,3 53,80 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 136,55 136,55 ±0,00 31,0 147,8 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 6,00 6,7 89,14 88,38 +0,86 WWW 5,3 115,4 _________P_ 86,54
Brenntag NA 2,10 3,3 63,12 62,96 +0,25 WW 12,5 87,12 __________P 62,96
Commerzbank 0,35 2,4 14,61 14,19 +2,96 WWWWWWWW 7,3 15,83 __P________ 9,12
Continental 2,20 4,1 53,04 52,90 +0,26 WW 6,5 78,40 __________P 52,62
Covestro - - 54,64 54,80 WW –0,29 68,3 55,14 P__________ 43,98
Daimler Truck 1,90 5,1 37,23 37,17 +0,16 W 8,0 47,64 _____P_____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,41 14,91 +3,34 WWWWWWWWW 7,0 17,01 __P________ 9,05
Dt. Börse NA ° 3,80 2,0 190,50 191,10 WW –0,31 18,7 194,9 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,52 37,79 +1,93 WWWWW 12,0 47,05 ________P__ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,3 23,68 23,48 +0,85 WWW 13,9 23,78 P__________ 18,50
E.ON NA 0,53 4,3 12,21 12,26 WW –0,41 11,1 13,48 ____P______ 10,43
Fresenius - - 28,30 27,88 +1,51 WWWW 10,9 31,22 ____P______ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 3,0 240,90 236,70 +1,77 WWWWW 13,3 256,6 __P________ 184,4
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 96,44 96,82 WW –0,39 8,6 103,6 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,14 83,22 W –0,10 19,6 85,74 _P_________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,37 34,31 +0,17 W 18,1 40,27 ____P______ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,2 64,80 64,57 +0,36 WW 5,4 77,45 ______P____ 55,08
Merck 2,20 1,4 152,05 154,75 WWWWW –1,74 22,5 176,3 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,8 236,60 238,80 WWW –0,92 20,2 242,8 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 466,90 467,00 W –0,02 12,0 473,6 P__________ 324,7
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 69,36 69,52 WW –0,23 12,8 115,6 __________P 67,88
Porsche Vz. 2,56 6,0 42,33 42,21 +0,28 WW 2,4 54,94 _________P_ 41,60
Qiagen - - 37,82 38,55 WWWWW –1,89 21,6 44,73 ______P____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 483,40 475,70 +1,62 WWWWW 23,6 571,8 ___P_______ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,60 31,95 +2,03 WWWWWW 11,2 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,2 185,68 189,52 WWWWWW –2,03 53,8 191,0 _P_________ 118,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 211,70 219,00 WWWWWWWWW –3,33 54,3 383,7 __________P 209,4
Siem.Energy - - 24,16 24,31 WW –0,62 21,0 27,01 _P_________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 53,84 53,80 +0,07 W 28,3 58,14 ___P_______ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 177,12 173,72 +1,96 WWWWW 17,1 188,9 __P________ 119,5
Symrise 1,10 1,0 114,50 114,30 +0,17 W 35,2 116,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 3,4 26,45 26,55 WW –0,38 - 30,21 ___P_______ 17,34
VW Vz. ° 9,06 8,5 106,05 105,40 +0,62 WW 3,4 128,6 _______P___ 97,83
Zalando - - 22,85 21,89 +4,39 WWWWWWWWWWW 30,5 32,17 ______P____ 15,95

Verstößt Meta
gegen digitale

Regeln?
BRÜSSEL (dpa). Der Internet-

Konzern Meta verstößt mit sei-
nem Modell „Pay for Privacy“
aus Sicht der EU-Kommission
gegen digitale Regeln. Nach An-
sicht der Behörde ist es nicht mit
EU-Recht vereinbar, dass sich
Nutzer von Facebook und Insta-
gram zwischen einer monatli-
chen Gebühr für eine werbefreie
Version und einer kostenfreien
Version mit personalisierter
Werbung entscheiden müssen.
Das Modell des Mutterkon-

zerns Meta erlaube nicht, sich
für einen Dienst zu entscheiden,
der weniger persönliche Daten
verwende, ansonsten aber
gleichwertig sei, teilte die Behör-
de nach einer ersten Untersu-
chung mit. Außerdem erlaube
das Modell den Nutzern nicht,
ihr Recht auf freie Zustimmung
ihrer personenbezogenen Daten
auszuüben.

Untersuchung noch
nicht abgeschlossen

Die Kommission betonte, dass
ihre Untersuchungen noch nicht
abgeschlossen seien. Die vorläu-
figen Feststellungen gehen auf
ein Verfahren gegen Meta zu-
rück, das die Kommission im
März eingeleitet hatte. Innerhalb
eins Jahres soll es abgeschlossen
sein. Meta hat nun die Möglich-
keit, die Akte einzusehen und
darauf zu antworten. Seit An-
fang März müssen sich Firmen
an das Gesetz über digitale
Märkte (DMA) halten. Es soll für
mehr Wettbewerb bei digitalen
Diensten und bessere Chancen
für neue Rivalen sorgen. Wer
sich nicht an das Gesetz hält,
kann mit einer Geldstrafe von
bis zu zehn Prozent des welt-
weiten Gesamtumsatzes belangt
werden. Bei Wiederholungstä-
tern sind 20 Prozent möglich.



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
6.20 Alles Klara 7.10 Das Barock-Expe-
riment 7.40 alle wetter 7.55 Maintower
8.20 hessenschau. Magazin 8.50 Die
Ratgeber 9.20 Hessen à la carte 10.05
Grillen mit Ivana und Adnan (5) 11.20
Alles Klara 12.05 Wer weiß denn
sowas? 12.50 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 13.40 Hauptstadtrevier 14.30
Endlich Gardasee!. TV-Komödie (D 2018)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Kochs anders –

Gourmetideen aus Hessen
Reportagereihe. Ali, die Food-
bloggerin und Perlhuhn mit
Keschte. Mit Kastanien gefüllte
Perlhuhnbrust, Kürbispüree und
frittierte Kartoffelschalen

21.00 J v FineFoodStories Sophia
Hoffmann – Zero Waste Vegan

21.45 J Kochstories Dokumentati-
onsreihe. Der Räuchermeister

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B v Das Netz Krimiserie

6.00 KiKANiNCHEN 6.05 Wolf 6.20
Shaun das Schaf 6.30 KiKANiNCHEN
6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.20 Pinocchio im
Zauberdorf 7.45 Sesamstraße 8.05 Pip
und Posy 8.20 Edmund und Luzie 8.45
Der kleine Rabe Socke 9.15 Ene Mene
Bu 9.25 Vilda 9.35 Ernest & Célestine
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine
Drache Kokosnuss 11.00 logo! 11.10
Hexe Lilli 12.20 Garfield 12.55 Die
Schlümpfe 13.20 Mirette ermittelt
13.40 Tiere bis unters Dach 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Find me
in Paris 15.50 Wendy 16.35 Hexe Lilli
17.00 Tashi 17.25 Das Dschungelbuch
17.45 Wir sind die Dorfbande 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Mamfie 18.50 Sand-
mann. Reihe 19.00 Sherazade 19.25
pur+ 19.50 logo! 20.00 KiKA Live
20.10 Durch die Wildnis. Doku-Soap

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Hitze als
Gesundheitsfaktor: Was Vorerkrankte
beachten sollten / Fahrrad-Leasing: Was
man dabei beachten sollte 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKO Stuttgart
12.00 heute 12.10 ZDF-MiMa 14.00
heute 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7. Magazin
8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ. Bauernopfer
9.30 Unter uns. Daily Soap 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht. Doku-Soap
11.00 Barbara Salesch – Das Strafgericht
12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal. Moderation: Roberta
Bieling 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Marlene Lufen, Daniel
Boschmann 10.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Komm, Mogli! 11.00 Auf Streife.
Doku-Soap 12.00 Auf Streife. Doku-Soap
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Das Schnäppchen-
Menü – Drei Gänge, fertig, los!

5.30 Galileo 6.30 How I Met Your
Mother 6.55 Die Simpsons 7.50 The Big
Bang Theory. Comedyserie 9.05 Friends.
Geschenke, Geschenke / Die Rückkehr
der schrecklichen Schwester / Alles
Lüge! / Das perfekte Zuhause / Tag der
Dankbarkeit 11.35 How I Met Your
Mother. Comedyserie 13.50 Two and a
Half Men 15.40 The Big Bang Theory

5.30 Tödliche Exporte 6.00 Morning-
show – Visual Radio 7.55 Verrückt nach
Meer 8.45 IAF 9.30 Nordisch herb
10.20 Nashorn, Zebra & Co. 10.50
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25
Meister desAlltags 13.55Wer weiß denn
sowas? 14.40 Nashorn, Zebra & Co.
15.10 Elefant & Co.. Reportagereihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie

Ein wahres Verbrechen
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Bauer sucht Bauer

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Chaotische Premiere

16.00 B Drei Teller für Lafer
17.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe

Die abgemähten Finger
19.00 B J Die Landarztpraxis
Dramaserie. Falsches Timing
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 J Die Simpsons Zeichentrick-

serie. Drei nasse Geschichten /
Gleichung mit einem Unbekann-
ten. Mit Norbert Gastell

19.05 + B Galileo Magazin. G-Tes-
tet: Urlaub auf dem „Narrow-
boat“. Mod.: Aiman Abdallah

16.00 B J SWR Aktuell RP
16.07 J Hierzuland
16.15 B J Sommerfrische – Der

Nachmittag imWesten und
Südwesten U.a.: Live Kochen:
Blumenkohlsalat mit Schafskäse

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWRAktuell RP

20.15 B J v Das Traumschiff
Seychellen. TV-Familienfilm (D
2020) Mit Florian Silbereisen
Auf dieser Reise sind unter an-
derem die berühmte Sängerin
Stella Berger und ihr Bodyguard
Leo Schöne mit an Bord.

21.45 B J v Kreuzfahrt ins Glück
Unterhaltungsserie. Hochzeits-
reise ins Piemont. Vor der italie-
nischen Küste angekommen, er-
fährt Hochzeitsplanerin Laura,
dass ihre Mutter einen
Schlaganfall hatte.

20.15 B Das RTL EM-Studio – Alle
Spiele, Tore, Emotionen
Moderation: Jan Köppen, Elton
Reporter: Mitja Lafere. Experten:
Stefan Effenberg, Thomas Hel-
mer. RTL zeigt täglich Live-Fuß-
ballshow zur UEFA EURO 2024

21.00 B Alarm für Cobra 11 – Die
Autobahnpolizei Actionserie
Endstation / Feuerprobe

22.15 B RTL Direkt
22.25 B Alarm für Cobra 11 –

Die Autobahnpolizei
Actionserie. Feuerprobe

20.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Unübliche Verdächtige. Ein jun-
ger Petty Officer wird ermordet
in seinemWagen aufgefunden.

21.15 C B J Navy CIS: Hawaii
Krimiserie. Verantwortung. Mari-
ne Corporal Jasper Kanahele
stirbt an einer Fentanyl-Überdo-
sis nachdem er in einen ver-
seuchten Tümpel getreten ist.

22.15 C J FBI: Special Crime Unit
Waffenkontrolle. Ein Bombenat-
tentat auf einenWaffengegner
fordert das FBI-Team heraus.

20.15 B J Joko & Klaas
gegen ProSieben Show
Mitwirkende: Katrin Bauerfeind
(Moderatorin, Autorin und
Schauspielerin), Jenke von
Wilmsdorff (Journalist und Au-
tor). Moderation: Steven Gätjen.
Cara und Tim sind bekennende
Fans von JokoWinterscheidt und
Klaas Heufer-Umlauf. In dieser
Ausgabe dürfen sie mit Katrin
Bauerfeind und Jenke von
Wilmsdorff als Pro7-Team
gegen ihre Helden antreten.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Preiswert, nützlich, gut?

Dokumentationsreihe
Saugwischroboter & Co.

21.00 J Was kostet ... Reportage-
reihe. Urlaub auf Teneriffa?

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der

Bürger-meister Show. U.a.:
Image. Mitwirkende: Albin Braig
(Hannes), Karlheinz Hartmann
(Der Bürgermeister)

22.25 J Verstehen Sie Spaß?
Das Lustigste aus über 40 Jahren

23.15 B J heute journal
23.45 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 ^ B J G 9 Bullets Thriller

(USA 2022) Mit Lena Headey,
SamWorthington, Dean Scott
Vazquez. Regie: Gigi Gaston

2.15 B J G Harry Wild –
Mörderjagd in Dublin

3.05 B J v SOKO Stuttgart
3.50 B J v Die Rosenheim-Cops
4.35 B Deutschland von oben

23.15 B Seelentiere Reportage
0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal EM-

Spezial Fußball-EM 2024: News
und Highlights täglich.

0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Zu
heiß! / Im Sumpf des Verbre-
chens / Von Natur aus böse? Zu
Horatios Ärger ist ein Team-Mit-
glied in den Fall um ein absicht-
lich gelegtes Feuer verwickelt.

23.15 C B J FBI: MostWanted
Krimiserie. Zerrüttet. Das
Team versucht, den blutigen
Rachefeldzug eines US-
Bürgers aufzuhalten.

0.10 C B J Navy CIS Krimiserie
Unübliche Verdächtige. Ein jun-
ger Petty Officer wird ermordet
in seinemWagen aufgefunden.

1.05 C B J Navy CIS: Hawaii
Krimiserie. Verantwortung

23.00 B J Wer isses? Show
Rateteam: Ralf Schmitz (Come-
dian), Chris Tall (Comedian),
Ruth Moschner (Fernsehmode-
ratorin und Schauspielerin),
Tahnee (Schauspielerin)

1.25 B J Joko & Klaas gegen
ProSieben Show
Moderation: Steven Gätjen

3.35 B ProSieben: newstime
3.40 C B Superstore

23.10 kabarett.com Hinnerk Köhn
23.55 J Babbel Net! Show. True

Crime: Bülent ermittelt in einem
Mordfall. Zu Gast: Rúrik Gísla-
son („Let’s Dance“-Gewinner
und Fußball-Star), Deniz Aytekin
(Schiedsrichter-Legende), Mario
Basler (Kult-Fußballer)

0.25 J Hannes und der
Bürgermeister Show

0.55 J Verstehen Sie Spaß?

10.55 Planet Wissen 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45 aktuell 13.00 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 13.50 Neues aus dem
Münchner Tierpark Hellabrunn 14.20 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 16.00 aktuell
16.15 Sommerfrische – Der Nachmittag
im Westen und Südwesten 18.00 aktuell
/ Lokalzeit 18.15 Unsere eigene Farm
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Pferdesport:
CHIO Aachen. Eröffnungsfeier und viel
American Spirit. Aus der Aachener Soers
21.45 aktuell 22.15 Tatort: Der Frauen-
flüsterer. Kriminalfilm (D 2005) 23.40
Tatort: Direkt ins Herz. Kriminalfilm (D
2000) 1.10 In aller Fr.. Sicherer Hafen

10.10 Elefant, Tiger & Co. 11.00
Nashorn, Zebra & Co. 11.50 Haie,
Hummer – Helgoland! 12.35 Wer weiß
denn sowas? 13.20 Quizduell – Olymp
14.10 aktiv und gesund 14.40 Leopard,
Seebär & Co. 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau – Der Süden 18.00 Abendschau –
Das bewegt Bayern heute 18.30 BR24
19.00 Gesundheit! 19.30 Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Blinder
Glaube. Kriminalfilm (D 2008) 21.45
BR24 22.00 Nord bei Nordwest: Dinge
des Lebens. Kriminalfilm (D 2020) 23.30
kinokino 23.45 Friedenspreis des Deut-
schen Films – Die Brücke. Übertragung

12.45 Mein kleines Paradies – Gärten in
Vorarlberg 13.15 Fährpassagen 14.00
Unentdecktes Nordnamibia 15.30
Kapverden erleben 16.15 Marokko
erleben – Von Marrakesch bis in die
Wüste 17.00 Unbekanntes Algerien –
Von der Sahara bis zum Mittelmeer
17.45 Tunesien für Entdecker. Zwischen
Sahara und Mittelmeer 18.30
Geschlechterspezifisches Training 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Herr und Frau Bulle: Abfall. Krimi-
nalfilm (D 2020) 21.45 kinokino 22.00
ZIB 2 22.25 Aristoteles Onassis 23.10
Aristoteles Onassis 23.50 Machtmiss-
brauch in der Oper 0.25 10vor10

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 7.00
Antworten mit Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshopping
15.30 Normal 16.00 Storage Hunters.
Dokumentationsreihe 16.30 Die Drei
vom Pfandhaus. Doku-Soap 18.15 Hard-
core Pawn Chicago 19.15 American
Pickers – Die Trödelsammler. Doku-Soap.
Zur Schau gestellt 20.15 Storage
Hunters. Dokumentationsreihe. Das
Betongrab / Brandon vs. Lori / Fehl-
schuss / Jahrmarkt / Hawaii I / Hawaii II
23.15 EM aktuell 0.00 Storage Hunters
UK (4) Doku-Soap. Heiße Ware 0.30
Storage Hunters (5) Dokumentations-
reihe. Viva Las Vegas 1.00 Sport-Clips

5.30 Abenteuer Leben Spezial 5.55
Hawaii Five-0 10.15 Navy CIS. Krimise-
rie. Meine Freundin, ihr Vater und ich /
Familiensache / Dreieck / Eine falsche
Identität / Der Mann auf dem Dach. Mit
Mark Harmon 14.55 Castle. Für Höheres
bestimmt 15.50 newstime 16.00 Castle
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Die Tribute von
Panem – Mockingjay: Teil 1. Abenteuer-
film (USA/CDN/F 2014) 22.40 ^ xXx
2 – The Next Level. Actionfilm (USA
2005) 0.35 ^ Die Tribute von Panem –
Mockingjay (1). Abenteuerfilm (USA/
CDN/F 2014) Mit Jennifer Lawrence

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf der
Spur 11.10 CSI: Miami. Feine Familie /
Wilde Tiere / Wege zum Mord 13.55 vox
nachr. 14.00 Mein Kind, dein Kind.
Doku-Soap. Claudia vs. Sandra. Claudias
(34) Sohn John-Pascal (12) kann kein
Fahrrad fahren und hat schweres Über-
gewicht. 15.00 Shopping Queen 16.00
Das Duell – Zwischen Tüll und Tränen.
Doku-Soap 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen. Dokumentation. U.a.: Mainz, „La
mode abyssale“ 18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei 19.00 Das perfekte
Dinner 20.15 Hot oder Schrott – Die
Allestester 0.20 nachr. 0.40 Medical
Detectives 2.25 Snapped (2) Doku-Soap

11.30 Großbaustelle Freilichtmuseum –
Neue Ideen für alte Häuser 12.00
Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 14.00 Info 14.10 Die
Heiland – Wir sind Anwalt 15.00 Welt-
reise zwischen Alster und Elbe 16.00
Info 16.15Wer weiß denn sowas? 17.00
Info 17.10 Leopard, Seebär & Co. 18.00
Regional 18.15 Drogen, Stress und
wenig Platz – Gefängnis am Limit 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Visite 21.00 Abenteuer Diagnose
21.45 Info 22.00 Tatort: Blind Date.
Kriminalfilm (D 2021) Mit Heike
Makatsch 23.30 Tatort: Der Lippenstift-
mörder. Kriminalfilm (D 2006)

5.30 MoMa 9.00 vor ort 9.30 plus
10.00 vor ort 10.30 plus 11.30 vor ort
12.45 unter den linden 13.30 plus
14.00 vor ort 14.30 Aktuelles im
Umfeld der Fraktions- und Gruppensit-
zungen der Bundestagsparteien 15.15
plus 16.00 United – Die roten Rebellen
aus Manchester 16.50 Fußballhymnen.
Schalalalala? Von singenden Kickern
17.30 der tag 18.00 42 – Die Antwort
auf fast alles 18.30 Tödliche Naturge-
walten 20.00 Tagess. 20.15 Im Schatten
von JFK – Der Kennedy-Clan 21.00 Cold
Case 21.45 Ende der privaten Chats? –
Hollywoodstar wirbt für Überwachung
22.15 runde 23.00 der tag 0.00 runde

12.35 Stadt Land Kunst 14.15 In Wahr-
heit – Blind vor Liebe. TV-Drama (D
2022) 15.45 In Wahrheit – Unter
Wasser. TV-Kriminalfilm (D 2022) 17.45
Kanada – Die Rückkehr der Blackfoot
18.35 Kielings wilde Welt (2/3) 19.20
Journal 19.40 Das Dorf der Hässlichen –
Piobbico rebelliert gegen den Schön-
heitskult (5/6) 20.15 Ungarn: Demokra-
tie auf der Kippe. Dokumentarfilm (DK/D
2024) 21.45 Ungarn, weit weg von
Budapest 22.40 Mit Fakten gegen
Putins Propaganda – Journalismus in
Zeiten des Krieges. Dokumentarfilm (D
2024) 0.10 Zu neuen Ufern.TV-Kriminal-
film (A 2022) Mit Maria Hofstätter

8.30 Radsport: Tour de France 9.30 Die
Kletter-Show 10.00 Sportklettern:
Weltcup. Lead der Damen und Herren,
Finale 11.00 Radsport: Tour de France. 3.
Etappe: Plaisance (I) – Turin (I) 12.45
Radsport: Tour de France. 4. Etappe: Pine-
rolo (I) – Valloire 17.15 Velo Club. Die
Radsport-Show 17.45 Radsport: Öster-
reich-Rundfahrt. Highlights 18.30 The
Power of the Olympics 19.00 Powerlif-
ting: Klassische WMen. Höhepunkte aus
Druskininkai (LIT) 20.00 Formel E:
FIA-WM 21.00 Sportklettern: Weltcup.
Bouldern Herren, Finale. Aus Innsbruck
22.00 Radsport: Tour de France 0.00
Fechten: Europameisterschaften

5.10 Der Trödeltrupp 13.55 Hartz Rot
Gold. Reportagereihe. Glücksmomente
16.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock. Doku-Soap. Neuer Look 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. Vorbei / Berlin
19.05 Berlin – Tag & Nacht 20.15 Hartz
Rot Gold. Reportagereihe. Abenteuer
Leipzig / Jeder Anfang ist schwer 22.15
Armes Deutschland – Stempeln oder abra-
ckern? (1) Dokumentationsreihe 0.20
Hartz Rot Gold. Reportagereihe. Aben-
teuer Leipzig / Jeder Anfang ist schwer
2.00 Armes Deutschland – Stempeln
oder abrackern? (1) Dokureihe. Warum
arbeiten, wenn Vater Staat zahlt?

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Urlaub mit Mama. TV-Komödie (D 2018)
14.00 MDR um 2. Magazin 14.25
Elefant, Tiger & Co. 15.15 Wer weiß
denn sowas?. Show. Zu Gast: Prof.
Ludwig Güttler, Till Brönner 16.00 MDR
um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 #hinrei-
send 20.15 Elefant, Tiger & Co. –
Spezial. Reportagereihe 23.15 aktuell
23.20 Polizeiruf 110: Der Tote im Fließ.
Kriminalfilm (DDR 1972) Mit Peter
Borgelt, Sigrid Göhler, Gerd Ehlers.
Regie: Helmut Krätzig 0.25 Rentnercops
1.15 Elefant, Tiger & Co. – Spezial

5.15 Tagess. 5.20 Deutschlandbilder
5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Gefragt – Gejagt
11.15 ARD-Buffet. U.a.: Rezept: Gerös-
tete Fenchelspalten mit Hummus-Creme
von Christian Henze 12.00 Tagess. 12.10
ZDF-MiMa 14.00 Tagess. 14.10 Tour de
France. 4. Etappe: Pinerolo (I) – Valloire

17.05 B J v Fußball: Europa-
meisterschaft

18.00 + B J Fußball: Europa-
meisterschaft Achtelfinale:
Rumänien – Niederlande. Aus
München. Moderation: Alexan-
der Bommes. Kommentar: Gerd
Gottlob, Thomas Hitzlsperger.
Experte: Bastian Schweinsteiger

20.30 B J Tagesschau
20.45 B J v Steirergeld

TV-Kriminalfilm (A/D 2022)
Mit Hary Prinz, Anna Unterber-
ger, Bettina Mittendorfer
Regie:Wolfgang Murnberger

22.15 B J Donna Leon: Blutige
Steine Kriminalfilm (D 2008)
Mit Uwe Kockisch, Julia Jäger,
Christel Peters. Regie: Sigi Ro-
themund. Nach dem Mord an ei-
nem Afrikaner stößt Brunetti auf
die Spur von Edelsteinschmugg-
lern und Menschenhändlern.

23.45 B J Tagesthemen
0.05 B J v Mordkommission

Istanbul: Ausgespielt
Kriminalfilm (D 2015) Mit Erol
Sander, Idil Üner, Oscar Ortega
Sánchez. Regie: Thomas Jauch

1.35 B Tagesschau
1.40 B J v Steirergeld

TV-Kriminalfilm (A/D 2022) Mit
Hary Prinz, Anna Unterberger
Regie:Wolfgang Murnberger

23.15 B v Das Netz – Spiel am
Abgrund Krimiserie

0.05 ^ J A Eins, zwei, drei
Komödie (USA 1961) Mit James
Cagney, Horst Buchholz, Pamela
Tiffin. Regie: Billy Wilder

1.50 J v Endlich Gardasee! TV-
Komödie (D 2018) Mit Cornelia
Froboess, Julia Nachtmann,Wil-
lem Menne. Regie: Ulrike Grote

3.20 v Bilder aus Hessen Magazin

Wissen was läuft!
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
15° 21° 26° 22°

10° 10° 11° 14°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

18°

18°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

05.25
21.36

02.08
18.35

0-Grad Grenze:
3000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

06.07. 14.07. 21.07. 28.07.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Karlsruhe 669 (0) cm

Aachen Regen 15°

Erfurt bedeckt 17°

Helgoland Regen 16°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

wolkig heiter

17°

37° 30°

Leistung Angina pectoris

Worms 370 (+6) cm

Berlin Regen 18°

Frankfurt Regen 14°

Karlsruhe bedeckt 18°

München

Chicago Paris

Regenschauer

wolkig bewölkt

22°

27° 22°

Phantomschmerzen Atemwegsbeschwerden

Mainz 406 (+4) cm

Bremen Regen 18°

Freiburg bewölkt 21°

Konstanz Regen 22°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

sonnig bewölkt

18°

30° 21°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

wolkig wolkig

19°

17° 30°

Koliken Kreislaufbeschwerden

Bingen 303 (+1) cm

Dortmund Regen 13°

Görlitz Regenschauer 20°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

sonnig sonnig
sonnig

15°

38° 28°
32°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

Regen wolkig

20°

17° 31°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig heiter

18°

26° 28°

Niedriger Blutdruck Asthma

Kaub 356 (+1) cm

Dresden Regenschauer 19°

Hamburg bedeckt 20°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

sonnig heiter

18°

35° 25°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regenschauer

sonnig wolkig

19°

32° 23°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

sonnig heiter

heiter wolkig
17°

32° 27°

32° 24°

Frankfurt 166 (+1) cm

Düsseldorf Regen 15°

Hannover Regenschauer 18°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

wolkig Regen

20°

23° 24°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

sonnig Regenschauer

15°

34° 15°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

bedeckt bewölkt

heiter Regen
1°

18° 21°

27° 21°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

16°

17°

14°

16°

18°

19°

Max.

12°

11°

8°

11°

11°

13°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Gefallen

Schauspieler Bastian Pastew-
ka hat sich beim Dreh seiner
neuen Serie mit Anke Engelke
verletzt. „In der sechsten Fol-
ge sieht man, wie ich über ein
Schlagzeug stolpere und das
ist im wahren Leben blutig
ausgegangen“, sagte der 52-
Jährige. Er sei auf ein Sofa ge-
fallen, aus dem ein Metall-
stück herausragte, und habe
sich am Bauch verletzt. Das sei
aber glimpflich ausgegangen.

Gelacht

Gags zwischen Gräbern: Ni-
cholas Ofczarek (53) steht in
Wien für eine Streaming-Serie
vor der Kamera. In dem auf
acht Folgen angelegten Projekt
dreht sich alles um einen Fried-
hof. „Es ist sehr ernsthaft zu
spielen. Ein gutes Zeichen ist
immer, wenn man beim Dre-
hen nicht lacht. Sobald zu viel
gelacht wird, deutet das auf ein
enttäuschendes Resultat hin.
Wir lachen überhaupt nicht.“ Nicholas Ofczarek

Gealtert

Der Regisseur Fatih Akin (50,
„Aus dem Nichts“) fühlt sich
mittlerweile ein bisschen in
die Jahre gekommen. „Jetzt
mache ich tatsächlich schon
so lange Filme, dass die ersten
restauriert werden“, sagte
Akin. Und fügte scherzend
hinzu: „Man denkt, oh Mann,
das Werk ist mit einem ge-
altert. So wie man die ersten
Falten und grauen Haare kriegt
– oder das Knie kaputtgeht.“ Fatih Akin

LEUTE HEUTE

Bastian Pastewka Fotos: dpa

Hurrikan „Beryl“
nähert sich
Karibikinseln

BRIDGETOWN (dpa). Der erste
Hurrikan der Saison im Atlantik
rückt weiter auf mehrere kleine
Karibikinseln vor. Mit Windge-
schwindigkeiten von bis zu 220
Kilometern pro Stunde erreichte
er am Montagvormittag (Orts-
zeit) die Insel Carriacou im Süd-
osten der Karibik. Die Meteoro-
logen im US-Hurrikan-Center in
Miami (Florida) warnen vor le-
bensgefährlichen Winden und
schweren Sturmfluten. Neben
Grenada, zu dem Carriacou ge-
hört, besteht die Hurrikanwar-
nung auch für die Inseln Barba-
dos, St. Lucia, St. Vincent und
die Grenadinen sowie Tobago.
Eine Tropensturmwarnung ist
darüber hinaus für Martinique
und Trinidad in Kraft. „Wenn
dieser Hurrikan wie vorherge-
sagt auf uns trifft (...), werden
wir viele Verluste und Schäden
erleiden, sowohl für einzelne Fa-
milien als auch als für das gan-
ze Land“, sagte der Premiermi-
nister von St. Vincent und die
Grenadinen, RalphGonsalves, in
einer Ansprache an die Nation.
„Möge Gott uns alle leiten und
beschützen“, teilte der Premier-
minister von St. Lucia, Philip
Pierre, auf Facebookmit und rief
einen nationalen Stillstand aus.
In weniger als 24 Stunden hat-

te sich „Beryl“ am Sonntag von
einem Tropensturm zu einem
Hurrikan der Kategorie 4 mit
Windgeschwindigkeiten von 215
Kilometern pro Stunde entwi-
ckelt. „Beryl ist nun der frühes-
te atlantische Hurrikan der Kate-
gorie 4 in den Aufzeichnungen
und übertrifft damit Hurrikan
Dennis, der am 8. Juli 2005 zu
einem Hurrikan der Kategorie 4
wurde“, urteilte der Hurrikan-
und Sturmflutexperte Michael
Lowry.

Die Liebe zum Bargeld schwindet
Studie der Bundesbank offenbart: Immer mehr Menschen in Deutschland zahlen mit Karte oder Smartphone

FRANKFURT (dpa). Die Liebe
der Bundesbürger zum Bar-
geld schwindet weiter. Im ver-
gangenen Jahr wurden zwar
immer noch 51 Prozent der
Zahlvorgänge in Deutschland
mit Scheinen und Münzen ab-
gewickelt, wie die Bundes-
bank in einer umfragebasier-
ten Studie zum Zahlungsver-
halten berichtet. Das waren
aber erneut 7 Prozentpunkte
weniger als bei der Vorgänger-
studie aus dem Jahr 2021.
Im Kommen sind weiterhin

Zahlungen mit der Debit-Kar-

te, deren Anteil um 5 Punkte
auf 27 Prozent wuchs, sowie
mobile Bezahlverfahren über
Smartphones, die um 4 Punk-
te auf 6 Prozent aller Vorgän-
ge angestiegen sind. Gemes-
sen am Umsatz hat die Debit-
karte mit 32 Prozent das Bar-
geld (26 Prozent) erstmals
überflügelt. Die Karten wer-
den tendenziell also bei größe-
ren Beträgen angewendet.
Bei freier Wahl des Zah-

lungsmittels würden sogar 44
Prozent der Befragten die De-
bit-Karte bevorzugen. Die Ak-

zeptanz bargeldloser Zah-
lungsmittel sei gestiegen,
denn bei 80 Prozent aller Zah-
lungen vor Ort wäre eine Be-
zahlung per Karte oder mit
dem Smartphone möglich ge-
wesen. Das entsprach 20 Pro-
zentpunkten mehr als im Jahr
2021.
Laut Bundesbankvorstand

Burkhard Balz zeigt die Studie
aber auch, dass die Akzeptanz
unbarer Zahlungsmittel wei-
terhin ausbaufähig sei. Fast
ein Fünftel der Befragten be-
richtete von Fällen, in denen

das Zahlen mit einer Karte
oder einem anderen mobilen
Verfahren nicht möglich gewe-
sen sei. Vor allem in der Co-
rona-Pandemie hatten die Ver-
braucher in Deutschland beim
Bezahlen häufiger zur Karte
gegriffen als zuvor, blieben
bislang aber hinter anderen
westlichen Ländern zurück.
Eine Rückkehr zum alten Zah-
lungsverhalten – noch 2017
betrug der Bar-Anteil 74 Pro-
zent – scheint dennoch eher
unwahrscheinlich.
Die Menschen wollen aber

mehrheitlich am Bargeld fest-
halten, an dem laut der Um-
frage vor allem der Schutz der
Privatsphäre geschätzt wird.
Für bargeldlose Zahlungsmit-
tel sprechen hingegen einfa-
che Nutzung und Schnellig-
keit. 63 Prozent wünschten
sich, dass Bargeld in 15 Jahren
weiter so genutzt wird wie
bisher. Realistisch erschien
das aber nur 39 Prozent der
Befragten. Knapp die Hälfte
(48 Prozent) erwartet, dass
Bargeld im Jahr 2038 aus dem
Alltag verschwunden ist.

Vor Kurzem fand der
arbeitslose Obdachlose
Hadjer Al-Ali amAmsterda-
mer Hauptbahnhof einen
Geldbeutel mit 2000 Euro
und brachte diesen zur
Polizei. Das hätte nicht je-
der getan. In einer Online-
Kampagne wurden des-
halb Spenden für den ehr-
lichen Finder gesammelt
und schon nach einem
Tag waren über 34000
Euro zusammengekom-
men! Nun kann sich der
zweifache Vater mit dem
Geld eine Mietwohnung
suchen.Außerdem erhielt
er zahlreiche Nachrichten,
in denen ihm eine Arbeit
angeboten wurde. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

34.000 Euro für
ehrlichen Finder
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Am wirksamsten schützen laut der Verbraucherzentrale Hamburg chemische Abwehrmittel mit den Wirkstoffen Icaridin und DEET gegen Mückenstiche. Fotos: dpa

Mittel gegen Mücken
werden langsam knapp

Aufgrund des Hochwassers haben sich die Insekten massiv vermehrt.

REGION. Über eine „abartige
Mückenplage“ im EM-Quar-
tier der deutschen National-
mannschaft beschwerte sich
Bundestrainer Julian Nagels-
mann. Das DFB-Camp liegt im
bayrischen Herzogenaurach
und durch das Hochwasser in
Süddeutschland ist die Stech-
mücken-Population dort deut-
lich angestiegen.
Das bekommen aber nicht

nur die Nationalspieler zu
spüren. Ein vermehrtes Stech-
mückenaufkommen verzeich-
net auch die KABS, die kom-
munale Aktionsgemeinschaft
zur Bekämpfung der Schna-
kenplage. Die schwere Unwet-
terlage und lange Regenphase
im Mai und Juni habe zu einer
Überschwemmung in der
Rheinaue mit gigantischen
Ausmaßen geführt. Dadurch
sei die KABS am Zugang zum
Außendeich gehindert wor-
den.
„Falls in dieser Zone Stech-

mückenlarven existiert haben,
konnte die KABS das nicht

rechtzeitig feststellen oder ef-
fektiv dagegen vorgehen“,
heißt es in einer Mitteilung.
Landeinwärts seien die Mit-
arbeiter zudem von neuen
überfluteten Flächen mit ho-
hem Stechmücken-Larvenbe-
satz überrascht worden.
Wahrscheinlich hätten die
Stechmücken dort bei den
großen Hochwasserspitzen im
Jahr 2021 Eier abgelegt, die
nun beim sehr hohen Wasser-
stand geschlüpft sind.

Wirkdauer von bis zu
acht Stunden

In den nächsten Wochen sei
aufgrund der Hochwassersitu-
ation mit einer erhöhten Be-
lästigung durch Auwaldstech-
mücken zu rechnen. Aus den
Auwäldern und aktuell geflu-
teten Flächen würden sich die
„sehr wanderfreudigen“
Stechmücken stetig ausbrei-
ten.
Angelockt werden die Stech-

mücken laut KABS vom aus-
geatmeten Kohlenstoffdioxid.
Weitere Faktoren sind der Kör-

pergeruch und die abgestrahl-
te Körperwärme. Der beste
Schutz vor Mücken in der
Wohnung sind Fliegengitter
vor dem Fenster. Doch wie
kann man sich im Freien
schützen?
Am wirksamsten schützen

laut der Verbraucherzentrale
Hamburg chemische Abwehr-
mittel mit den Wirkstoffen
Icaridin und DEET gegen Mü-
ckenstiche. DEET wirke bes-
ser gegen Mücken als gegen
Zecken. Je nach Konzentra-
tion im Mittel betrage die
Wirkdauer bis zu acht Stun-
den. Allerdings könnten vor
allem höhere Konzentrationen
die Schleimhäute reizen und
allergische Reaktionen auslö-
sen. Da DEET über die Haut
aufgenommen und teilweise
im Fettgewebe gelagert wird,
sollte es wegen einer mögli-
cherweise neurotoxischen
Wirkung weder großflächig
noch dauerhaft angewendet
werden. Und ebenfalls nicht
bei Schwangerschaft und bei
Kindern unter acht Jahren.
Zudem greife das Mittel

Kunststoffoberflächen an –
zum Beispiel Sonnenbrillen
und Handys.
Icaridin gilt als besser ver-

träglich als DEET und kann
bereits bei Kindern über zwei
Jahren angewendet werden.
Es bietet allerdings einen kür-
zeren Schutz gegen Mücken.
Dafür ist der Wirkstoff wirk-
samer gegen Zecken. Als mög-
liche Nebenwirkungen kön-
nen laut der Verbraucherzent-
rale Augen- und Hautreizun-
gen auftreten. Die in den Au-
tan-Produkten eingesetzte
Substanz greife keine Kunst-
stoffe an. DEET wird in den
Produkten Nobite, Parazeet,
Off und Anti-Brumm forte ein-
gesetzt.
Die Nachfrage nach Mücken-

schutzmitteln ist mancherorts
bereits gestiegen. „Bei uns
waren Mückensprays am
Samstagmorgen bereits kom-
plett ausverkauft“, sagt die
Wormser Apothekerin Petra
Engel-Djabarian, Sprecherin
des Landesapothekerverbands
Rheinland-Pfalz. Aktuell seien
Autan, Nobite und Anti-

Brumm nicht lieferbar. Alter-
nativ könnten Mittel auf
pflanzlicher Basis verwendet
werden. Laut der Landesapo-
thekerkammer Hessen gibt es
hier hingegen noch keine
Probleme mit Mückenschutz.
„Wir können bestätigen,

dass die Nachfrage nach Re-
pellentien in diesem Jahr be-
sonders hoch ist“, sagt Lisa
Arnold, Pressesprecherin des
Anti-Brumm-Vertriebspart-
ners Hermes-Arzneimittel. Ein
Grund sei sicherlich das
Hochwasser, aber auch außer-
halb der Hochwassergebiete
das unbeständige Wetter mit
viel Niederschlag. Bisher sei
der Marktführer fähig, Apo-
theken mit Anti-Brumm zu
beliefern. „Wir tun alles Nöti-
ge, um die Lieferfähigkeit wei-
terhin zu gewährleisten.“ Auf-
grund der hohen Nachfrage
und der langen Lieferzeiten
könne es aber bei einigen Spe-
zialprodukten wie Anti-
Brumm Kids Sensitive oder
Anti-Brumm Ultra Tropical
kurzfristig zu Engpässen kom-
men.

Von Ute Strunk

Messerattacke:
Motiv unklar

LAUF AN DER PEGNITZ (dpa).
Das Motiv für den Messeran-
griff auf Kräfte der Bundes-
polizei in Lauf an der Pegnitz
bei Nürnberg ist noch unbe-
kannt. „Wir sind noch ganz
am Anfang der Ermittlungen“,
sagte Heike Klotzbücher von
der Staatsanwaltschaft in
Nürnberg. Eine Beamtin
schoss auf den Verdächtigen,
einen 34-jährigen Iraner, und
verletzte diesen tödlich. Sie
und ihre Kollegen blieben un-
verletzt. Nach dpa-Informa-
tionen hatte der Mann zu-
nächst an der Fahrzeugtür ge-
rüttelt – und dabei kein Mes-
ser sichtbar getragen. Aus Si-
cherheitskreisen hieß es, dass
die Beamten zuerst Pfeffer-
spray eingesetzt hätten, als er
diese mit einem Messer ange-
griffen habe. Ob er die Andro-
hung des Schusswaffenge-
brauchs sprachlich verstanden
habe, sei noch Gegenstand der
Ermittlungen. Medienberich-
ten zufolge gab die Beamtin
erst einen Warnschuss ab. Als
der mutmaßliche Angreifer
sich davon nicht habe beein-
drucken lassen, habe sie auf
ihn geschossen. Demnach
wurde der Mann in den Bauch
getroffen. Ein Notarzt konnte
den Mann nicht mehr retten.

Säureangriff: Bis
zu 14 Verletzte
BOCHUM (dpa). Nach dem

Säureangriff im Außenbereich
eines Bochumer Cafés wird
gegen einen 43-Jährigen we-
gen versuchten Mordes ermit-
telt. Der verdächtige Deutsche
soll heute einem Haftrichter
vorgeführt werden, sagte ein
Polizeisprecher. Durch die Tat
könnten bis zu 14 Menschen
verletzt worden sein. Die Atta-
cke habe vermutlich einem 30-
jährigen Bochumer gegolten,
der im Außenbereich an einem
Tisch saß, die meiste Flüssig-
keit abbekommen habe und
schwer verletzt worden sei.
Auch eine Frau, die am selben
Tisch saß, und eine Kellnerin
wurden verletzt. Zwei Augen-
zeugen erlitten Schocks. Zu-
dem seien auch Polizisten und
Feuerwehrleute mit der Säure
in Kontakt gekommen. Die
Zahl der verletzten Einsatz-
kräfte bewegte sich zwischen
sechs und neun Verletzten. Der
Verdächtige konnte kurz nach
der Attacke in der Nähe des
Tatorts festgenommen werden.
Eine Mordkommission habe
noch in der Nacht die Woh-
nung des Verdächtigen im rund
30 Kilometer entfernten Berg-
kamen durchsucht. Zum Motiv
und zu Hintergründen des An-
griffs hielten sich die Ermittler
bedeckt. Unklar war zunächst
auch noch, welche ätzende
Flüssigkeit verwendet wurde.

„Nein heißt
Nein“ beim Sex
BERN (dpa). In der Schweiz

gilt ab sofort ein verschärftes Se-
xualstrafrecht. Nach dem Prin-
zip „Nein heißt Nein“ liegen
eine Vergewaltigung, ein sexuel-
ler Übergriff oder eine sexuelle
Nötigung jetzt schon dann vor,
wenn es gegen den Willen des
Opfers zu entsprechenden
Handlungen kommt. Als Ableh-
nung werden nicht nur Worte
oder Gesten gewertet, sondern
auch, wenn das Opfer aus
Angst erstarrt. Bislang lag eine
Vergewaltigung oder sexuelle
Nötigung nach Schweizer Recht
erst dann vor, wenn der Täter
oder die Täterin das Opfer be-
droht oder Gewalt ausgeübt hat-
te. In Deutschland ist eine ähn-
liche „Nein heißt Nein“-Rege-
lung bereits seit 2016 in Kraft.


